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1. Einleitung

Ziel einer regelméfBigen und aussagefdhigen Bildungsberichterstattung ist eine auf Langfris-

tigkeit angelegte systematische Beobachtung des Bildungssystems einer Nation, eines Landes,

einer Region oder einer Tragerorganisation auf der Grundlage zuverlédssiger Daten, die es ge-

statten, aktuelle Zustéinde aus der Systemperspektive zu beurteilen sowie Entwicklungen im

Zeitverlauf aufzuzeigen und empirisch zu beschreiben (vgl. Konsortium Bildungsberichter-

stattung 2006, Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2008, Autorengruppe Bildungsbe-

richterstattung 2010).

Im Zentrum einer Bildungsberichterstattung steht {iblicherweise die Arbeit der Institutionen
des Bildungswesens. Als zentrale Merkmale einer Bildungsberichterstattung werden vom
Konsortium zur Erstellung des nationalen Bildungsberichtes drei grundlegende Merkmale
hervorgehoben:

e Bildungsberichterstattung muss sich an den Zielen von Bildung orientieren, die als relativ
verbindlich gelten.

e Bildungsberichterstattung kann ihrer Aufgabe letztlich nur dann gerecht werden, wenn es
sich um eine auf ein Konzept gestiitzte, systemische Berichterstattung, nicht um die Addi-
tion von statistischen oder sonstigen empirischen Teilaussagen und -informationen han-
delt. Bildungsberichterstattung soll aktuelle sowie langfristig bedeutsame Probleme des
Bildungswesens und seiner Bereiche thematisieren, die von hoher Relevanz fiir bildungs-
politische Steuerung sind.

e Die Bildungsberichterstattung sollte Indikatoren gestiitzt {iber alle relevanten Bildungsbe-
reiche hinweg erfolgen.

Die nachfolgenden Analysen sind im Rahmen eines Forschungsprojektes der Dortmunder Ar-

beitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik zur Erforschung der Mdglichkeiten der amtlichen

Kinder- und Jugendhilfestatistik flir bereichsspezifische Bildungs- und Sozialberichte ent-

standen. Die hier weiterentwickelten Indikatoren fiir eine Bildungsberichterstattung der

EKD/Diakonie orientieren sich an dem Indikatorenkonzept, dass vom Konsortium zur Erstel-

lung des nationalen Bildungsberichts entwickelt wurde.

Das Konsortium bzw. die Autorengruppe weist darauf hin, dass es verschiedene Ansitze
gibt, Indikatoren begrifflich zu fassen. Verbreitet ist ein engeres Indikatorenverstindnis, wo-
nach Konstrukte mit einem klar definierten Messmodell als Indikatoren bezeichnet werden.
Ein solches Indikatorenverstindnis liegt weitgehend etwa der bekannten OECD-Publikation
,,Bildung auf einen Blick® oder der entsprechenden Publikation der Statistischen Amter des
Bundes und der Lander ,,Internationale Bildungsindikatoren im Léndervergleich® zugrunde.
Andererseits findet sich in der nationalen und internationalen Bildungsberichterstattung ein
weiter Indikatorenbegriff, der Indikatoren als komplexere Konstrukte auffasst, die sich aus
verschiedenen statistischen Kennziffern zusammensetzen.

Jeder dieser Ansitze hat Vor- und Nachteile. Ihre konkrete Abwégung héngt vom Ziel der
Nutzung der Indikatoren, von den Steuerungsintentionen, von den jeweiligen Kontextbedin-
gungen, von den Priferenzen der jeweiligen Auftraggeber usw. ab. Fiir die vorliegende Exper-
tise wurde der weite Indikatorenbegriff verwendet. Die nachfolgend vorgeschlagenen Indika-
toren stiitzen sich auf den weiten Indikatorenbegriff. Die Verwendung des weiten Verstind-
nisses hat mehrere Vorteile. So lésst sich etwa eine Anhdufung einer Vielzahl von ,,Indikato-
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ren”, die ansonsten fiir eine hinreichende Beschreibung von Bildungsprozessen und
-ergebnissen erforderlich wéren, vermeiden und wenige ,,zentrale” Indikatoren mit hoher
Aussagekraft darstellen. Auf der Grundlage dieses weiten Indikatorenverstdndnisses ist es
eher moglich zu analytischen, also starker erklarungsméchtigen, Indikatoren zu kommen und
wechselnde Perspektiven einzunechmen. '

In der vorliegenden Analyse wird das Modell des weiten Indikatorenbegriffs nicht in einer
reinen Form umgesetzt. Dies hingt damit zusammen, dass eine Verdichtung der Kennziffern
zu einem Indikator erst dann moglich ist, wenn sich die Autoren des Bildungsberichts auf be-
stimmte Ziele und Schwerpunkte des Berichtes festgelegt haben. Da in der Expertise diese
Entscheidungen nicht vorweggenommen werden kdnnen, werden bei den einzelnen Indikato-
ren mehrere Kennziffern geschrieben und in Form von Tabellen und Grafiken dargestellt.
Dieses umfangreichere Material zeigt einerseits den Autoren des Bildungsberichtes der
EKD/Diakonie auf, welches Moglichkeitsspektrum in der Kinder- und Jugendhilfestatistik
liegt und andererseits konnten die Autoren so gemil3 der eigenen Schwerpunktsetzungen des
Berichtes eine gezielte Auswahl zur Verdichtung treffen.

2. Indikator zu Strukturfragen der Einrichtungen und Gruppen

Zahlreiche Studien vor allem aus dem englischsprachigen Bereich zeigen, dass Kinder von
der Inanspruchnahme guter Kindertageseinrichtungen fiir ihre Bildungsbiographie profitieren.
Anders als schulische Angebote sind Angebote der Kindertagesbetreuung in der Kinder- und
Jugendhilfe verankert. Das hat Folgen nicht nur fiir das pddagogische Konzept der Arbeit in
diesen Einrichtungen, sondern auch fiir die Entscheidungs- und Finanzierungsstrukturen. Sie
zeichnen sich durch ein komplexes Zusammenspiel der Kompetenzen und Zusténdigkeiten
von Bund, Landern und Gemeinden und die gro3e Bedeutung freier Triger aus. Mit der Ein-
fiihrung des Sozialgesetzbuches VIII hat der Bund einen einheitlichen gesetzlichen Rahmen
fiir ganz Deutschland geschaffen und zudem seine Anregungskompetenz zum Ausdruck ge-
bracht. Die Lander konkretisieren das SGB VIII durch landesspezifische Ausfiihrungsgesetze
und tragen die Verantwortung fiir die Rahmengestaltung. Die Feststellung des Bedarfs und
die Bereitstellung sowie die Ausgestaltung der Plitze erfolgt letztlich auf kommunaler Ebene.
Das hat zur Folge, dass die Versorgung mit Plidtzen und ihre Ausstattung regional und nach
Léndern sehr unterschiedlich ausfallen. Besonders bemerkenswert sind immer noch die Un-
terschiede zwischen West- und Ostdeutschland, aber auch zwischen ldndlichen Regionen und
stadtischen Ballungsraumen.

Nach dem Ausbau von Plétzen fiir Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schulbeginn infolge
des seit 1996 geltenden Rechtsanspruchs steht heute der Ausbau von Plétzen fiir Kinder unter
drei Jahren im Zentrum der 6ffentlichen Diskussion. In dieser Situation liefert der Indikator
Informationen dariiber, wie der Ausbau der Angebote in unterschiedlichen Regionen voran-
geht und welche Triager daran maB3geblich beteiligt sind.

' Vgl. ausfiihrlich zum Indikatorenverstindnis: Deutsches Institut fiir Internationale Pédagogische Forschung

2007.



2.1 Entwicklung der Anzahl der Einrichtungen der EKD/Diakonie von 1990 bis
2010

In der Bereitstellung der Infrastruktur haben sich bei der EKD/Diakonie als Trager von Kin-
dertageseinrichtungen innerhalb der letzten 20 Jahre bezogen auf die Anzahl der Einrichtun-
gen nur geringfiigige Verdnderungen ergeben. Im Jahre 1990/91 gab es in ganz Deutschland
7.800 Einrichtungen. Im Zuge der Umsetzung des Rechtsanspruchs auf einen Kindergarten-
platz sowie der Ubernahme von 6ffentlichen Tageseinrichtungen bzw. Schaffung neuer Ein-
richtungen in den Ostlichen Bundesldandern stieg die Anzahl der Einrichtungen in Deutschland
insgesamt um 450 auf 8.250 Einrichtungen (vgl. Tabelle 1). Bis 2002 ging die Anzahl wieder
leicht auf 8.000 zuriick. Im Jahre 2006 wurden dann wieder 8.050 Einrichtungen bei der amt-
lichen Statistik gemeldet. Ab dem Jahr 2006 ist eine zweite Ausbauwelle zu beobachten, die
auf die bundesweiten Bemiihungen zurlickzufiihren ist, die Angebote fiir unter 3-Jahrige er-
heblich auszubauen. Zwischen 2006 und 2010 sind 381 Einrichtungen in Tragerschaft der
EKD/Diakonie hinzugekommen. Innerhalb von 20 Jahren ist die Anzahl der Einrichtungen
insgesamt um 8% gestiegen.

Tabelle 1: Tageseinrichtungen fiir Kinder nach Art des Trdgers in Deutschland
1990/91 bis 2010

1990/ 1994 1998 2002 2006 2007 2008 2009 2010
1991
Anzahl der Einrichtungen
Diakonie/EKD 7.799 7.699 8.252 7.991 8.049 8.116 8.212 8.331 8.430
Insgesamt 52.032 | 46.623 | 48.203 | 48.017 | 48.201 | 48.652 | 49.736 | 50.299 | 50.849
Offentliche Trager 29.234 | 22.108 | 20.087 | 19.148 | 17.759 | 17.411 17.165 | 17.256 | 17.183
Nicht-konfessionelle W-Verbiande 2.147 3.710 5.022 5.919 7.125 7.204 7.638 7.703 7.812
Konfessionelle WV/Kirchen 17442 | 17.335 | 18.119 | 17.815 | 17.775 | 17.769 | 17.982 | 17.924 | 18.023
darunter Caritas/kath.Kirche 9.487 9.487 9.745 9.634 9.482 9.401 9.511 9.386 9.417
Sonstige Triger 3.209 3.470 4.975 5.135 5.542 6.268 6.951 7416 7.831
Indexentwicklung 1990/1991 = 100

Diakonie/EKD 100 99 106 102 103 104 105 107 108
Insgesamt 100 90 93 92 93 94 96 97 98
Offentliche Triger 100 76 69 65 61 60 59 59 59
Nicht-konfessionelle W-Verbande 100 173 234 276 332 336 356 359 364
Konfessionelle WV/Kirchen 100 99 104 102 102 102 103 103 103
darunter Caritas/kath.Kirche 100 100 103 102 100 99 100 99 99
Sonstige Triger 100 108 155 160 173 195 217 231 244

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdinge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011

Eine dhnliche Entwicklung ist bei den Einrichtungen in Trigerschaft der Caritas/sonstige ka-
tholische Tréager bei der ersten Ausbauwelle im Zuge des Rechtsanspruchs auf einen Kinder-
gartenplatz zu beobachten. Auch hier ist die Anzahl der Einrichtungen leicht gestiegen. Aller-
dings hat sich die Katholische Kirche/Caritas an der zweiten Ausbauwelle nicht beteiligt. Die
Anzahl der Einrichtungen ist zwischen 2006 und 2010 praktisch konstant geblieben.

Deutlichere Riickgidnge sind bei den offentlichen Tragern {liber den Zeitraum von 1990 bis
2010 mit minus 41% zu beobachten. Dies ist allerdings ausschlieBlich auf die Entwicklung in
Ostdeutschland zuriickzufiihren, wo durch den demografischen Einbruch Anfang der 1990er-
Jahre sowie des allgemeinen Riickzugs der offentlichen Trager zu Gunsten der freien Trager
mehr als 10.000 Einrichtungen auf- bzw. abgeben wurden.



Deutliche Expansionen sind bei den nicht-konfessionellen Wohlfahrtsverbdnden sowie den
sonstigen Trdgern zu verzeichnen. Diese haben sich in einem erheblich stirkeren Malle am
Ausbau der Tageseinrichtungen aufgrund der Umsetzung des Rechtsanspruchs auf einen Kin-
dergartenplatz beteiligt. Insgesamt haben beide Triagergruppen die Anzahl ihrer Einrichtungen
von 5.300 auf 12.700 mehr als verdoppelt. Dieser Zuwachs ist auch bei der zweiten Ausbau-
welle in der Vorbereitung des Rechtsanspruchs auf einen Betreuungsplatz fiir 1 und 2-Jéhrige
zu beobachten. Bei beiden Tragergruppen sind zwischen 2006 und 2010 fast 3.000 Einrich-
tungen hinzugekommen.

Betrachtet man die Anzahl der Plétze zeigt sich eine dhnliche Entwicklung allerdings auf ei-
nem etwas hoheren Niveau, da im Rahmen der Ausbaustrategien offensichtlich in vorhande-
nen Einrichtungen auch zusitzliche Gruppen geschaffen wurden. So hat sich die Anzahl der
Pliatze in Einrichtungen der EKD/Diakonie in der ersten Ausbauwelle zwischen 1990 und
2006 um 22% erhoht (vgl. Abbildung 1, Tabelle 11).

Abbildung 1: Plitze in Kindertageseinrichtungen nach Art des Trdgers zwischen
1990/91 und 2010, Indexentwicklung 1990/91 = 100
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdnge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011

Dies sind immerhin 93.000 Plitze mehr. Im Vergleich hierzu hat es bei der Caritas/sonstigen
katholischen Triagern in der ersten Ausbauwelle nur einen Zuwachs von 8,5% (ca. +52.000
Plitze) gegeben. Die nicht-konfessionellen Trager haben allerdings ihr Platzangebot um fast
400.000 Plétze (+400%) und die sonstigen Tréger um 150.000 Plétze ( 150%) ausgeweitet.

Der Ausbau nach 2006, insbesondere bei Plitzen flir unter 3-Jdhrige hat bei der
EKD/Diakonie bis 2010 noch einmal erheblich an Dynamik gewonnen. In diesem Zeitraum
wurden 25.000 Plitze zusdtzlich geschaffen. Bei den Einrichtungen der Caritas/sonstiger ka-
tholischer Triager hat es einen Riickgang um 10.000 Plidtze gegeben. Insgesamt bei allen Tra-
gern hat es zwischen 2006 und 2010 einen Zuwachs um 170.000 Plitze gegeben, der zum
groBten Teil von den nicht-konfessionellen Trigern und den sonstigen Trigern geschaffen
wurde.



Es zeigt sich somit, dass die EKD/Diakonie sich an beiden Wellen des Ausbaus beteiligt
hat. Die Beteiligung ist deutlich hoher als bei der Caritas/Katholischen Kirchen, aber nicht so
hoch wie bei den nicht-konfessionellen Wohlfahrtsverbdnden und den sonstigen Triagern.

Nicht in allen Landesteilen haben sich dhnliche Entwicklungen vollzogen. Auf der Ebene
der Léander zeigt sich, dass die Verdnderungen von einem Riickgang der Plitze zwischen 1994
und 2010 in Baden-Wiirttemberg von 11% bis hin zu einer Vervierfachung in Sachsen-Anhalt
reichen (vgl. Abbildung 2, Tabelle 12).

Abbildung 2: Pldtze in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Ldindern zwi-
schen 1994 und 2010, Indexentwicklung 1994 = 100*
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* Tréagerspezifische Tabellen zu den Pldtzen in den Léndern liegen fiir die Stichtage 31.12.1990 und 31.12.1991 der Arbeits-
stelle nicht mehr vor.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdnge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011

Eine wichtige Fragestellung bei der Strukturentwicklung der Einrichtungen der
EKD/Diakonie ist, in welchem Umfang sich die EKD/Diakonie am Ausbau des Angebotes fiir
unter 3 Jahrige beteiligt. Die zeitliche Entwicklung des Angebotes an Plédtzen fiir unter 3-
Jahrige ist nicht ohne methodische Schwierigkeiten nachzuzeichnen. Bis zum Jahre 2002
wurden Plédtze erhoben, die explizit nur fiir unter 3-Jahrige vorgesehen sind, z.B. Plétze in
Krippen oder altersgemischten Gruppen. Bei dieser Art der Abfrage gab es immer eine gewis-
se ,,Dunkelziffer, da auch viele 2-Jdhrige bereits in Kindergartengruppen aufgenommen
wurden. Ab 2006 wird exakt das Alter der Kinder in den Tageseinrichtungen erfasst, so dass
zum Zeitpunkt der Erhebung dargestellt werden kann (15. Mérz) wie viele Kinder unter 3 Jah-
ren in Einrichtungen der EKD/Diakonie betreut werden. Betrachtet man unter diesen metho-
dischen Einschrinkungen die Entwicklung seit 1994, zeigt sich, dass die Angebote fiir unter
3-Jahrige zwischen 1994 und 2002 auf einem sehr niedrigen Niveau verdoppelt wurden (vgl.
Tabelle 2). Bei der Zdhlung der Kinder ab 2006 wird deutlich, dass auch in den Einrichtungen
der EKD/Diakonie bereits 28.500 unter 3-Jdhrige betreut werden. In den Folgejahren gab es



eine kontinuierliche Steigerung bis zuletzt im Jahr 2010 auf 51.700 betreute Kinder im Alter
von unter 3 Jahren. Somit wurde das Angebot innerhalb von 4 Jahren um {iber 80% gesteigert.

Die Anzahl der Plitze fiir Kinder im Kindergartenalter bzw. der betreuten Kinder ist ab
1998 kontinuierlich von 476.000 auf 421.000 zuriickgegangen. Dieser Riickgang ist einerseits
auf die Umstellung von Pldtzen auf Kinder und andererseits auf den demografischen Riick-
gang der Kinder im Kindergartenalter zuriickzufiihren. Bei der Umstellung der Zéhlung von
Platzen auf Kinder werden nicht mehr die verfiigbaren Plétze, die zum Zeitpunkt der Erhe-
bung nicht belegt waren, mitgezéhlt. Dies scheinen in der Summe ca. 25.000 bis 30.000 Plat-
ze in Deutschland bei der Diakonie zu sein. Dariiber hinaus ist die Anzahl der Kinder im Kin-
dergartenalter in der Bevdlkerung zwischen 2000 und 2010 in Westdeutschland um fast 20%
zuriickgegangen. Dies hatte auch Auswirkungen auf den Bedarf an Kindergartenplitzen. Die-
ser Riickgang des Platzbedarfs unterstiitzte sicherlich den Ausbau der Angebote flir unter 3-
Jahrige, da die vorhandene Infrastruktur zumindest teilweise genutzt werden konnte.

Insgesamt dokumentieren diese Zahlen, dass sich die EKD/Diakonie der Betreuung unter 3-
Jéhriger in den letzten Jahren zugewandt hat und die Anzahl der betreuten unter 3-Jdhrigen in
den Einrichtungen der EKD/Diakonie zwischen 2006 und 2010 nahezu verdoppelt wurde: von
28.000 auf 52.000.

Tabelle 2: Pldtze und Kinder in Tageseinrichtungen nach Altersgruppen der Kinder
zwischen 1994 und 2010 in Deutschland

Plitze fur Kinder im Alter von ... Kinder im Alter von ...
1994 1998 2002 2006 2007 2008 2009 2010

unter 3 Jahre 6.914 11.050 13.103 28.460 32.014 37.364 44.053 51.706
3 Jahre bis zum

Schuleintritt 453.726 476.344 466.359 433.856 | 434.015 427.699 424.700 421.041
im Schulalter 18.190 26.175 28.100 26.050 28.343 29.929 32.390 34.085
Zusammen /! /! /'] 488366 | 494.372 | 494.992 | 501.143 | 506.832

Anzahl der Plétze insgesamt
Plétze insge-
samt 478.830 513.569 507.562 514.183 | 520.367 524.111 531.630 540.109

1 siehe Plitze insgesamt

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdnge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011

2.2 GroBe der Einrichtungen der EKD/Diakonie im Vergleich

Die GroBe der Kindertageseinrichtungen weist bei der Diakonie eine grofle Spannweite auf.
Alle Formen der Tageseinrichtungen sind vertreten. Es gibt allerdings eine gewisse Schwer-
punktsetzung bei den Einrichtungen die zwei oder drei Gruppen anbieten. Der Anteil dieser
Einrichtungen an allen Einrichtungen der Diakonie betrdgt 62% (vgl. Abbildung 3, Tabelle
13). Kleinst- bzw. eingruppige Einrichtungen sind mit einem Anteil von 11% eher weniger
anzutreffen. Im Vergleich zu Einrichtungen in Tragerschaft der Caritas/Katholischen Kirche,
sind die Einrichtungen der EKD/Diakonie etwas kleiner. Die dreigruppigen Einrichtungen
sind bei der Caritas/Katholischen Kirche mit 21% gegeniiber 18% bei der EKD/Diakonie et-
was hdufiger anzutreffen.
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Abbildung 3: Kindertageseinrichtungen nach Anzahl der Kinder und ausgewdhliten Trd-
gern Deutschland 2010
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Mai 2011

Innerhalb der Lander variiert die Grofe der Einrichtungen der Diakonie betrdchtlich. Fasst
man einmal diejenigen Einrichtungen mit unter und iiber 50 Kindern zusammen zeigt sich,
dass in Mecklenburg Vorpommern und Sachsen mit einem Anteil von iiber 75% fast nur gro-
Bere Einrichtungen existieren, hingegen die Einrichtungen in Baden-Wiirttemberg zu fast
zwei Dritteln kleinere Einrichtungen sind (vgl. Abbildung 4, Tabelle 14b).

Abbildung 4: Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Anzahl der Kinder und
Léndern 2010
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011
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Diese Auswertung macht deutlich, dass die Rahmenbedingungen der Linder bzw. des Umfel-
des wahrscheinlich einen groferen Einfluss auf die Ausgestaltung des Angebotes haben, als
die Tatsache, dass es sich bei allen Einrichtungen in Tragerschaft der EKD/Diakonie handelt.
In der zeitlichen Entwicklung zeigt sich zwischen den Léndern kein einheitliches Bild. So
geht zwischen 2006 und 2010 der Anteil der kleinen Einrichtungen in Schleswig-Holstein und
Berlin um 10 bzw. 17 Prozentpunkte zuriick, wohingegen in Bayern oder Nordrhein-
Westfalen die kleineren Einrichtungen mit 10 Prozentpunkten zunehmen (vgl. Tabelle 14c).

2.3 Einrichtungen, die liber keine Gruppenstruktur verfiigen (offene
Einrichtungen)

Aus konzeptionellen Griinden gehen inzwischen mehrere Einrichtungen dazu iiber, die Grup-
penstruktur vollstindig aufzuldsen. Dadurch soll den Kindern ein groferes Moglichkeits-
spektrum fiir ihre Interessen und Fédhigkeiten eroffnet werden. Am 15.03.2006 gab es etwas
tiber 4.100 Einrichtungen von allen Triagern in Deutschland, die bei der Statistik angegeben
haben, dass sie iiber keine feste Gruppenstruktur verfiigen (vgl. Tabelle 15a). Dies ist ein An-
teil an allen Einrichtungen von fast 9%. In der Zeitreihe zeigt sich, dass diese Art der Einrich-
tungen zunimmt. Im Jahr 2010 gab es bereits 6.118 Einrichtungen und der Anteil erhdhte sich
auf 12%. Bei den Einrichtungen der EKD/Diakonie ist der Anteil im Jahr 2006 mit 6% gerin-
ger. Im Jahr 2010 hat sich der Anteil zwar auch auf 9,1% erhoht, folgt aber dabei dem allge-
meinen Trend. Noch geringere Anteile mit 4% sind nur noch bei den Einrichtungen der Ka-
tholischen Kirche/Caritas zu finden.

Bezogen auf die einzelnen Bundesldnder zeigt sich, dass im Jahre 2010 die hochsten Anteile
in Berlin (100%) und Brandenburg (30%) erreicht werden (vgl. Tabelle 16b). Gefolgt von ei-
ner Gruppe von sechs Léndern (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Wiirttemberg, Bayern,
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen) die Anteile zwischen 9% und 11,5% aufweisen.
Ohne Bedeutung ist diese Einrichtungsform in den Lindern Schleswig-Holstein, Bremen und
Nordrhein-Westfalen. In diesen Landern ist diese Einrichtungsform auch nicht bei den ande-
ren Tragern zu beobachten. In der Entwicklung zwischen 2006 (vgl. Tabelle 16a) und 2010
zeigen sich hohe Steigerungsraten von iiber 100% in Niedersachsen, Baden-Wiirttemberg,
Bayern und dem Saarland (vgl. Tabelle 16c¢).

Die ldnderspezifische Auswertung macht deutlich, dass die Auflésung der Gruppenstruktur
offensichtlich nicht ein besonderes Merkmal evangelischer Einrichtungen ist, sondern sich
evangelische Einrichtungen dem jeweiligen Landestrend bzw. Umfeld anschlie3en.

2.4 Die Gruppenformen in den Einrichtungen

Das Angebot der Kindertageseinrichtungen unterliegt in Westdeutschland strukturellen
Wandlungen, die sich auch in den Einrichtungen der EKD/Diakonie niederschlagen. Einrich-
tungen konnen heutzutage nicht beim Standardangebot fiir Kindergartenkinder in Gruppen
mit 25 Kindern verharren. Das Arbeitsfeld muss sich gestiegenen piddagogischen und be-
triebswirtschaftlichen Anforderungen sowie den Wiinschen der Eltern stellen. Diese wirkt
sich auch in der Struktur der Gruppen aus. Gab es vor 15 bis 20 Jahren nur die Kindergarten-
gruppe, so hat sich das Spektrum deutlich verdndert. Die Kindergartengruppen stellen auch
bei den Einrichtungen in Trdgerschaft der EKD/Diakonie nur noch einen Anteil von 49%
(vgl. Tabelle 3). Hinzugekommen sind die fiir Zweijdhrige gedffneten Kindergartengruppen
mit einem Anteil von 22,5%. Altersgemischte Gruppen in denen teilweise auch Schulkinder
aufgenommen werden, spielen mit 16,9% inzwischen eine wichtige Rolle. Die klassische
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Hortgruppe scheint riicklaufig zu sein; dies beutet aber nicht, dass die Betreuung der Schul-
kinder zuriickgegangen ist. Die Kindergartengruppen wurden offensichtlich auch noch fiir
Schulkinder gedffnet (vgl. Abschnitt 3.2. Bildungsbeteiligung nach Altersjahren). Interessant
ist die Entwicklung bei den Gruppen fiir unter 3-Jéhrige. Diese Angebotsform hat sich erheb-
lich ausgeweitet. Gab es 2006 erst 542 solcher Gruppen, waren es vier Jahre spéter bereits

1.444 Gruppen. Die Anzahl dieser Gruppen ist somit um fast 170% gestiegen.

Tabelle 3: Gruppen in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Art der
Gruppe 2006 und 2010 in Deutschland
Insgesamt Gruppe Gruppe fir | Geodffnete | Altersge- Gruppen
fiir Kinder Kinder im | Kindergar- mischte mit Schul-
im Krip- Kindergar- tengrup- Gruppen kindern
penalter tenalter pen
2006 22.017 542 11.994 4.656 2.275 2.550
2010 23.431 1.444 11.485 5.262 3.964 1.276
Verdnderung zwischen
2006 und 2010 (Anzahl) 1.414 902 -509 606 1.689 -1.274
Verdnderung zwischen
2006 und 2010 (in %) 6,4 166,4 4,2 13,0 74,2 -50,0
Zeilenprozent
100,0 2,5 54,5 21,1 10,3 11,6
100,0 6,2 49,0 22,5 16,9 5,4
Verdnderung zwischen
2006 und 2010 (in Pro-
zentpunkten) / 3,7 -5,5 1,3 6,6 -6,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb.
2011

2.5 Die GruppengrofBe

Bis zu den ersten Ergebnissen der Kinder- und Jugendhilfestatistik 2006 wusste man kaum
etwas iiber die Grofle der Gruppen in den Kindertageseinrichtungen. Vielfach ist man davon
ausgegangen, dass aufgrund der in vielen Lindern giiltigen Obergrenze von maximal 25 Kin-
dern pro Gruppe, diese auch ausgenutzt wird. Durch die Vollerhebung der Kinder- und Ju-
gendhilfestatistik, bei der auch die Gruppenzusammensetzung beriicksichtigt wird, zeigt sich
ein sehr differenziertes Bild, das jetzt auch in der zeitlichen Entwicklung ab 2006 beobachtet
werden kann. Von allen in der Statistik fiir 2010 gemeldeten 143.500 Gruppen werden gerade
einmal in 15.500 Gruppen (11%) genau 25 Kinder betreut (vgl. Tabelle 17b). Somit ist die
zentrale Erkenntnis, dass die Gruppengrofle lange nicht so einheitlich geregelt ist, wie viel-
fach angenommen. In Einrichtungen der EKD/Diakonie stellen die Gruppen mit 25 Kindern
einen Anteil von 13%, 26 und mehr Kinder werden allerdings in 7,5% der Gruppen betreut.
Die Gruppen mit 20 bis 24 Kindern stellen jeweils einen Anteil von 7% bis 10%.

In der zeitlichen Entwicklung zu 2006 (vgl. Tabelle 17a) zeigt sich, dass die Anzahl der
grofleren Gruppen ab 24 und mehr Kindern zuriickgehen. Zunahmen sind bei den Gruppen
mit 11 und weniger Kindern sowie den Gruppen mit 20 Kindern zu beobachten. Diese Ent-
wicklung hat wahrscheinlich zwei zentrale Griinde. Einerseits werden aufgrund des demogra-
fischen Riickgangs der Kinder im Kindergartenalter nicht mehr alle Soll-Plétze belegt und an-
dererseits wird durch den Ausbau der Angebote fiir Kinder im Alter von unter drei Jahren
Krippengruppen und altersgruppeniibergreifende (altersgemischte) Gruppen vermehrt ge-
schaffen.
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Insgesamt muss man diese Tendenz als Qualitdtsverbesserung fiir die friihkindliche Bildung
und Erziehung ansehen.

Die Grofle der Gruppen variiert auch relativ stark zwischen den Léndern in den Einrichtun-
gen in Trigerschaft der EKD/Diakonie. So sind z.B. in Schleswig-Holstein nur 3% der Grup-
pen mit 25 Kindern und mehr belegt, wohingegen in Niedersachsen ein Viertel der Gruppen
mit 25 Kindern und mehr belegt ist (vgl. Tabelle 18b). In Bayern sind 41% der Gruppen mit
25 Kindern und mehr belegt. In den letzten Jahren haben sich hier erhebliche Veranderungen
ergeben. So ist in NRW der Anteil der Gruppen mit 25 und mehr Kindern um iiber 20 Pro-
zentpunkte zuriickgegangen. In Bayern sind es ebenfalls {iber 20 Prozentpunkte.

Diese Verdnderungen kdnnen nicht als spezifische Profilbildung der evangelischen Einrich-
tungen angesehen werden. In NRW wurde durch das Kinderbildungsgesetz (Kibiz) eine neue
Gruppenform fiir 20 Kinder geschaffen, die hier zu Buche schldgt. In Bayern werden vom
Land keine Vorgaben mehr fiir die Gruppengrofle gemacht. Die Forderung erfolgt pro Kind
und die Einrichtungen konnen die Ausrichtung selbst gestalten.

Vielfach spiegeln sich somit in den Ergebnissen die unterschiedlichen landesspezifischen
Richtlinien wider. So dass es sich zumeist bei der Entscheidung fiir eine bestimmte Gruppen-
grofle nicht um Anforderungen des pddagogischen Konzeptes der Einrichtung handelt, son-
dern um die Orientierung an den Vorgaben der 6ffentlichen Forderung.

Die bisherigen Analysen blenden aus, dass in der Gesamtzahl der Gruppen sehr unterschied-
liche Gruppentypen enthalten sind, bei denen konzeptionell unterschiedliche Gruppengrofen
vorgesehen sind. Die Auswertungen fiir die Einrichtungen in Trégerschaft der EKD/Diakonie
zeigen, dass in 60% der Krippengruppen 11 Kinder und weniger betreut werden. Dieser Wert
ist noch weiter angestiegen. Der Anteil der Gruppen, die mehr als 13 unter 3-Jahrige betreuen,
ist weiter zuriickgegangen. Bei den ,klassischen® Kindergartengruppen ist der Anteil der
Gruppen mit 25 Kindern und mehr von 37,5% im Jahr 2006 auf 27,6% zuriickgegangen (vgl.
Abbildung 5). Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass die Gruppen mit weniger Kindern zuge-
nommen haben. Dabei ist nun zu beobachten, dass sich zwar eine gewisse Haufung bei den
Gruppen mit 20 Kindern (Anteil von 12%) ergibt, aber auch alle anderen Gruppengroflen zwi-
schen 18 und 24 Kindern pro Gruppe nennenswerte Anteile aufweisen, die zwischen 2006
und 2010 auch gestiegen sind.

Dieses Ergebnis legt nahe, dass die Ausgestaltung der Gruppen zunehmend den regionalen
und einrichtungsbezogenen Anforderungen angepasst werden. Die klassische Standardgruppe
mit 25 Kindern hat offensichtlich ausgedient.
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Abbildung 5: Kindergartengruppen nach der Anzahl der Kinder pro Gruppe in Kinder-
tageseinrichtungen in Trdgerschaft der EKD/Diakonie in Deutschland
2006 und 2010 (in Prozent)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.
2011

Eine wichtige Frage bei der Beobachtung der Kindergartengruppen ist die Entwicklung der so
genannten gedffneten Kindergartengruppen. Der Begriff ,,gedffnet* bezieht sich dabei auf die
Aufnahme von bis zu 5 Kindern im Alter von 2 Jahren. Bei den ersten Auswertungen fiir das
Erhebungsjahr 2006 konnte kaum ein Unterschied zwischen den klassischen und den gedffne-
ten Kindergartengruppen bezogen auf die Grofle der Gruppen festgestellt werden. Dies war
deshalb so erstaunlich, da eigentlich die Vorgabe war, dass bei der Aufnahme von Zweijéhri-
gen die Gruppengrdfle zu reduzieren ist. Inzwischen zeigt sich fiir das Jahr 2010, dass der An-
teil der gedffneten Kindergartengruppen mit 25 Kindern und mehr deutlich zuriickgegangen
ist. 2006 belief sich der Anteil noch auf 33%. Inzwischen liegt dieser nur noch bei 19%. Deut-
lich zugenommen hat der Anteil der Gruppen mit 20 Kindern, von 9% auf 17%. Dieses Er-
gebnis macht deutlich, dass die qualitativen Anforderungen an die gedffnete Kindergarten-
gruppe erst langsam umgesetzt werden konnten. Trotz dieser grundsétzlich positiven Ent-
wicklung bleibt allerdings der Wermutstropfen, dass die Anforderungen an die Reduzierung
der Gruppengrofle in 19% der Gruppen noch nicht umgesetzt sind.
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Abbildung 6: Fiir Zweijdhrige geoffnete Kindergartengruppen nach der Anzahl der Kin-
der pro Gruppe in Kindertageseinrichtungen in Trdgerschaft der
EKD/Diakonie in Deutschland 2006 und 2010 (in Prozent)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.
2011

2.6 Die Rechtsformen der Trager der EKD/Diakonie

In der Kinder- und Jugendhilfestatistik werden die Tréger aufgefordert auch Angaben zur
Rechtsform ihres Trégers zu machen. Die zentralen Rechtsformen sind dabei die Kirchenge-
meinden als Korperschaften des 6ffentlichen Rechts und der gemeinniitzige Verein. Im Rah-
men des Einzugs stirkerer betriebswirtschaftlicher Ausrichtungen ist zu vermuten, dass die
gemeinniitzigen Gesellschaften mit beschrinkter Haftung (gGmbH) und andere Personenge-
sellschaften an Bedeutung gewinnen.

Fiir die EKD/Diakonie kann zum aktuellen Zeitpunkt festgehalten werden, dass eine fla-
chendeckende Uberfiihrung der Rechtsform der Kirchengemeinden in gGmbH noch nicht
stattgefunden hat. Von den 7.340 Einrichtungen in Westdeutschland im Jahr 2010 waren 85%
(6.241) noch bei Kirchengemeinden angesiedelt (vgl. Tabelle 4). 10% sind in der Form des
gemeinniitzigen Vereins organisiert. In der Rechtsform der gGmbH wurden 2010 in West-
deutschland 228 Einrichtungen betrieben. Dies sind gerade einmal 3%. Allerdings hat sich ih-
re Anzahl aus dem Jahre 2006 (108) mehr als verdoppelt.

Es gibt allerdings deutliche Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland. In Ost-
deutschland, wo die Einrichtungen nicht traditionell in der Trégerschaft der Kirchengemein-
den waren, sind im Jahre 2010 nur 47% der Einrichtungen in dieser Tragerform. Der gemein-
niitzige Verein mit einem Anteil von 31% spielt eine wichtige Rolle. Aber auch die gGmbH
ist auf dem Vormarsch. Der Anteil aus dem Jahre 2006 von 7% wurde bis 2010 auf 13% er-
hoht; es waren 137 Einrichtungen. Zusammen mit den 228 westdeutschen ergibt sich eine Ge-
samtzahl von 365 Einrichtungen, die als gGmbH organisiert sind.
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Tabelle 4: Einrichtungen in Trdgerschaft der EKD/Diakonie nach Art der Rechtsform
2006 bis 2010 in West- und Ostdeutschland
Verdnderung
2006 2007 2008 2009 2010 2006-2010
An- An- An- An- An- An-
zahl in% zahl zahl zahl zahl in % zahl in %
Westdeutschland ohne Berlin
Natiirliche Person (z.B. Einzelunter-
nehmen) 11 0 18 13 2 4 0 -7 -63,6
Gemeinniitziger Verein 587 8 598 568 602 715 10 128 21,8
Nicht gemeinniitziger Verein 9 6 7 9 7 0 -2 =222
Gemeinniitzige Gesellschaft mit be-
schrinkter Haftung (gGmbH) 108 2 111 165 186 228 3 120 | 111,1
Eingetragene Genossenschaft (eG) 2 0 3 1 2 2 0 0 0,0
Stiftung 106 1 130 102 89 91 1 -15 -14,2
Andere Personengesellschaft (z.B.
GbR, OHG, KQG) 12 0 17 17 18 19 0 7 58,3
Andere juristische Person des Privat-
rechts (z.B. AG, GmbH) 20 0 22 21 18 18 0 -2 | -10,0
Andere juristische Person des 6ffent-
lichen Rechts/Sonstige Rechtsform
des offentlichen Rechts (hier insbe-
sondere Kirchengemeinden) 6.215 88 | 6.201 | 6.286 | 6.331 | 6.241 85 26 0,4
Auslandische Rechtsform 1 0 1 7 10 15 0 14
Insgesamt 7.071 100 | 7.107 | 7.187 | 7.267 | 7.340 100 269 3,8
Ostdeutschland mit Berlin
Natiirliche Person (z.B. Einzelunter- -
nehmen) 2 0 2 0 0 0 0 -2 | 100,0
Gemeinniitziger Verein 298 30 324 293 332 342 31 44 14,8
Nicht gemeinniitziger Verein 2 0 0 1 3 0 0 -2 | 100,0
Gemeinniitzige Gesellschaft mit be-
schrankter Haftung (gGmbH) 68 7 79 99 118 137 13 69 | 101,5
Eingetragene Genossenschaft (eG) 0 0 0 0 0 0 0 0 /
Stiftung 79 8 77 77 77 80 1 1,3
Andere Personengesellschaft (z.B.
GbR, OHG, KQG) 3 0 9 3 4 1 0 2| -66,7
Andere juristische Person des Privat-
rechts (z.B. AG, GmbH) 19 2 17 14 18 19 2 0 0,0
Andere juristische Person des 6ffent-
lichen Rechts/Sonstige Rechtsform
des offentlichen Rechts (hier insbe-
sondere Kirchengemeinden) 507 52 501 538 512 511 47 4 0,8
Auslindische Rechtsform 0 0 0 0 0 0 0 0 /
Insgesamt 978 100 | 1.009 | 1.025 | 1.064 | 1.090 100 112 11,5

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder,

verschiedene Jahrginge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011

Die Aufschliisselung der Rechtsform nach Bundeslidndern zeigt fiir Westdeutschland keine
erheblichen Differenzen. In Ostdeutschland variiert der Anteil der gGmbHs von 4,1 in Sach-

sen-Anhalt bis 40% in Mecklenburg-Vorpommern (vgl. Tabelle 5).
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Tabelle 5: Einrichtungen in Trdgerschaft der EKD/Diakonie nach Art der Rechtsform
und nach Ldndern 2010
Gemeinniit- Sonstige
zige Gesell- Rechtsform des
schaft mit offentlichen

Gemein- beschrinkter Rechts (Kir- Sonstige

niitziger Haftung chengemeinden Rechts-

Insgesamt Verein (gGmbH) Stiftung ) formen

Anzahl
Deutschland 8.430 1.057 365 171 6.752 85
Schleswig-Holstein 527 35 48 2 432 10
Hamburg 162 14 3 9 133 3
Niedersachsen 971 51 46 5 859 10
Bremen 85 5 3 4 72 1
Nordrhein-Westfalen 1.623 216 59 32 1.311 5
Hessen 691 18 2 8 663 0
Rheinland-Pfalz 421 21 3 9 368 20
Baden-Wiirttemberg 1.602 85 6 10 1.485 16
Bayern 1.195 268 58 12 857 0
Saarland 63 2 0 0 61 0
Berlin 242 13 20 2 201 6
Brandenburg 140 35 12 11 72 10
Mecklenburg-Vorp. 106 28 42 14 21 1
Sachsen 260 130 24 8 97 1
Sachsen-Anhalt 148 54 6 35 53 0
Thiiringen 194 82 33 10 67 2
Zeilenprozent

Deutschland 100 12,5 43 2,0 80,1 1,0
Schleswig-Holstein 100 6,6 9,1 0,4 82,0 1,9
Hamburg 100 8,6 1,9 5,6 82,1 1,9
Niedersachsen 100 5,3 4.7 0,5 88,5 1,0
Bremen 100 5,9 3,5 4,7 84,7 1,2
Nordrhein-Westfalen 100 13,3 3,6 2,0 80,8 0,3
Hessen 100 2,6 0,3 1,2 95,9 0,0
Rheinland-Pfalz 100 5,0 0,7 2,1 87,4 48
Baden-Wiirttemberg 100 53 0,4 0,6 92,7 1,0
Bayern 100 22.4 49 1,0 71,7 0,0
Saarland 100 3,2 0,0 0,0 96,8 0,0
Berlin 100 54 8,3 0,8 83,1 2,5
Brandenburg 100 25,0 8,6 7,9 51,4 7,1
Mecklenburg-Vorp. 100 26,4 39,6 13,2 19,8 0,9
Sachsen 100 50,0 9,2 3,1 37,3 0,4
Sachsen-Anhalt 100 36,5 4,1 23,6 35,8 0,0
Thiiringen 100 42,3 17,0 5,2 34,5 1,0

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011

Bei den Kirchengemeinden der Evangelischen Kirche, die Triger von ein oder mehreren Kin-
dertageseinrichtungen sind, ist die Tendenz zu beobachten, dass sich mehrere Kirchenge-
meinden zu Zweckverbidnden zusammenschlieBen. Triger ist dann zwar nicht mehr die ein-
zelne Kirchengemeinde aber rechtsystematisch handelt es sich bei dem Zusammenschluss in
der Regel weiterhin um eine Kdorperschaft 6ffentlichen Rechts, die weiterhin bei der Statistik
in derselben Kategorie erfasst wird. Die Zusammenschliisse konnen somit mit der Statistik
(noch) nicht abgebildet werden.
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3. Bildungsbeteiligung der Kinder in Einrichtungen der EKD/Diakonie

3.1 Zur Einfiihrung

Kindertageseinrichtungen haben gemiB3 dem § 22 SGB VIII Abs. 3 die Aufgabe der Erzie-
hung, Bildung und Betreuung der ihnen anvertrauten Kinder. Da dieser dreifache Auftrag be-
grifflich nur sehr umsténdlich darzustellen ist, und es im Bildungsbericht der EKD stirker um
den Aspekt der Bildung geht, wird im Folgenden in Anlehnung an den nationalen Bildungsbe-
richt nicht von der Inanspruchnahme frithkindlicher Erziehung, Bildung und Betreuung, son-
dern von der Bildungsbeteiligung der Kinder gesprochen.

Die Bildungsbeteiligung in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege ist in den letz-
ten Jahren in den westlichen Lindern kontinuierlich gestiegen. Aufgrund des angestrebten
weiteren Ausbaus, insbesondere der Angebote fiir unter 3-Jéhrige, ist die Analyse und Dar-
stellung der Bildungsbeteiligung nach einzelnen Altersjahren und Gebietseinheiten notwen-
dig.

Eine wichtige Fragestellung in der Debatte zur frithkindlichen Erziehung, Bildung und Be-
treuung ist die ganztégige Inanspruchnahme der Angebote, die insbesondere in den westlichen
Bundeslidndern fiir dreijdhrige bis zum Schuleintritt als zu gering eingestuft wird.

Mit den Informationen iiber die Kinder, welche Angebote der Kindertagesbetreuung in An-
spruch nehmen, liegen erstmals auch Angaben iiber den Anteil von Kindern mit Behinderun-
gen vor. Damit ldsst sich beobachten, wie weit das von der Politik angestrebte Ziel einer mog-
lichst umfassenden Integration von behinderten Kindern in Kindertageseinrichtungen erreicht
wird und welche Bedeutung dabei die Angebote der EKD/Diakonie spielt.

Im Bildungsbericht 2006 wurde aufgezeigt, dass Kinder aus bildungsfernen Familien und
Familien mit Migrationshintergrund die Angebote der friithkindlichen Bildung tendenziell we-
niger bzw. erst kurz vor dem Ubertritt in die Schule nutzen. Aufgrund der erwarteten kom-
pensatorischen Wirkung der Angebote der friihkindlichen Bildung in Kindertageseinrichtun-
gen gilt es zu beobachten, in welchem Umfang sich die EKD/Diakonie an diesem Integrati-
onsprozess beteiligt.

Kindertageseinrichtungen stellen die ersten Formen des Zugangs zu institutionalisierten Bil-
dungsangeboten dar. Sie haben durch die gesetzliche Verankerung im SGB VIII einen klar
formulierten Bildungsauftrag, der in einer engen Verbindung mit dem Erziehungs- und Be-
treuungsauftrag zu sehen ist. Mehrere Studien weisen nach, dass Kinder grundsitzlich von ei-
nem frithen Besuch guter Kindertageseinrichtungen fiir ihre Bildungsbiografie profitieren
(vgl. z.B. Tietze u.a. 2005; OECD 2004, S. 276ff.; Sylva u.a. 2004). Fiir Kinder aus bildungs-
fernen Familien trifft dies insbesondere zu, wenn solche Angebote mit speziellen Forderpro-
grammen verbunden sind und Eltern flir eine Zusammenarbeit gewonnen werden konnen.

Durch das Sozialgesetzbuch VIII sind bundeseinheitliche Rahmenbedingungen geschaffen,
die durch Landesausfiihrungsgesetze noch weiter prizisiert werden. Die Feststellung des Be-
darfs und die Bereitstellung der Angebote erfolgt letztlich auf der kommunalen Ebene. Da-
durch kann es zu groflen regionalen Unterschieden im Angebot kommen, die auch zu Unter-
schieden bei der Bildungsbeteiligung flihren, die eigens zu beobachten und zu analysieren
sind.
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3.2 Bildungsbeteiligung nach Altersjahren

In der Regel wird die Bildungsbeteiligung an Angeboten der friihkindlichen Bildung in Ta-
geseinrichtungen nach Altersgruppen ausgewiesen. Da die Altersjahre — insbesondere bei den
unter 3-Jihrigen nicht einheitlich besetzt sind, hat sich in der Bildungsberichterstattung inzwi-
schen durchgesetzt, dass die Beteiligungsquoten nach einzelnen Altersjahren ausgewiesen
werden.

Bezogen auf die Angebote aller Trager in Deutschland zeigt sich, das bei den 4- und 5-
Jéhrigen eine fast vollstindige Bildungsbeteiligung mit 95% bzw. 94% erreicht ist (vgl. Ta-
belle 20b). Bei den 3-Jdhrigen ist inzwischen eine Quote von 85% erreicht worden. Bei den
unter 3-Jahrigen belduft sich die Quote der Bildungsbeteiligung fiir das Jahr 2010 auf 19,6%.>
Dahinter verbergen sich allerdings sehr unterschiedliche Quoten bei den einzelnen Jahrgén-
gen. Wihrend bei den unter 1-Jdhrigen nur eine duferst geringe Beteiligung von 1,6% zu be-
obachten ist, liegt diese bei den 1-Jdhrigen bei 18% und bei den 2-Jadhrigen bei 39%. Die Quo-
te bei den Schulkindern im Alter von 7 bis unter 14 Jahren, die in Horten betreut werden, liegt
bei 7%.

Welche Bedeutung haben die Angebote der EKD/Diakonie in diesem Bereich? Dies kann
unter zwei Perspektiven betrachtet werden: einerseits bezogen auf die altersgleiche Bevolke-
rung und andererseits auf den Anteil an allen Angeboten. Die erste Perspektive verdeutlicht,
wie viele Kinder in der Bevolkerung durch die EKD/Diakonie erreicht werden und die zweite
Perspektive zeigt auf, welche Bedeutung die EKD/Diakonie im Vergleich zu den anderen
Tragern hat.

Durch Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie wurden im Jahr 2010 4,9% aller unter
14-Jahrigen in der Bevolkerung erreicht. Bei den unter 3-Jahrigen liegt der Anteil bei 2,5%,
bei den 3- bis unter 7-Jahrigen bei 12,1% und bei den 7- bis unter 14-Jihrigen bei 0,6%. Da in
der Statistik nicht nach der Konfession der Kinder gefragt wird, kann nicht berechnet werden,
wie viele der evangelisch getauften Kinder Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie besuchen.
Bezogen auf die Bedeutung der EKD/Diakonie im Vergleich zu den anderen Trigern hat die
EKD/Diakonie bei den unter 3-Jéhrigen einen Anteil von 13%, bei den Kindergartenkindern
von 18% und bei den Hortkindern von 9%. Bei den Kindergartenkindern hat die
EKD/Diakonie den zweitgro3ten Anteil im Rahmen der nicht-staatlichen Tréger. Nur die Ka-
tholische Kirche/Caritas hat mit einem Anteil von 23% eine grof3ere Bedeutung. Bei den unter
3-Jahrigen haben die grofite Bedeutung die nicht-konfessionellen und die sonstigen Tréger.
Die Katholische Kirche/Caritas engagierte sich bei den unter 3-Jdhrigen mit einem Anteil von
12%.

In der zeitlichen Entwicklung zeigen sich fiir die Angebote der EKD/Diakonie im Vergleich
zu den anderen Trdgern einige interessante Ergebnisse. Bei den unter 3-Jéhrigen gab es bei al-
len Tragern zusammen zwischen 2006 und 2010 einen Zuwachs um 58%. Die Angebote der
EKD/Diakonie wurden iiberdurchschnittlich um 82% ausgeweitet (vgl. Tabelle 20c).

Analysiert man die Entwicklung nur bei der EKD/Diakonie zwischen 2006 und 2010 zeigen
sich bezogen auf die Entwicklungen der einzelnen Altersjahre der Kinder, dass die Zunahme
insbesondere bei den 2-Jahrigen zu beobachten ist. Im Vergleich zum Jahr 2006 wurden im
Jahr 2010 zusammen 15.000 Kinder mehr betreut, prozentual ist dies eine Zunahme um 50%
(vgl. Abbildung 7 und Tabelle 21).

2 Hier werden nur Angebote in Einrichtungen beriicksichtigt. Bei der iiblichen Quote der Inanspruchnahme

werden noch die Angebote der Kindertagespflege beriicksichtigt, dadurch ergibt sich fiir 2010 eine bundes-
weite Quote von 23,1%.
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Abbildung 7: Kinder in Tageseinrichtungen nach Alter/Altersgruppen in Einrichtungen
in Trdgerschaft der EKD/Diakonie in Deutschland 2006 und 2010 (An-
zahl)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.
2011
Die Zunahme der betreuten Kinder im Alter von einem Jahr lag bei 7.600 Kindern. Aufgrund
des geringeren Ausgangswertes von 5.300 ergibt sich fiir diese Altersgruppe eine Steigerung
um 150% (vgl. Tabelle 21). Dieser stirkere Anstieg ist wahrscheinlich darauf zuriickzufiihren,
dass ab dem Jahre 2008, verstarkt Gruppen nur fiir unter 3-Jéhrige geschaffen wurden und der
Ausbau durch die Offnung der Kindergartengruppen stagnierte.

Der Anstieg bei den 3-Jdhrigen um 5% zwischen 2006 und 2010 ist wahrscheinlich darauf

zuriickzufiihren, dass auf Grund des demografischen Riickgangs bei den Kindergartenkindern
die frei gewordenen Kapazititen durch die 4- und 5-Jahrigen fiir die 3-Jahrigen eingesetzt
wurden. Die Anzahl der 5-Jahrigen ist um 6.000 und die der 4-Jdhrigen um 4.600 zuriickge-
gangen (vgl. Tabelle 21).
Eine weitere Perspektive der Analyse der Bedeutung der EKD/Diakonie im Vergleich zu den
anderen Tragern stellt die landesspezifische Perspektive dar. Hierzu wird nur die grofBte
Gruppe, die der 3- bis unter 7-Jdhrigen herausgegriffen. Der durchschnittliche Anteil in
Deutschland von 18% im Jahr 2010 stellt sich in den einzelnen Landern sehr unterschiedlich
dar. Dieser reicht von einem Anteil von 36% in Schleswig-Holstein bis hin zu einem Anteil
von 8% in Brandenburg (vgl. Tabelle 22).
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Abbildung 8: Kinder in Tageseinrichtungen in Trdgerschaft der EKD/Diakonie in
Deutschland 2006 bis 2010 nach Alter/Altersgruppen (Index 2006 = 100)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdnge,; zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdim-
ter, Feb. 2011

In einer weiteren analytischen Blickrichtung wird auf Landesebene die Verdnderung der Ver-
teilung der altersspezifischen Angebote untersucht. Dabei zeigt sich fiir das Jahr 2010, dass
der Anteil der unter 3-Jdhrigen in Westdeutschland im Durchschnitt 8% erreicht. Die Spanne
reicht dabei von einem Anteil von 12% in Bayern bis zu 6% in NRW (vgl. Tabelle 23b). In
Ostdeutschland liegt der Anteil im Durchschnitt bei 20% mit einer Spannweite von 27% in
Thiiringen und 16% in Sachsen. In der zeitlichen Entwicklung zwischen 2006 (vgl. Tabelle
23a) und 2010 haben sich die Anteil in Westdeutschland zu Gunsten der unter 3-Jdhrigen mit
einer Verdnderung von +4,5 Prozentpunkten verschoben (vgl. Tabelle 23c¢). In Ostdeutschland
hat eine Verschiebung zu Gunsten der Schulkinderbetreuung stattgefunden.

3.3 Bildungsbeteiligung nach Geschlecht

Im Rahmen der Bildungsbeteiligung ist eine wichtige Frage, ob es zu geschlechtsspezifischen
Beteiligungen kommt. Die Analyse nach Altersjahren und Tragergruppen zeigt sehr eindeutig,
dass es praktisch keine geschlechtsspezifischen Effekte gibt. In allen Altersjahrgéingen liegt
der Anteil der Miadchen bei iiber 48,7%, was dem durchschnittlichen Anteil der Madchen in
der Bevolkerung entspricht (vgl. Tabelle 24). Ausnahmen stellen der Altersjahrgang der 6-
Jéhrigen und die Altersgruppe der 11- bis unter 14-Jahrigen dar. Hier ist der Anteil der Méad-
chen etwas geringer. Bei den 6-Jdhrigen ist der hohere Anteil der Jungen wahrscheinlich da-
rauf zuriickzufiihren, dass Jungen etwas spiter eingeschult werden. Bei den 11- bis unter 14-
Jahrigen, also den Schulkindern der Sekundarstufe I, scheint ein gréerer Betreuungsbedarf
bei Jungen gegeniiber Midchen zu bestehen. Dieses Ubergewicht der Jungen in der Betreu-
ung ist aber bei allen Trigern gleich, so dass hier kein Spezifikum der EKD/Diakonie vor-

liegt.
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3.4 Kinder mit erhohtem Forderbedarf aufgrund korperlicher/geistiger
Behinderungen

Die friihzeitige Forderung von Kindern mit einer Behinderung stellt einen wichtigen Beitrag
zu ihrer gesellschaftlichen Integration dar. Die Umsetzung der UN-Behindertenrechts-
konvention wird dazu fiihren, dass der Leitsatz der Inklusion tragend fiir die weitere Entwick-
lung der Forderung von Kindern mit Behinderungen in Kindertageseinrichtungen wird. Inklu-
sion impliziert, dass im System der Kindertageseinrichtungen Strukturen zu schaffen sind, die
eine optimale Entwicklung jedes Einzelnen, unabhdngig von individuellen Voraussetzungen,
unterstiitzen. In der Statistik wird nicht nach der Behinderung gefragt, sondern es soll pro
Kind angegeben werden, ob eine Eingliederungshilfe gemall SGB VIII oder SGB IX gewéhrt
wird. Der Anteil der Kinder, die eine Eingliederungshilfe in einer integrativ arbeitenden Ein-
richtung erhalten an allen Kindern mit einer Eingliederungshilfe lag 2010 bei 87% (vgl. Ta-
belle 25b). 13% werden weiterhin in Sondereinrichtungen betreut. In Einrichtungen der
EKD/Diakonie iiberwiegt noch etwas mehr der Anteil der integrativen Betreuung, 91% wer-
den integrativ und 9% in Sondereinrichtungen betreut. Bezogen auf die Bedeutung der Dia-
konie im Rahmen der integrativen Betreuung zeigt sich, dass bei den nicht-staatlichen Tra-
gern die EKD/Diakonie den zweitgroBten Anteil mit 18% aufweist. Einrichtungen des Pariti-
tischen besuchen 21% aller integrativ betreuten Kinder.

Im Rahmen der integrativen Betreuung ist eine wichtige Frage, wie viele Kinder pro Gruppe
betreut werden. Im Jahre 2010 wurde in 50% der 5.300 integrativen Gruppen ein Kind mit ei-
ner Eingliederungshilfe betreut. Gruppen mit zwei Kindern mit Eingliederungshilfe stellen ei-
nen Anteil von 17% und mit drei Kindern 9%. Mehr als sechs Kinder mit Eingliederungshilfe
werden sehr selten in einer Gruppe betreut. Bei den konfessionellen Tragern hat die Betreu-
ung von einem Kind mit Eingliederungshilfe (54%) eine etwas groBere Bedeutung als bei den
anderen Trdgern (vgl. Tabelle 26b). Dies gilt allerdings nicht fiir die Einrichtungen der
EKD/Diakonie. Der Anteil der Gruppen mit einem Kind belduft sich wie im Durchschnitt auf
50%. Nur in Einrichtungen der Katholischen Kirche/Caritas ist der Anteil der Gruppen mit ei-
nem Kind mit Eingliederungshilfe mit 58% deutlich am hdchsten.

In der zeitlichen Entwicklung ist die Einzelintegration weiter gestiegen (vgl. Tabelle 26b).
Die Anzahl der Gruppen in denen eine Eingliederungshilfe gewéhrt wird, ist zwischen 2006
und 2010 um 38% gestiegen. Eine dhnliche Entwicklung zeigt sich auch bei der
EKD/Diakonie mit einer Zunahme um 42%.

Neben der bundesweiten Perspektive interessiert ebenfalls, in welchen Landern integrative
Angebote der EKD/Diakonie eine besondere Rolle spielen. Der Anteil der Gruppen in integ-
rativen Einrichtungen an allen Gruppen in integrativen Einrichtungen liegt in Schleswig-
Holstein mit 42% am hochsten (vgl. Tabelle 27b). Weiterhin hohe Anteile werden in Bremen
(33%) und in Niedersachsen (28%) erreicht. Der geringste Anteil ist mit 11% in Brandenburg
zu beobachten.

3.5 Tagliche Betreuungszeiten der Kinder in Tageseinrichtungen

Die tédgliche Betreuungs-/Bildungszeit in den Einrichtungen konzentrierte sich in den alten
Léndern auf die Vormittagsstunden und ggf. die Nachmittagsstunden mit einer Unterbrechung
in der Mittagszeit. Dieses Anforderungsprofil hat sich in den letzten Jahren durchaus gewan-
delt. In Ostdeutschland war das Standardangebot ein Ganztagsangebot mit Mittagsbetreuung,
was von Einrichtungen in Tragerschaft der EKD/Diakonie iibernommen wurde.
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Im Jahre 2010 stellte sich die tégliche Inanspruchnahme in Einrichtungen der
EKD/Diakonie wie folgt dar: Die tdglichen Betreuungszeiten von bis zu 5 Stunden nehmen
etwas mehr als ein Viertel (27%) ein. Betreuungszeiten bis zu 7 Stunden (dreivierteltags) stel-
len inzwischen den Schwerpunkt mit einem Anteil von 35% dar (vgl. Tabelle 28b). Ganztags-
betreuungsverhéltnisse nehmen einen Anteil von 30% ein. Die fiir den Westen klassische
Form der geteilten Offnungszeiten nahm im Jahre 2010 immerhin noch einen Anteil von 9%
ein.

Die tdglichen Betreuungszeiten variierten auch immer mit der Art der Gruppe. Gruppen fiir
unter 3-Jdhrige wurden auch schon in fritheren Zeiten stiarker ganztags in Anspruch genom-
men. Dies zeigt sich auch weiterhin. Bei den Gruppen fiir Kinder im Krippenalter lag der An-
teil der Ganztagsinanspruchnahme bei 53%. Ebenfalls hohe Anteile mit Ganztagsbetreuung
(mehr als 7 Stunden und Mittagsbetreuung) liegen bei den altersgemischten Gruppen mit ei-
nem Anteil von 38% vor.

Im Vergleich zu den anderen Tragergruppen zeigt sich die klare Tendenz, dass bei den an-
deren Trigergruppen die Ganztagsinanspruchnahme eine viel hohere Bedeutung hat (vgl. Ta-
belle 29). So liegt z.B. der Anteil bei den Kindergartengruppen bei den nicht-konfessionellen
Trégern bei 50% und bei den sonstigen Trigern bei 48%. Im direkten Vergleich weist die
EKD/Diakonie einen Anteil von 30% aus (vgl. Tabelle 28).

In der zeitlichen Entwicklung ist zu beobachten, dass die Inanspruchnahme der geteilten
Offnungszeiten bei den Einrichtungen der Diakonie wie bei den anderen Triigern deutlich zu-
riickgeht. Bei der EKD/Diakonie verringerte sich die Anzahl der Kinder die eine geteilte Off-
nungszeit in Anspruch nahmen von 75.000 auf 42.000, ein Riickgang um 44%. Gleichzeitig
wuchs die Inanspruchnahme der Ganztagsangebote um 32% und der Dreivierteltagsangebote
um 12%. Die Halbtagsangebote wurden ebenfalls um 23% verringert.

Allerdings ist die Inanspruchnahme einer Ganztagsbetreuung bei den Einrichtungen der
EKD/Diakonie zwischen den Landern auch sehr unterschiedlich. Wahrend die Ganztagsange-
bote im Kindergarten in Baden-Wiirttemberg, Schleswig-Holstein und Niedersachsen bei ei-
nem Anteil von 10% bis 20% liegen, gibt es inzwischen auch in mehreren westlichen Bundes-
landern erheblich hohere Anteile an Ganztagsangeboten in Hessen (41%), Rheinland-Pfalz
(35%), Nordrhein-Westfalen (34%) und im Saarland (33%) (vgl. Tabelle 30c). In den 6stli-
chen Bundesldndern ist der Anteil der Ganztagsangebote aufgrund der langen Tradition der
Ganztagsbetreuung in Zeiten der DDR generell mit einem Anteil von durchschnittlich 50%
hoher. Allerdings zeigen sich auch Unterschiede zwischen den Léndern. So liegt der Anteil
der Ganztagsangebote in Brandenburg bei 44% und in Thiiringen bei 86%.

Die Analyse der zeitlichen Entwicklung von 2006 bis 2010 macht deutlich, dass die Aus-
weitung der Betreuungszeiten in einem rasanten Tempo voranschreitet. Verdnderungen von
10 Prozentpunkten und mehr zu Gunsten der Ganztagsangebote sind keine Seltenheit. Aller-
dings muss auch hier konstatiert werden, dass die Motivation zur Ausweitung der Ganztags-
angebote wahrscheinlich nicht von den kirchlichen Trigern gekommen ist, sondern durch die
Verdanderungen der Betreuungswiinsche an die kirchlichen Trager herangetragen wurden und
sich teilweise auch die forderrechtlichen Bestimmungen geéndert haben. So sind z.B. die er-
heblichen Verinderungen in Nordrhein-Westfalen durch die Anderungen der rechtlichen
Rahmenbedingungen durch das Kinderbildungsgesetz mit den drei wdchentlichen Be-
treuungszeiten 25, 35 und 45 Wochenstunden zu erkldren. Die Tabelle 30a bis ¢ ermdglichen
noch weitere ldnderspezifische Analysen, die hier nicht weiter vertieft werden.
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3.6 Kinder mit Migrationshintergrund (mindestens ein Elternteil ausldndischer
Herkunft und vorrangig nicht deutsch gesprochene Sprache in der Familie)
in Tageseinrichtungen

Kindertageseinrichtungen  erfiillen bei  der Integration von  Kindern  mit
Migrationshintergrund® eine wichtige Aufgabe, da die Kinder friihzeitig den alltiglichen Um-
gang mit der Deutschen Sprache erfahren und somit einfacher und besser die Deutsche Spra-
che lernen.

Der Bildungsbericht 2006 hat sehr eindriicklich darauf hingewiesen, dass ca. ein Drittel aller
Kinder im weiteren Sinne iiber einen Migrationshintergrund verfiigen. Die Kinder- und Ju-
gendhilfestatistik erfragt nicht das weite Verstandnis des Migrationshintergrundes, das aus
Sicht der Kinder die GroBelterngeneration beriicksichtigt, sondern konzentriert sich auf die
ausldandische Herkunft der Elterngeneration. Dadurch ergeben sich geringere Anteile. Der An-
teil der Kinder, die mindestens ein Elternteil mit ausldndischer Herkunft haben, in Kinderta-
geseinrichtungen lag im Jahr 2010 bei den Kindern im Kindergartenalter (3 bis unter 7 Jahre)
bei 27%. Bei den unter 3-Jahrigen ist der Anteil mit 17% deutlich geringer (vgl. Tabelle 31b).

Besonders auffallend ist bei der trdgerspezifischen Analyse, dass die Anteile der Kinder mit
Migrationshintergrund bei den konfessionellen Trdgern mit 28% bei den 3- bis unter 7-
Jéhrigen und bei den unter 3-Jéhrigen mit 19% sogar leicht tiber dem Bundesdurchschnitt lie-
gen. Hierflir kann es mindestens zwei Erkldrungen geben. Zum einen ist davon auszugehen,
dass die vielen Spitaussiedler mit einem christlichen Hintergrund die Tageseinrichtungen
nutzen. Zum anderen gibt es offensichtlich eine verstirkte Nachfrage von bildungsorientierten
Migranten, ihre Kinder in einem Umfeld betreuen zu lassen, in dem die Alltagssprache
Deutsch ist.

In der zeitlichen Entwicklung zwischen 2006 und 2010 hat sich der Anteil der Kinder mit
Migrationshintergrund noch weiter erhoht. 2006 lag der Anteil bei allen Altersgruppen und
Tragern gut 4 Prozentpunkte niedriger (vgl. Tabelle 31c).

Somit wird deutlich, dass im Rahmen der Integration von Migranten den konfessionellen
Trigern eine erheblich groBere Bedeutung zukommit, als dies bisher in der Offentlichkeit dis-
kutiert wird. Dass es sich um erhebliche Herausforderungen handelt, wird noch einmal da-
durch deutlich, dass der Anteil derjenigen Kinder, die in ihrer Familie nicht deutsch sprechen
auch in konfessionellen Einrichtungen bei 17% liegt (vgl. Tabelle 32b). In der zeitlichen Ent-
wicklung ist festzustellen, dass trotz der Zunahme des Anteils der Kinder mit Migrationshin-
tergrund (z.B. bei den 3- bis unter 7-Jahrigen von 23% auf 27%) der Anteil der Kinder, die in
ihrer Familie nicht deutsch sprechen, nur geringfiigig gestiegen ist. Bei den 3- bis unter 6-
Jéhrigen um 0,7 Prozentpunkte und bei den unter 3-Jdhrigen ist der Anteil sogar um 0,6 Pro-
zentpunkte zuriickgegangen (vgl. Tabelle 31¢).

Der Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund im Alter von unter 3 Jahren ist allgemein
und auch bei der EKD/Diakonie deutlich unterdurchschnittlich. Gerade unter dem Gesichts-
punkt der mdglichst frithzeitigen Integration und dem Spracherwerb wire eine stirkere Bil-
dungsbeteiligung in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege dieser Kinder sicherlich
wiinschenswert. Dies passiert allerdings nicht von alleine. Wenn Kinder mit Migrationshin-
tergrund besser gefordert werden sollen, gelingt dies wahrscheinlich nur, wenn die 6ffentli-
chen und freien Triger aktiv auf die Familien mit Migrationshintergrund zugehen wiirden.

3 Vgl. ausfiithrlich zum Migrationskonzept der Kinder- und Jugendhilfestatistik in Abgrenzung zum weiter ge-
fassten Konzept des Mikrozensus Kap. 8.1.6.
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Erwartungsgemal stellt sich die Herausforderung der Integration nicht in allen Lindern im
gleichen Umfang. In besonderem Malle ist diese Herausforderung in Hamburg, Bremen,
NRW, Hessen, Rheinland-Pfalz und Baden-Wiirttemberg mit Anteilen von 33% bis 36% (vgl.
Tabelle 33). In all diesen Landern gab es {iberdurchschnittliche Zuwachsraten. Der Anteil der
Kinder, die zu Hause nicht deutsch sprechen liegt in diesen Léandern bei 20% bis 23%.

Eine wichtige Beobachtungsperspektive bei der Beurteilung der Integrationsleistungen von
Kindertageseinrichtungen ist der Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in der jeweili-
gen Einrichtung. Es ist offensichtlich, dass Integrationsanforderungen in Einrichtungen in de-
nen mehr als die Hélfte einen Migrationshintergrund haben deutlich héher sind. Die Analysen
nach dem Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen zeigen, dass im
Jahr 2006 immerhin in 13% aller Einrichtungen der EKD/Diakonie der Anteil der Kinder mit
Migrationshintergrund bei 50% und mehr liegt (vgl. Tabelle 34a), im Jahr 2010 hat sich der
Anteil leicht auf 16% erhoht (vgl. Tabelle 34b). Bezogen auf die vorrangig gesprochene Spra-
che lag der Anteil im Jahr 2006 bei 6% (vgl. Tabelle 35a). Bis zum Jahr 2010 haben sich kei-
ne Verdnderungen ergeben.

Die Liander die mit dieser besonderen Integrationsherausforderung konfrontiert sind, sind
Hamburg (13%), NRW (7,3%), Hessen (7,8%), und Baden-Wiirttemberg (10,5) (vgl. Tabelle
36b).

4. Das Personal in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie

4.1 Zur Einfilhrung

Das Personal stellt die wichtigste Ressource fiir die pddagogische Arbeit mit den Kindern in
den Tageseinrichtungen dar. Unter strukturellen Gesichtspunkten lassen sich drei Bereiche
identifizieren, in den momentan mit besonderen Herausforderungen zu rechnen ist. Dies sind
der geringe Anteil der ménnlichen Fachkréfte in den Tageseinrichtungen, die sich verdandern-
de Altersstruktur des Personals sowie die zunehmende Anzahl von Teilzeitkrédften in den Ta-
geseinrichtungen. Die Anzahl des teilzeittitigen padagogischen Personals in Kindertagesein-
richtungen hat in den letzten Jahren deutlich zugenommen. Einer der Griinde ist die Entwick-
lung, dass standardisierte Angebotsformen zunehmend durch individuelle Vereinbarungen
abgelost werden. Ein dadurch schwankender Bedarf an Personalressourcen kann zu Arbeits-
vertrdgen mit diskontinuierlichem Arbeitsumfang fiihren. Das hat Konsequenzen sowohl fiir
die Arbeitsorganisation als auch fiir die padagogische Qualitit der Arbeit. Deshalb ist das
Ausmal der Teilzeittitigkeit der padagogischen Fachkrifte ein wichtiger Aspekt des Indika-
tors. Unter dem Aspekt der Qualitéit der padagogischen Arbeit wird im letzten Indikator auf
das Qualifikationsprofil der Fachkréfte in Einrichtungen der EKD/Diakonie eingegangen.

Mit dem steigenden Anteil der dlteren pddagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind
spezifische Vor- aber auch Nachteile verbunden. Die Vorteile liegen sicherlich in der langjdh-
rigen Erfahrung und der souverdnen padagogischen Arbeit, die durch kontinuierliche Fort-
und Weiterbildung gestiitzt werden miissen. Eine besondere Schwierigkeit liegt sicherlich in
der geringeren Belastbarkeit und Bertlicksichtigung korperlicher Einschrankungen. Fiir die
Personalplanung der Einrichtungen wird die besondere Herausforderung wahrscheinlich darin
liegen, eine moglichst breite Durchmischung der Altersjahrgénge zu erreichen.

Beziiglich der Tendenz zur Teilzeittatigkeit ist grundsétzlich zu beriicksichtigen, dass die
padagogische Arbeit mit Kindern nicht beliebig aufteilbar ist. Insbesondere jiingere Kinder
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benotigen konstante und verlédssliche Beziehungen zu vertrauten Bezugspersonen. Sie bilden
den Kern einer ,,sicheren Umgebung und eine entscheidende Grundlage fiir exploratives
Verhalten und konstruktivistische Bildungs- und Lernprozesse (vgl. Ahnert 2005). Ein iiber-
mafBiger Einsatz von wechselnden Teilzeitkraften wirkt hierfiir kontraproduktiv und fiihrt da-
riiber hinaus zu einem iiberproportionalen Bedarf an Ubergabe- und Abstimmungsgesprichen.

4.2 Personalentwicklung im Uberblick

In Tageseinrichtungen in Tragerschaft der EKD/Diakonie arbeiteten Anfang 2010 insgesamt
82.360 Personen (vgl. Tabelle 6a). Thre Anzahl hat sich innerhalb von vier Jahren um 13% er-
hoht. Dies sind immerhin mehr als 13.000 zusétzliche Personen. Fiir das Personal, das aus-
schlieBlich fiir pddagogische Tatigkeiten in den Gruppen und gruppeniibergreifend eingesetzt
wird, zeigt sich eine dhnliche Tendenz. Thre Anzahl ist von 55.000 im Jahr 2006 auf etwas
tiber 66.000 im Jahr 2010 gestiegen. Ein Plus von 11.300 Personen, ein prozentualer Anstieg
um 20,5%.

Tabelle 6a:  Tidtige Personen in Kindertageseinrichtungen in Trdgerschaft der
EKD/Diakonie nach Art der Tdtigkeit und nach Ldndern 2006 bis 2010
(Anzahl; Verdnderung in %)

Veranderung

2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 | Anzahl | in%
Tatige Personen insgesamt 69.032| 71.159| 73.816| 78.209| 82.360 13.328| 19,3
Pédagogisches Personal ohne Leitung, Haus-
wirtschaft und Verwaltung 55.013| 56.899| 59.129| 62.726| 66.314 11.301| 20,5
davonin ...
Schleswig-Holstein 3.251| 3.444| 3.502| 3.753| 4.037 786 | 24,2
Hamburg 1.051| 1.140| 1.170| 1.259| 1.334 283 | 26,9
Niedersachsen 7227 7.423| 7.807| 8.072| 8.455 1.228| 17,0
Bremen 661 706 761 855 896 235| 35,6
Nordrhein-Westfalen 11.532| 11.579| 12.121| 12.591| 13.023 1.491| 12,9
Hessen 5270 5.524| 5.589| 5.875| 6.153 883 | 16,8
Rheinland-Pfalz 3.401| 3.492| 3.454| 3.564| 3.885 484 | 14,2
Baden-Wiirttemberg 8.468| 8.648| 8.981| 9.434| 10.097 1.629| 19,2
Bayern 6.598| 6.908| 7.375| 8.238| 8.676 2.078| 31,5
Saarland 461 495 490 528 519 581 12,6
Berlin 1.639| 1.748| 1.733| 1.953| 2.033 394 24,0
Brandenburg 684 770 885 970| 1.089 405| 59,2
Mecklenburg-Vorpommern 763 818 893 937| 1.018 255| 33,4
Sachsen 1.486| 1.606| 1.682| 1.879| 2.134 648 | 43,6
Sachsen-Anhalt 1.028| 1.092| 1.127| 1.207| 1.264 236| 23,0
Thiiringen 1.493| 1.506| 1.559] 1.611| 1.701 208| 13,9
West-D (o. BE) 47.920| 49.359| 51.250| 54.169| 57.075 9.155| 19,1
Ost-D (0. BE) 5454 5.792] 6.146| 6.604| 7.206 1.752] 32,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdinge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdim-
ter, Feb. 2011

Diese Zahlen machen deutlich, dass auch in den Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie in

den letzten Jahren eine erhebliche Dynamik entstanden ist. Fiir die einzelnen Landeskirchen,
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aber auch die einzelnen Einrichtungen stellen die Einarbeitung der neuen Fachkrifte sowie
die verstdrkte padagogische Arbeit mit unter 3-Jdhrigen vielféltige Herausforderungen dar.

Die Wachstumsdynamik ist nicht in allen Bundesldndern gleich. Die geringsten prozentua-
len Zuwichse sind im Saarland (+13%), Nordrhein-Westfalen (+13%), Thiiringen (+14%)
und Rheinland-Pfalz (+14%) zu beobachten. Die stirksten Zuwichse sind in Brandenburg
(+60%) und Sachsen (+44%) zu verzeichnen (vgl. Abbildung 9).

Abbildung 9: Pddagogisch tdtige Personen in Kindertageseinrichtungen in Trdgerschaft
der EKD/Diakonie nach Ldndern 2006 bis 2010 (Index 2006=100)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrginge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdim-
ter, Feb. 2011

Bei der Analyse der Entwicklung der Anzahl der Personen besteht immer die Gefahr der Ver-
zerrung, wenn die Teilzeittatigkeit ausgeweitet bzw. reduziert wurde. Um diesen Effekt zu
kontrollieren kénnen so genannte Vollzeitbeschiftigungsiquivalente® gebildet werden. Die
Analyse zeigt, dass die Vollzeitbeschéftigungséquivalente etwas stirker gestiegen sind als die
Anzahl der Personen. Die Vollzeitbeschiftigungsédquivalente der pidagogisch Beschéftigten
in Tageseinrichtungen in Tragerschaft der EKD/Diakonie sind um 22,9%, die Anzahl der Per-
sonen hingegen um 21% (vgl. Tabelle 6b). In fast allen Lindern sind die Vollzeitbeschéfti-
gungsiquivalente starker gestiegen als die Anzahl. Ausnahmen sind Brandenburg und Baden-
Wilirttemberg.

*  Zur Methode der Berechnung der Vollzeitbeschiftigungsiquivalente vgl. Abschnitt 8.2.1 auf Seite 131
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Tabelle 6b:  Vollzeitbeschdftigungsdquivalente des pddagogisches Personal ohne Lei-
tung, Hauswirtschaft und Verwaltung in Kindertageseinrichtungen in Trd-
gerschaft der EKD/Diakonie nach Lédndern 2006 bis 2010 (Anzahl; Verdn-

derung in %)

Veranderung
2006 2008 2010 Anzahl in %
Schleswig-Holstein 2.192 2.518 3.005 813 37,1
Hamburg 673 765 920 247 36,6
Niedersachsen 5.360 5.903 6.511 1.151 21,5
Bremen 496 577 703 207 41,7
Nordrhein-Westfalen /! 9.998 10.852 / /
Hessen 3.921 4.177 4.570 648 16,5
Rheinland-Pfalz 2.717 2.727 3.079 362 13,3
Baden-Wiirttemberg 6.825 7.196 7.987 1.162 17,0
Bayern /! 6.025 7.005 / /
Saarland 370 399 432 62 16,6
Berlin 1.297 1.380 1.654 357 27,5
Brandenburg 553 690 854 301 54,4
Mecklenburg-Vorpommern 635 724 847 211 333
Sachsen 1.202 1.380 1.766 564 47,0
Sachsen-Anhalt 795 874 1.002 208 26,1
Thiiringen 1.287 1.313 1.475 188 14,6
Deutschland ohne NRW und Bayern 28.324 30.623 34.804 6.480 22,9
Anzahl der Personen fiir Deutschland ohne NRW und Bayern aus Tab. 6a
Deutschland ohne NRW und Bayern 36.883 39.633 44.615 7.732 21,0

1 Die Daten fiir NRW und Bayern fiir das Jahr 2006 stehen im Forschungsdatenzentrum nicht mehr zur Verfligung

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdinge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdm-
ter, Feb. 2011

4.3 Platz- und Personalbedarf beim weiteren U3-Ausbau in Einrichtungen der
EKD/Diakonie von 2010 bis 2013

Der Ausbau der Angebote filir unter 3-Jahrige in Tageseinrichtungen und Kindertagespflege
ist noch lange nicht abgeschlossen. Ab August 2013 wird der uneingeschrénkte Rechtsan-
spruch auf einen Betreuungsplatz fiir 1- und 2-Jdhrige in Kraft treten. Fiir unter 1-Jahrige wird
weiterhin der bedingte Rechtsanspruch gelten: Der Anspruch besteht nur, wenn beide Eltern-
teile bzw. das alleinerziehende Elternteil erwerbstétig bzw. in Ausbildung sind/ist. Wie hoch
die Nachfrage ab August 2013 sein wird, kann aus heutiger Sicht nur geschitzt werden. Hier-
zu wurden verschiedene Befragungen von Eltern durchgefiihrt, die aber nur jeweils die aktuel-
le Situation beriicksichtigen. Bei der DJI-Betreuungsstudie ist Ende 2005 herausgekommen,
dass ca. 32% in Westdeutschland einen Betreuungsplatz in Anspruch nehmen wiirden. Ende
2009 wurde eine dhnliche Befragung (Aufwachsen in Deutschland: Alltagswelten, AID:A)
durchgefiihrt, die zu dem Ergebnis kommt, dass ca. 37% der unter 3-Jahrigen in Betreuungs-
arrangements gegeben wiirden, wenn diese zur Verfiigung stiinden.

Die Einrichtungen in Tréagerschaft der EKD/Diakonie haben sich bisher am Ausbau betei-
ligt. Sollten sich die Triager im bisherigen Umfang am Ausbau beteiligen und wiirde der An-
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teil der betreuten Kinder unter 3 Jahren von 15% an allen betreuten unter 3-Jéhrigen gleich
bleiben, miissten in Westdeutschland die Kapazititen bei der Zielperspektive 32% in den Ein-
richtungen der EKD/Diakonie um ca. 23.500 Pldtze fiir unter 3-Jihrige erweitert werden.
Sollte sich die Nachfrage der Eltern nach August 2013 bei 37% einpendeln, miissten die Ein-

richtungen der EKD/Diakonie ca. 33.000 Platze schaffen.

Tabelle 7: Platz- und Personalbedarf beim weiteren U3-Ausbau in Einrichtungen der
EKD/Diakonie von 2010 bis 2013 unter Beibehaltung der bisherigen Rah-
menbedingungen

Bedarf an Anzahl der Noch zu Bisheriger Prognose der | Anzahl zusétz-
Plétzen ge- betreuten schaffende | %-Anteil der | zusétzlich ein- | licher Fachkraf-

mél Zielset- | Kinder am Platze zwi- | EKD/Diako- | zurichtenden te bei einem
zung fiir alle | 1.3.2010 bei | schen Mérz nie an der | Platze zwischen | Personaleinsatz

Trager allen Tragern | 2010 und U3- Mirz2010und | von 1 :5in
August 2011 | Betreuung | August 2013 in | Einrichtungen

durch alle Einrichtungen der
Tréager der EKD/Diakonie
EKD/Diakonie
Ziel: 32% der u3-Kinder am 31.12.2013 in Westdeutschland
Schleswig-Hol. 14.007 7.997 6.010 30 1.777 355
Hamburg 12.356 11.673 683 10 66 13
Niedersachsen 43.971 23.330 20.641 19 3.996 799
Bremen 3.938 2.125 1.813 18 334 67
Nordrhein-Westf. 99.996 46.140 53.856 13 7.066 1.413
Hessen 36.119 24.602 11.517 12 1.348 270
Rheinland-Pfalz 24.701 17.702 6.999 16 1.143 229
Baden-Wiirttem. 66.706 43.711 22.995 16 3.611 722
Bayern 79.908 53.260 26.648 15 4.018 804
Saarland 5.326 3.444 1.882 12 227 45
Westdeutschland 387.027 233.984 153.043 15 23.585 4.717
Ziel: 37% der u3-Kinder am 31.12.2013 in Westdeutschland

Schleswig-Hol. 16.189 7.997 8.192 30 2.422 484
Hamburg 14.281 11.673 2.608 10 252 50
Niedersachsen 50.820 23.330 27.490 19 5322 1.064
Bremen 4.551 2.125 2.426 18 446 89
Nordrhein-Westf. 115.572 46.140 69.432 13 9.110 1.822
Hessen 41.745 24.602 17.143 12 2.006 401
Rheinland-Pfalz 28.549 17.702 10.847 16 1.771 354
Baden-Wiirttem. 77.096 43.711 33.385 16 5.243 1.049
Bayern 92.355 53.260 39.095 15 5.894 1.179
Saarland 6.155 3.444 2.711 12 327 65
Westdeutschland 447.314 233.984 213.330 15 32.794 6.559

Quelle: Betreuungssituation in Tageseinrichtungen am 1.3.2010: Statistisches Bundesamt: Kinder in Tageseinrichtungen
2010, Wiesbaden 2010, Referenzgrofse zur Berechnung der Quote der Bildungsbeteiligung am 31.12.2013: Statistisches
Bundesamt: 12. Koordinierte Bevélkerungsvorausberechnung Variante IW1; eigene Berechnungen

Umgerechnet auf den Personalbedarf, wenn davon ausgegangen wird, dass flir 5 unter 3-
Jéhrige eine zusitzliche Vollzeitstelle eingerichtet werden muss, miissten bei der Zielperspek-
tive 32% ca. 4.700 Stellen und bei 37% ca. 6.600 Stellen geschaffen werden. In jedem Fall
eine nicht unerhebliche Herausforderung fiir die Einrichtungen.

4.4 Die Altersstruktur des Personals in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie

Die Altersstruktur des padagogischen Personals hat sich in den Kindertageseinrichtungen in
Westdeutschland seit Anfang der 1990er-Jahre nachhaltig verdandert. Wéahrend im Jahre 1994
nur 6% des padagogischen Personals 50 Jahre und dlter war, hat sich diese Gruppe im Jahre
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2007 auf 17,5% erhoht. Bis 2010 hat sich der Anteil dieser Altersgruppe weiter auf 21,5% er-
hoht (vgl. Abbildung 10). Dieses Ergebnis verdeutlicht, dass die berufliche pddagogische Té-
tigkeit in Kindertageseinrichtungen mehr und mehr zu einem Lebensarbeitszeitberuf gewor-
den ist (vgl. Schilling 2005, S. 58ff.). Fachlich bedeutet dies, dass die MitarbeiterInnen iiber
mehr Berufserfahrung verfiigen und somit mehr Stabilitit in die padagogische Arbeit bringen
diirften. Allerdings kann auch die geringere Zahl von jungen Mitarbeiterlnnen, die aus der
Berufsausbildung neue Ideen mitbringen, dazu fiihren, dass die Teams innovationsresistent
werden. Somit ist eine der zentralen Herausforderung der Zukuntt, die Innovationsbereitschaft
der ,,dlter werdenden* Teams durch regelméflige Fort- und Weiterbildungen aber auch ggf.
durch Umbesetzungen innerhalb der Einrichtungen eines Triagers aufrecht zu erhalten.

Abbildung 10: Pddagogisch tdtige Personen in Kindertageseinrichtungen in Westdeutsch-
land (ohne Berlin) 1994, 2006 und 2010 (in %)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdinge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011

In den einzelnen Aufgabenfeldern in den Tageseinrichtungen gibt es durchaus deutliche Un-
terschiede. Der grofite Anteil der jlingeren MitarbeiterInnen ist bei den Zweit- und Ergén-
zungskriften anzutreffen: 33% aller Zweitkrifte sind jiinger als 30 Jahre (vgl. Abbildung 11).
Bei den GuppenleiterInnen liegt der Schwerpunkt inzwischen bei der Gruppe der 50- bis unter
55-Jéhrigen mit einem Anteil von 28%. Uber 40 Jahre sind bereits 62% der GruppenleiterIn-
nen. Bei den freigestellten EinrichtungsleiterInnen liegt der Anteil bei 85%.
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Abbildung 11: Tdtige Personen in Kindertageseinrichtungen nach ausgewdhlten Arbeits-
bereichen 2010 in Deutschland (in %)

30

Deutschland

25 A / \
20 /

[0]

Q

5

% 17 \
2 ~ R

X

£

S "
. /. \\\

0 A f T T T T T T T T T S
unter20  20-25 25-30 30-35 35-40 40-45 45-50 50- 55 55-60 60-65 65und
alter
Im Alter von ... Jahren bis unter ... Jahren
e=s==Gruppenleitung =m=Zweit- bzw. Erganzungskraft === Freigestellte Einrichtungsleitung ==Xm=Gruppeniibergreifend tatig

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011

Das Personal in Einrichtungen der EKD/Diakonie unterscheidet sich nur geringfiigig von die-
sem allgemeinen Trend. Die Auswertung der Altersstruktur der Gruppenleiterlnnen in
Deutschland in Einrichtungen der Diakonie im Vergleich zu anderen Trégergruppen zeigt,
dass bei den 6ffentlichen Trigern die Fachkréfte tendenziell etwas élter und bei den sonstigen
Trigern etwas jiinger sind als bei der EKD/Diakonie. Generell ist aber eine hohe Uberein-
stimmung der Verteilung der Altersgruppen zwischen den Trigern zu beobachten. Bei den
Zweitkriften zeigt sich die leichte Tendenz, dass jiingere Zweitkrdfte bei nicht-
konfessionellen Trigern etwas stérker vertreten sind.
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Abbildung 12: Tdtige Personen im Arbeitsbereich Gruppenleitung und Zweitkraft nach
Art des Trégers 2010 in Deutschland (in %)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011

In der landesspezifischen Auswertung der Altersstruktur der pddagogisch Tétigen in Einrich-
tungen der EKD/Diakonie zeigt sich, dass entsprechend dem allgemeinen Trend im Osten die
padagogisch tatigen Personen élter sind als in Westdeutschland. In Ostdeutschland ist der An-
teil der unter 30-Jahrigen besonders gering (vgl. Abbildung 13). Dies sind noch die Auswir-
kungen des erheblichen Personalriickbaus in den 1990er-Jahren. Seinerzeit wurden die jiings-
ten und die dltesten MitarbeiterInnen nicht mehr weiter beschiftigt und die verbleibende
Gruppe der 35- bis 50-Jahrigen deckte {iber lange Zeit den vollstindigen Personalbedarf ab.
Dadurch entstand nur ein sehr geringer Ersatzbedarf, der dazu fiihrte, dass nur wenige Berufs-
anfianger in Kindertageseinrichtungen eine Beschéftigungsmoglichkeit fanden. In den westli-
chen Léandern gibt es durchaus Unterschiede in der Altersstruktur. So ist die Altersstruktur in
Schleswig-Holstein und Niedersachsen durchaus mit der Struktur in Ostdeutschland ver-
gleichbar: wenige Berufseinsteiger und viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Alter von
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40 bis 50 Jahren. Hingegen ist in Hessen und Bayern der Anteil der unter 30-Jahrigen sehr
hoch.

Fiir die EKD/Diakonie bedeutet dies, dass bei der Personalplanung der nichsten Jahre
durchaus landesspezifische Strategien notwendig sind. Die Orientierung an den Durch-
schnittswerten fiir West- und Ostdeutschland wiirde der Situation in den einzelnen Lindern
nicht gerecht.

Abbildung 13: Pddagogisch tdtige Personen in Einrichtungen der EKD/Diakonie nach
Altersgruppen und nach Ldndern 2010 (in %)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011

Bisher wurde nur die Verteilung der Altersgruppen betrachtet. Die prozentuale Verteilung ist
allerdings ,,blind* fiir mégliche quantitative Verdnderungen der Gesamtanzahl. Da die Anzahl
der pddagogisch Titigen zwischen 2006 und 2010 um ca. 11.000 (+20%) angestiegen ist,
lohnt ein Blick auf die Verdanderung der Anzahl der Personen in den einzelnen Altersgruppen.

Im Vergleich der einzelnen Altersgruppen zeigt sich, dass es insbesondere Zuwéchse bei
den dlteren Altersgruppen gegeben hat. Die Anzahl der 50- bis 55-Jéhrigen ist um 3.600 und
die der 55- bis 60-Jdhrigen um 3.200 gestiegen. Dies bedeutet, dass zwischen 2006 und 2010
von den im Jahre 2006 45- bis unter 55-Jdhrigen kaum jemand aus dem Berufsleben ausge-
schieden ist.

Interessant ist weiterhin, dass die Besetzung aller Altersgruppen zugenommen hat, auch die
der 35- bis 45-Jdhrigen. Dies kann nur so interpretiert werden, dass zur Deckung des Mehrbe-
darfs nicht nur Berufseinsteiger angeworben wurden, sondern offensichtlich ganz gezielt &lte-
re Fachkréfte angesprochen worden sein mussten, sich z.B. nach der Zeit der Betreuung der
eigenen Kleinkinder wieder in das Arbeitsfeld zu begeben. Diese Entwicklung konnte auch
ein erster Hinweis darauf sein, dass das Potenzial an dlteren zurzeit nicht berufstitigen Fach-
kriaften schon gesunken ist und der noch erhebliche Personalbedarf aufgrund des noch nicht
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abgeschlossenen Ausbaus der Angebote fiir unter 3-Jahrige immer schwieriger zu decken sein
wird.

Abbildung 14: Tdtige Personen in Einrichtungen der EKD/Diakonie nach Altersgruppen
2006 und 2010 in Deutschland
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.
2011

4.5 Die Geschlechteranteile der Fachkrifte in den einzelnen
Tatigkeitsbereichen

Das Personal in Kindertageseinrichtungen wird nach wie vor von Frauen dominiert. Der An-
teil der Ménner belduft sich in den padagogischen Aufgabengebieten, einschlieBlich der Lei-
tung im Jahr 2010 auf 3,6% (vgl. Tabelle 37b). Leicht hohere Anteile der Méanner sind bei den
gruppeniibergreifenden Titigkeiten und bei den freigestellten Einrichtungsleitungen mit je-
weils 5,9% anzutreffen. Der geringste Anteil der Ménner zeigt sich bei den Gruppenleitungen
mit einem Anteil von 2,5%.

Im Vergleich der Tragergruppen zeigt sich, dass die sonstigen Trager (Anteil von 6,9%) so-
wie die nicht-konfessionellen Triager (4,8%) etwas mehr Ménner beschiftigen als die konfes-
sionellen (2,5%) und die 6ffentlichen Trager (2,7%). In den Einrichtungen der Diakonie liegt
der Anteil der méannlichen Fachkrifte bei 3,4% etwas hoher als bei den konfessionellen Tra-
gern insgesamt. Dies ist insbesondere auf den hoheren Anteil der Ménner bei den gruppen-
tibergreifenden Tatigkeiten (6,3%) zuriickzufiihren.

Zwischen 2006 (vgl. Tabelle 37a) und 2010 haben sich nur sehr geringfiigige Verdnderun-
gen ergeben, allerdings mit der klaren Tendenz der Zunahme (vgl. Tabelle 37c).

Auch bei leichten Unterschieden macht die Auswertung deutlich, dass ménnliche Fachkrifte
in der padagogischen Arbeit mit Kindern weiterhin die Ausnahme sind und wahrscheinlich
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auch sein werden. Um insbesondere Jungen mehr Identifikationsmoglichkeiten zu geben, wé-
re die gezielte Forderung/Werbung ménnlicher Erzieher eine wichtige zukiinftige Herausfor-
derung.

4.6  Analyse des Beschiftigungsumfangs des Personals in Tageseinrichtungen
der EKD/Diakonie im Vergleich zu anderen ausgewéhlten

Die Beschiftigungssituation hat sich fiir das pddagogische Personal in den Kindertagesein-
richtungen innerhalb der letzten Jahre deutlich verschlechtert. Waren im Jahre 1998 noch et-
was mehr als die Hilfte vollzeitbeschiftigt (52%), ist dieser Anteil bis zum Jahr 2006 um
mehr als 10 Prozentpunkte auf 41,4% zuriickgegangen, bis zum Jahr 2010 ist der Anteil wei-
ter auf 37,5% abgesunken (vgl. Abbildung 15). Teilzeitarbeit wird zwar von Frauen wihrend
der Familienphase vielfach gewiinscht, aber wenn nur noch in Ausnahmefillen eine Vollzeit-
beschiftigung (Grundlage fiir einen unabhédngigen Lebensunterhalt) moglich ist, verlieren die
padagogischen Berufe in Kindertageseinrichtungen auf Dauer an Attraktivitét.

Abbildung 15: Pddagogisch tdtige Personen in Kindertageseinrichtungen nach dem Um-
fang der wochentlichen Arbeitszeit in Deutschland 1998, 2006 und 2010
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdinge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011

Zwischen den einzelnen Triagergruppen zeigen sich nur geringfiigige Unterschiede. Die kon-
fessionellen Triger weisen auch weiterhin mit einem Anteil von 39,8% vollzeitbeschéftiger
Personen (38,5 und mehr Wochenarbeitsstunden) den hochsten Anteil aus (vgl. Tabelle 8).
Die geringsten Anteile sind bei den sonstigen Tridgern mit 32,5% anzutreffen. Innerhalb der
konfessionellen Trager weist die Diakonie mit 37,2% einen geringeren Anteil an vollzeitbe-
schiftigtem Personal aus und liegt somit unterhalb des Durchschnitts aller Tréger. Hier hat ei-
ne nicht unerhebliche Verschiebung stattgefunden. 2006 betrug der Anteil noch 41%, ein
Riickgang um 4 Prozentpunkte. Der Riickgang geht aber nicht auf eine Ausweitung der Antei-
le der Kategorie unter 32 Wochenarbeitsstunden zuriick, sondern auf die Ausweitung der Be-
schiftigten mit Vertrdgen iiber 32 bis unter 38 Stunden. Grund fiir diese iiberdurchschnittliche
Verschiebung ist sicherlich in vielen Féllen die Umstellung von einer Einrichtungsférderung
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auf eine Forderung des belegten Platzes je nach Nutzungsdauer. Um wirtschaftlichen Risiken
vorzubeugen, werden wahrscheinlich weniger Vollzeitvertrige geschlossen, sondern Vertrage
mit Beschéftigungszeiten, die sich relativ genau an den gebuchten Betreuungszeiten der Kin-

der orientieren.

Tabelle §8: Pddagogisch titige Personen in Kindertageseinrichtungen nach dem Um-
fang der wochentlichen Arbeitszeit und Trdgergruppen in Deutschland
2006 und 2010
Insge- Offentli- Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
samt che Tra- | konfessio- | nelle Wohl- EKD/ Trager
ger nelle fahrtsver- Diakonie
Wohl- bén-
fahrtsver- de/Kirchen
Wochenarbeitsstunden béinde
15.03.2006
Anzahl

Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 140.700 50.849 22910 55.101 22.712 11.840
Teilzeit 35 Std. und mehr 22.664 7.291 5.993 6.589 3.238 2.791
Teilzeit 32 bis unter 35 Std. 23.548 9.224 4.856 7.127 3.313 2.341
Teilzeit 20 bis unter 32 Std. 111.890 45.244 17.210 38.209 18.873 11.227
Teilzeit weniger als 20 Std. 40.713 13.710 5.666 16.347 6.729 4.990
Zusammen 339.515 | 126.318 56.635 123.373 54.865 33.189

Spaltenprozent
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 41,4 40,3 40,5 44,7 41,4 35,7
Teilzeit 35 Std. und mehr 6,7 5,8 10,6 53 5,9 8,4
Teilzeit 32 bis unter 35 Std. 6,9 7,3 8,6 5,8 6,0 7,1
Teilzeit 20 bis unter 32 Std. 33,0 35,8 30,4 31,0 34,4 33,8
Teilzeit weniger als 20 Std. 12,0 10,9 10,0 13,3 12,3 15,0
Zusammen 100 100 100 100 100 100

01.03.2010
Anzahl

Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 161.205 55.571 27.041 60.654 25.657 17.939
Teilzeit 35 Std. und mehr 45247 13.800 11414 12.068 6.841 7.965
Teilzeit 32 bis unter 35 Std. 30.515 11.481 5.733 9.353 4.768 3.948
Teilzeit 20 bis unter 32 Std. 132.431 47.506 21.946 46.661 23.440 16.318
Teilzeit weniger als 20 Std. 50.261 15.378 6.764 20.367 8.211 7.752
Zusammen 419.659 | 143.736 72.898 149.103 68.917 53.922

Spaltenprozent
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 38,4 38,7 37,1 40,7 37,2 33,3
Teilzeit 35 Std. und mehr 10,8 9,6 15,7 8,1 9,9 14,8
Teilzeit 32 bis unter 35 Std. 7,3 8,0 7,9 6,3 6,9 7,3
Teilzeit 20 bis unter 32 Std. 31,6 33,1 30,1 31,3 34,0 30,3
Teilzeit weniger als 20 Std. 12,0 10,7 93 13,7 11,9 14,4
Zusammen 100 100 100 100 100 100

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der

Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb.
2011

In der Aufschliisselung der Wochenstundenklassen nach Wochenstunden ist sehr deutlich zu
sehen, dass die Wochenstunden zwischen 30 und 37 Wochenstunden zwar Haufungen bei 32
und 35 Wochenstunden ausweisen, aber die Zwischenwochenarbeitsstunden auch mit einem
Anteil an allen Beschéftigten von 2% aufweisen (vgl. Abbildung 16).
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Abbildung 16: Pddagogisch tditige Personen in Kindertageseinrichtungen der
EKD/Diakonie nach dem Umfang der wochentlichen Arbeitszeit in
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb. 2011

Gliedert man den Beschéftigungsumfang nach Art der Tétigkeit weiter auf, zeigt sich bei den
Beschiftigten in Einrichtungen der EKD/Diakonie, dass bei den Einrichtungsleitungen der
Anteil der vollzeittitigen Personen im Jahr 2010 mit 61% noch relativ hoch ist (vgl. Tabelle
38b). Gruppenleitungen sind zu 46,8% vollzeitbeschiftigt. Deutlich geringere Anteile mit
31% sind bei den Zweitkriften anzutreffen. Der geringste Anteil findet sich mit 23% beim
gruppeniibergreifenden Personal. In der direkten Tatigkeit mit Kindern mit Behinderung sind
die wenigsten Personen vollzeitbeschéftigt. Thr Anteil belduft sich nur auf 26%. In der zeitli-
chen Entwicklung ist der auffallendste Befund, dass die gruppentibergreifenden Tétigkeiten in
Vollzeitform um 8 Prozentpunkte zuriickgegangen sind (vgl. Tabelle 38c).

Zwischen den Landern gibt es beim Beschéftigungsumfang des piddagogischen Personals in
den Einrichtungen der EKD/Diakonie erhebliche Unterschiede. Die Spanne reicht von einem
Anteil von 54% in Bayern bis hin zu 4% in Berlin (vgl. Tabelle 39b). Die Verdnderung der
Finanzierungsart in Bayern von der Einrichtungsférderung auf die Kindpauschale hat dazu
gefiihrt, dass der Anteil der Vollzeitbeschiftigten von 57% im Jahr 2006 (vgl. Tabelle 39a)
auf 43% zuriickgegangen ist.

Beschiftigungsumfang der tdtigen Personen hdngt auch mit dem Alter zusammen. Die ent-
sprechende Analyse zeigt, dass die hochste Anzahl der Vollzeitbeschéftigten bei den unter 25-
Jéhrigen zu finden ist. Hier ist sicherlich noch der Einfluss der Praktikantinnen im Anerken-
nungsjahr relevant, die grundsétzlich vollzeit beschiftigt werden. In den nachfolgenden Al-
tersgruppen nimmt der Anteil bis zu den 45-Jdhrigen immer weiter ab, bis auf einen Anteil
von 26%. Eine Erkldrung hierfiir ist sicherlich die Familienphase in der in der Regel die Frau-
en ihren Beschiftigungsumfang reduzieren und nicht die Ménner.
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Abbildung 17: Pddagogisch titige Personen in Tageseinrichtungen in Trdgerschaft der
EKD/Diakonie nach Beschdftigungsumfang und Altersgruppen (Deutsch-
land; 2010)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb. 2011

5. Indikator zu Qualititsaspekten der Kindertageseinrichtungen

Neu und mit Blick auf die Erfiillung des Bildungsauftrags von Kindertageseinrichtungen be-
deutsam ist die mit der KJH-Statistik gegebene Moglichkeit, den Personalressourceneinsatz
differenziert nicht nur nach Landern und nach Trigern darzustellen. Um sich zu vergegenwar-
tigen was hier bisher erreicht ist, miissen die Personalressourceneinsatzschliissel nicht nur als
Durchschnittswerte, sondern als Haufigkeitsverteilungen aufgezeigt werden.

Die pddagogisch titigen Personen in Kindertageseinrichtungen verfiigen iiber unterschiedli-
che berufliche Qualifikationen, die von erzieherischen Helferberufen bis hin zu pddagogisch
einschldgigen Hochschulausbildungen reichen. Insbesondere unter dem Gesichtspunkt der
Verbesserung padagogischer Qualitit sollte kontinuierlich beobachtet werden, ob hohere Qua-
lifikationen in diesen Bereichen weiter zunehmen und fiir welche Arbeitsbereiche dies ggf. in
besonderem Malle zutrifft (Leitungsaufgabe, gruppeniibergreifende Téatigkeit, Gruppenlei-
tung).

5.1 Personaleinsatz in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie im
Vergleich zu anderen ausgewéhlten Tragern

Eines der relativ einfach zu beobachtenden Qualitdtskriterien ist der Umfang des Personalein-
satzes in den Einrichtungen. Durch den standardisierten Personalressourceneinsatzschliissel
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(siche methodische Erlduterungen im Abschnitt 8.2.1) kann die Qualitdt unterschiedlicher Re-
gionen, Triger und Gruppentypen analysiert und verglichen werden.

Der Personalressourceneinsatzschliissel ist nur aussagekréftig, wenn dieser sich auf definier-
te Alterszusammensetzungen der Gruppen bezieht. Es steht auBBer Frage, dass der Personal-
einsatz in einer Gruppe in der nur unter 3-Jahrige betreut werden, deutlich hoher sein muss,
als bei Gruppen mit Kindern im Kindergartenalter. In den letzten Jahren konnte der Berech-
nungsmodus fiir den Personalressourceneinsatzschliissel weiter verfeinert und verbessert wer-
den. Die Haufigkeitsverteilung der Personalschliissel in allen Gruppen in Deutschland macht
vor allem deutlich, dass es eine nicht unerhebliche Streuung im Personalschliissel gibt. So ist
z.B. bei den Gruppen fiir Kinder im Kindergartenalter ein deutlicher Schwerpunkt beim Ver-
hiltnis von 1:7 bis 1:9 zu beobachten, aber dies sind ,,nur* die Hélfte aller Gruppen. Bei der
anderen Hailfte sind die Verhiltnisse besser oder schlechter. In den Randbereichen mit Ver-
hédltnissen von 1:15 und mehr muss eher von Meldefehlern ausgegangen werden. Kein Lan-
desjugendamt als Aufsichtsbehdrde wiirde eine entsprechende Situation tolerieren. In der zeit-
lichen Entwicklung von 2007 bis 2010 sind durchaus positive Entwicklungen zu beobachten.
Grundsétzlich hat sich die Verteilung weiter nach links verschoben, dass heif3t die Anzahl der
Gruppen mit besseren Personalschliisseln hat sich erhoht. Besonders deutlich wird dies bei
den Gruppen in denen ausschlieSlich unter 3-Jahrige betreut werden. Der Anteil mit dem Per-
sonalschliissel von 1:3 lag 2007 nur bei 19%, 2010 lag der Anteil bereits bei 31% (vgl. Abbil-
dung 18). Diese Verdnderung ist nur so zu erkldren, dass in Westdeutschland durch den poli-
tisch vorangetriebenen Ausbau und die damit verbundene 6ffentliche Aufmerksamkeit mehr
darauf geachtet wird, dass gute Angebote gemacht werden. Zuvor hatten die U3-Angebote mit
einer Versorgungsquote von 3 bis 6% eher ein Nischendasein gefristet.

Die starke Streuung der Hiufigkeitsverteilung macht weiterhin deutlich, dass man in
Deutschland von iiber Linder und Regionen hinweg vergleichbare Qualitdtsstandards noch
weit entfernt sind.
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Abbildung 18: Hdufigkeitsverteilung des Personalressourceneinsatzschliissel nach Grup-
pentypen Deutschland 2007 (alle Trdger, Anzahl der beriicksichtigten
Gruppen = 116.762) und 2010 (alle Triger, Anzahl der beriicksichtigten
Gruppen = 122.210)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2007 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb.
2011

Die Haufigkeitsverteilung weist sehr eindringlich auf die hohe Streuweite hin, erschwert aber
den Vergleich. Deshalb ist es hilfreich, alle Werte zu einem Durchschnittswert zu verdichten.
Dabei zeigt sich, dass Gruppen, in denen nur unter 3-Jdhrige aufgenommen werden, einen
durchschnittlichen Personaleinsatz in ganz Deutschland im Jahre 2010 von 1:5,0 aufweisen.
Bei den Kindergartengruppen liegt dieser bei 1:8,8, bei den gedffneten Kindergartengruppen
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ist der Schliissel mit 8,0 etwas besser. In Gruppen, in denen unter und iiber 3-Jahrige betreut
werden, ist der Personalschliissel noch etwas besser mit 1:6,5 (vgl. Tabelle 9).

Tabelle 9: Personalressourceneinsatzschliissel nach Gruppentypen und Art des Trd-
gers Deutschland 2007 und 2010
Gruppe fiir Gruppe fir | Geodffnete Altersge- Gruppen Insge-
Kinder im Al- Kinder im Kinder- mischte mit samt
ter von unter Kindergar- garten- Gruppen Schul-
3 Jahren tenalter gruppen kindern
15.03.2007
Alle éffentlichen und freien Triger

Personalressourcen-

einsatzschliissel 5,6 9,2 8,9 7,5 9.9 8,8
Anzahl der bertick-

sichtigten Gruppen 7.659 53.398 22.536 20.468 12.701 116.762

EKD/Diakonisches Werk

Personalressourcen-

einsatzschliissel 5,5 9,1 8,8 8,1 7,7 8,8
Anzahl der bertick-

sichtigten Gruppen 629 9.722 4.293 2.998 983 18.625

01.03.2010
Alle 6ffentlichen und freien Triger

Personalressourcen-

einsatzschliissel 5,0 8,8 8,0 6,5 10,4 8,0
Angzahl der beriick-

sichtigten Gruppen 12.875 49.792 23.292 22.283 13.968 122.210

EKD/Diakonisches Werk

Personalressourcen-

einsatzschliissel 4,7 8,7 8,1 6,7 8,3 8,0
Anzahl der bertick-

sichtigten Gruppen 1.405 8.959 4.425 3.389 1.172 19.350

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2007 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb
2011

Beim Vergleich der durchschnittlichen Personalressourceneinsatzschliissel mit denen in den
Einrichtungen der EKD/Diakonie zeigt sich, dass die Schliissel tendenziell etwas besser sind.
So liegt der Schliissel fiir die Gruppe fiir unter 3-Jahrige bei der EKD/Diakonie bei 1:4,7 und
im Durchschnitt bei 1:5. Dieses Ergebnis konnte vorsichtig dahingehend interpretiert werden,
dass in Einrichtungen der EKD/Diakonie — evtl. sogar auf eigene Kosten — etwas mehr Perso-
nal eingesetzt wird. Die Haufigkeitsverteilung macht aber deutlich, dass es auch in den Ein-
richtungen der EKD/Diakonie eine erhebliche Spannbreite gibt (vgl. Abbildung 19).
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Abbildung 19: Hdufigkeitsverteilung des Personalressourceneinsatzschliissels in Einrich-
tungen der EKD/Diakonie nach Gruppentypen Deutschland 2010 (Anzahl
der beriicksichtigten Gruppen = 19.350)
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Eine weitere wichtige Fragestellung besteht darin, ob sich zwischen den Léndern beim durch-
schnittlichen Personalressourceneinsatz Unterschiede zeigen. Der Schliissel fiir Gruppen fiir
Kindergartenkinder, einschlieBlich der flir 2-Jdhrige gedffneten Kindergartengruppen bewegt
sich in einer Spannweite von 1:7,1 in Bremen bis hin zu 1:12,7 in Mecklenburg-Vorpommern
(vgl. Tabelle 10). Der Vergleich zu den 6ffentlichen Trégern — die Werte weichen nur gering-
fligig ab — macht deutlich, dass sich die EKD/Diakonie in erster Linie an den Landesvorgaben
orientiert.

Bezogen auf die Entwicklung zwischen 2007 und 2010 gibt es deutliche Verbesserungen
um bis zu 1:0,8; in Nordrhein-Westfalen hat sich der Personalschliissel von 1:8,9 auf 1:8,1
verbessert.
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Tabelle 10:  Personalressourceneinsatzschliissel in Gruppen fiir Kindergartenkinder,
einschl. fiir 2-Jdhrige gedffnete Kindergartengruppen in Einrichtungen der
EKD/Diakonie und der éffentlichen Tréger nach Ldndern 2007 und 2010

Veranderung zwischen
2007 2010 2007 und 2010 bei 1 : ...
EKD/Dia- Offentli- EKD/Dia- | Offentliche | EKD/Dia- Offentliche
konie che Tréager konie Tréager konie Triager
Schleswig-Holstein 8,8 9,0 8,4 8,6 -0,4 -0,4
Hamburg 9,4 8,0 8,8 6,3 -0,6 -1,8
Niedersachsen 8,6 8,6 8,2 8,1 -0,4 -0,4
Bremen 8,1 7,1 7,1 7,5 -1,1 0,4
Nordrhein-Westfalen 8,9 8,6 8,1 7,6 -0,8 -0,9
Hessen 9,0 9,0 8,7 8,5 -0,3 -0,5
Rheinland-Pfalz 7,7 7,8 7,4 7,4 -0,4 -0,5
Baden-Wiirttemberg 8,6 8,5 8,2 7,9 -0,4 -0,6
Bayern 9,5 9,2 8,7 8,6 -0,8 -0,6
Saarland 8,1 8,3 8,3 7,9 0,2 -0,4
Berlin / / / / / /
Brandenburg 11,3 12,1 11,7 11,5 0,4 -0,6
Mecklenburg-Vorp. 12,7 13,7 12,7 12,9 0,0 -0,8
Sachsen 12,2 12,3 11,8 12,1 -0,5 -0,2
Sachsen-Anhalt 11,2 10,8 11,2 10,5 0,1 -0,3
Thiiringen 12,3 12,2 11,6 11,7 -0,7 -0,5

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2007 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.
2011

5.2 Qualifikationsprofil (nach Ausbildungsabschluss) in ausgewihlten
Arbeitsbereichen

Eine der wichtigsten Voraussetzungen fiir eine qualitativ hochwertige pddagogische Arbeit
stellt die Ausbildung der Fachkréfte dar. Deshalb ist es wichtig, die Situation und ggf. Ent-
wicklung der Ausbildungsabschliisse zu beobachten.

Generell gilt fiir das Feld der Kindertageseinrichtungen, dass die zentrale Berufsgruppe die
ErzieherInnen sind. Diese Berufsgruppe stellt 72% des pddagogischen Personals in Deutsch-
land bei allen Tragern (vgl. Tabelle 40b). Die zweitgrofte Gruppe sind die KinderpflegerIn-
nen mit einem Anteil von 12,4%. Hochschulausgebildete Sozialpddagoglnnen bzw. Pidago-
glnnen stellen inzwischen einen Anteil von 3,8%. Personen, die iiber sonstige Abschliisse ver-
fiigen stellen einen Anteil von 4,3%. Diejenigen Personen, die iiber (noch) keinen Abschluss
verfiigen, haben einen Anteil von 5,8%, darin sind auch die Praktikantlnnen im Anerken-
nungsjahr enthalten.

In den einzelnen Tétigkeitsbereichen stellt sich die Situation durchaus unterschiedlich dar.
Die Aufgaben der Gruppenleitung werden zu 93% von ErzieherInnen wahrgenommen. Ande-
re Berufsgruppen, auch die hochschulausgebildeten Sozialpidagogen mit einem Anteil von
3,3% spielen kaum eine Rolle. Bei den Zweit- und Erginzungskréften haben die Kinderpfle-
gerlnnen mit einem Anteil von 26% noch eine nennenswerte Bedeutung. Bei den gruppen-
iibergreifenden Téatigkeiten sind neben der groBen Gruppe der Erzieherlnnen (67%) insbeson-
dere Personen mit sonstigen Abschliissen (9%) und Praktikantlnnen bzw. Personen ohne
Ausbildung (11%) zu nennen. Die Aufgabe der freigestellten Einrichtungsleitung {ibernehmen
zu 76% Erzieherlnnen. Mit 22% haben hier die hochschulausgebildeten Sozialpddagoglnnen
einen nennenswerten Anteil.
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In der zeitlichen Entwicklung von 2006 (vgl. Tabelle 40a) bis 2010 ergeben sich bei den
prozentualen Anteilen leichte Verschiebungen (vgl. Tabelle 40c) zu Gunsten der einschlagi-
gen Ausbildungsabschliisse. So hat sich z.B. der Anteil der Erzieherlnnen bei den gruppen-
iibergreifenden Tétigkeiten um etwas mehr als 5 Prozentpunkte erhoht.

Das Qualifikationsprofil und die Entwicklung zwischen 2006 und 2010 in den Einrichtun-
gen der EKD/Diakonie weichen von den allgemeinen Durchschnittswerten kaum ab. Nur bei
den gruppeniibergreifenden Tatigkeiten werden weniger ErzieherInnen eingesetzt.

Analysiert man die Qualifikationsprofile in den einzelnen Landern, zeigen sich fiir die Ein-
richtungen der EKD/Diakonie bei den Gruppenleitungen leichte Besonderheiten (vgl. Tabelle
41a). In allen Léndern stellen die Erzieherlnnen immer die grofite Gruppe. Ihr Anteil reicht al-
lerdings im Jahr 2010 von 84,1% in Hamburg bis hin zu 97,1% in Sachsen-Anhalt. Die Antei-
le der hochschulausgebildeten Sozialpddagoglnnen erreichen in Berlin mit 6,6% und in Bre-
men mit 4,8% die hochsten Anteile.

Bei den Zweitkriften ergibt sich ein relativ vielfaltiges Bild. In einigen Léndern hat die Be-
rufsgruppe der KinderpflegerInnen eine herausragende Stellung, wie z.B. in Bayern, wo 67%
der Zweitkrifte/Ergédnzungskrifte KinderpflegerInnen sind, hingegen sind die Kinderpfleger-
Innen in Ostdeutschland so gut wie gar nicht anzutreffen. Bei den freigestellten Einrichtungs-
leitungen zeigt sich die Besonderheit, dass in Hamburg und Bremen der Anteil der hochschu-
lausgebildeten Fachkrifte mit 44% bzw. 50% tiberdurchschnittlich hoch ist und in Rheinland-
Pfalz mit knapp 10% besonders niedrig.

In der zeitlichen Entwicklung zeigt sich insbesondere bei den Einrichtungsleitungen in den
Ostlichen Lédndern eine erhebliche Erhohung des Anteils der hochschulausgebildeten
Enrichtungsleitungen. In Brandenburg und Berlin sind die Anteile um 15 Prozentpunkte und
in Sachsen sogar um 23 Prozentpunkte gestiegen.
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7. Tabellenanhang

Tabelle 11:  Pldtze in Tageseinrichtungen fiir Kinder nach Art des Trdgers in Deutsch-
land 1990/91 bis 2010

1990/ 1994 1998 2002 2006 2007 2008 2009 2010
1991
Anzahl der Pliitze

Diakonie/EKD 421.008 478.830 513.569 507.562 514.183 520.367 524.111 531.630 540.109
Insgesamt 2.986.055 | 3.052.721 | 3.104.441 | 3.142.497 | 3.179.020 | 3.218.983 | 3.266.422 | 3.298296 | 3.348.245
Offentliche Trager 1759.894 | 1545552 | 1.392.808 | 1345823 | 1256.692 | 1246269 | 1236428 | 1.241.030 | 1.245.004
Nicht-konfessionelle W-Verbinde 94.329 232,811 323.642 389.407 481.236 493.500 524.636 528.221 541.219
Konfessionelle WV/Kirchen 1033363 | 1160212 | 1.208.876 | 1203335 | 1.186.371 | 1.190.130 | 1.195204 | 1.188.681 | 1.195.580
darunter Caritas/kath.Kirche 604.909 673.482 688.928 685.451 656.588 654.947 655.723 645.079 645.357
Sonstige Triger 98.469 114.146 179.115 203.932 254.721 289.084 310.154 340.364 366.442

Indexentwicklung 1990/1991 = 100

Diakonie/EKD 100 114 122 121 122 124 124 126 128
Insgesamt 100 102 104 105 106 108 109 110 112
Offentliche Triger 100 88 79 76 71 71 70 71 71
Nicht-konfessionelle W-Verbiande 100 247 343 413 510 523 556 560 574
Konfessionelle WV/Kirchen 100 112 117 116 115 115 116 115 116
darunter Caritas/kath.Kirche 100 111 114 113 109 108 108 107 107
Sonstige Tréger 100 116 182 207 259 294 315 346 372

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdnge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011
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Tabelle 12:  Plitze in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Ldindern zwi-
schen 1994 und 2010, Indexentwicklung 1994 = 100*
31.12. 31.12. 31.12. 15.03. 15.03. 15.03. 01.03. 01.03.
Land 1994 1998 2002 2006 2007 2008 2009 2010
Anzahl der Plitze
Sachsen-Anhalt 3.087 5.526 7.746 | 10739 | 11366 | 11.608 | 12379 | 12914
Brandenburg 4271 4916 6.128 6.992 7.931 9.179 9.819 | 11.001
Sachsen 8.631 | 10.840 | 12.236 | 15.855 | 17236 | 18.109 | 19.424 | 21316
O-Deutschland m. BE 37.146 | 47749 | 55312 | 67.862 | 72.553 | 75.708 | 79.956 | 84.189
Thiiringen 6.477 8.466 10.756 13.623 13.995 14.198 14.428 14.517
Mecklenburg-Vorp. 4.932 5.519 5.679 7.312 7.874 8.784 9.001 9.454
Berlin 9.748 12.482 12.767 13.341 14.151 13.830 14.905 14.987
Bayern 58.102 61.519 65.213 64.504 67.197 68.500 72.275 73.294
Hamburg 9.339 | 10.584 8.608 9.892 | 10473 | 10474 | 10.875 | 11.461
Niedersachsen 63354 | 66871 | 69262 | 68303 | 70.793 | 71.691 | 71471 | 72.336
Bremen 4.635 5.100 5.181 4.999 5.017 5.029 5.157 5.270
Deutschland 478.830 | 513.569 | 507.562 | 514.183 | 520.367 | 524.111 | 531.630 | 540.109
Hessen 43.674 45.812 44.559 45.535 45.566 44.886 45.001 46.056
W-Deutschland 441.684 | 465.820 | 452.250 | 446.321 | 447.814 | 448.403 | 451.674 | 455.920
Nordrhein-Westfalen 100.219 | 111.684 | 104.126 | 102.163 | 101.663 | 102.178 99.540 97.648
Rheinland-Pfalz 28.516 28.372 27.480 28.849 27.889 26.851 26.799 27.680
Schleswig-Holstein 33289 | 33987 | 33.694 | 31.835 | 30638 | 30357 | 31.335 | 32304
Saarland 4265 4585 4213 4.085 4242 4.094 4.146 4.055
Baden-Wiirttemberg 96.291 | 97306 | 89.914 | 86.156 | 84.336 | 84343 | 85.075 | 85.816
Indexentwicklung 1994 = 100

Sachsen-Anhalt 100 179 251 348 368 376 401 418
Brandenburg 100 115 143 164 186 215 230 258
Sachsen 100 126 142 184 200 210 225 247
O-Deutschland m. BE 100 129 149 183 195 204 215 227
Thiiringen 100 131 166 210 216 219 223 224
Mecklenburg-Vorp. 100 112 115 148 160 178 183 192
Berlin 100 128 131 137 145 142 153 154
Bayern 100 106 112 111 116 118 124 126
Hamburg 100 113 92 106 112 112 116 123
Niedersachsen 100 106 109 108 112 113 113 114
Bremen 100 110 112 108 108 109 111 114
Deutschland 100 107 106 107 109 109 111 113
Hessen 100 105 102 104 104 103 103 105
W-Deutschland 100 105 102 101 101 102 102 103
Nordrhein-Westfalen 100 111 104 102 101 102 99 97
Rheinland-Pfalz 100 99 96 101 98 94 94 97
Schleswig-Holstein 100 102 101 96 92 91 94 97
Saarland 100 108 99 96 99 96 97 95
Baden-Wiirttemberg 100 101 93 89 88 88 88 89

* Tréagerspezifische Tabellen zu den Pldtzen in den Léndern liegen fiir die Stichtage 31.12.1990 und 31.12.1991 der Arbeits-

stelle nicht mehr vor.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdinge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011
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Tabelle 13a: Kindertageseinrichtungen nach der Anzahl der Kinder und Art des Trdigers
2010 in Deutschland

Einrichtungen mit ... bis unter ... Kindern
Ge- 25 - 50 - 75 - 100 - 125 - 150 - 175 - >=
samt <25 50 75 100 125 150 175 200 200
Anzahl
Insgesamt 50.849 9.007 | 14.346 | 12.773 8.074 3.557 1.506 679 431 476
Offentliche Triger 17.183 2.231 4.990 4.305 2.902 1.446 638 288 183 200
Nicht-konfes. Wohl-
fahrtsverbande 7.812 1.481 2.099 1.712 1.169 570 321 175 136 149
Konfes. Wohlfahrts-
verbande/Kirchen 18.023 1.744 5.104 5.847 3.517 1.247 374 119 42 29
EKD/Diakonie 8.430 939 2.572 2.596 1.495 537 182 63 23 23
Kath. Kirche/Caritas 9.417 772 2.474 3.203 1.999 701 189 54 19 6
Sonstige Triger 7.831 3.551 2.153 909 486 294 173 97 70 98
Zeilenprozent
Insgesamt 100,0 17,7 28,2 25,1 15,9 7,0 3,0 1,3 0,8 0,9
Offentliche Triger 100,0 13,0 29,0 25,1 16,9 8,4 3,7 1,7 1,1 1,2
Nicht-konfes. Wohl-
fahrt-Verb. 100,0 19,0 26,9 21,9 15,0 7,3 4,1 2,2 1,7 1,9
Konfes. Wohlfahrt-
Verb./Kirchen 100,0 9,7 28,3 32,4 19,5 6,9 2,1 0,7 0,2 0,2
EKD/Diakonie 100,0 11,1 30,5 30,8 17,7 6,4 2,2 0,7 0,3 0,3
Kath. Kirche/Caritas 100,0 8,2 26,3 34,0 21,2 7,4 2,0 0,6 0,2 0,1
Sonstige Trager 100,0 453 27,5 11,6 6,2 3,8 2,2 1,2 0,9 1,3
Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011
Tabelle 13b: Einrichtungsgréfie der EKD-Einrichtungen im Vergleich zu den Einrich-
tungen der Katholischen Kirche
Einrichtungen mit ... bis unter ... Kindern
Ge- 25 - 50 - 75 - 100 - 125 - 150 - 175 - >=
samt <25 50 75 100 125 150 175 200 200
EKD/Diakonie
2006 8.045 876 2.286 2.441 1.670 549 146 53 16 8
2008 8.210 896 2.392 2.563 1.547 571 152 57 20 12
2010 8.430 939 2.572 2.596 1.495 537 182 63 23 23
Veréind. 06 zu 08 2,1 2,3 4,6 5,0 -7,4 4,0 4,1 7,5 25,0 50,0
Verédnd. 08 zu 10 2,7 4,8 7,5 1,3 -3,4 -6,0 19,7 10,5 15,0 91,7
Verédnd. 06 zu 10 4,8 7,2 12,5 6,3 -10,5 -2,2 24,7 18,9 43,8 187,5
Kath. Kirche/Caritas
2006 9.476 625 2.178 2.978 2.469 942 219 48 12 5
2008 9.509 701 2311 3.168 2.243 816 195 50 17 8
2010 9.417 772 2.474 3.203 1.999 701 189 54 19 6
Verénd. 06 zu 08 0,3 12,2 6,1 6,4 9,2 -13,4 -11,0 4,2 41,7 60,0
Verénd. 08 zu 10 -1,0 10,1 7,1 1,1 -10,9 -14,1 -3,1 8,0 11,8 -25,0
Verédnd. 06 zu 10 -0,6 23,5 13,6 7,6 -19,0 -25,6 -13,7 12,5 58,3 20,0

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, 2008 und 2010; zusammengestellt und berechnet von

der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter,

Feb. 2011
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Gesamt Einrichtungen mit ... bis unter ... Kindern
Lander unter 25 25-50 50-75 75 -100 > =100
Anzahl
Schleswig-Holstein 491 116 137 99 76 63
Hamburg 147 12 40 42 28 25
Niedersachsen 933 112 173 226 205 217
Bremen 78 15 16 17 19 11
Nordrhein-Westfalen 1625 91 325 611 504 94
Hessen 660 65 183 193 170 49
Rheinland-Pfalz 419 28 117 138 96 40
Baden-Wiirttemberg 1575 208 706 460 165 36
Bayern 1075 114 268 353 235 105
Saarland 64 / 23 23 11 /
Berlin 252 63 96 55 26 12
Brandenburg 104 8 41 30 15 10
Meckl.-Vorpommern 88 / 18 27 16 /
Sachsen 209 9 43 77 49 31
Sachsen-Anhalt 135 7 35 43 28 22
Thiiringen 190 20 65 47 27 31
Gesamt 8.045 876 2.286 2.441 1.670 772
Zeilenprozent
Schleswig-Holstein 100 23,6 279 20,2 15,5 12,8
Hamburg 100 8,2 27,2 28,6 19,0 17,0
Niedersachsen 100 12,0 18,5 24,2 22,0 23,3
Bremen 100 19,2 20,5 21,8 24.4 14,1
Nordrhein-Westfalen 100 5,6 20,0 37,6 31,0 5,8
Hessen 100 9,8 27,7 29,2 25,8 7,4
Rheinland- Pfalz 100 6,7 27,9 32,9 22,9 9,5
Baden-Wiirttemberg 100 13,2 448 29,2 10,5 2.3
Bayern 100 10,6 24,9 32,8 21,9 9,8
Saarland / / 35,9 35,9 17,2 /
Berlin 100 25,0 38,1 21,8 10,3 48
Brandenburg 100 7,7 39,4 28,8 14,4 9,6
Meckl.-Vorpommern / / 20,5 30,7 18,2 /
Sachsen 100 43 20,6 36,8 23,4 14,8
Sachsen-Anhalt 100 5,2 25,9 31,9 20,7 16,3
Thiiringen 100 10,5 34,2 24,7 14,2 16,3
Gesamt 100 10,9 28,4 30,3 20,8 9,6

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 14b: Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach der Anzahl der Kinder
und nach Léindern 2010

Gesamt Einrichtungen mit ... bis unter ... Kindern
Lander unter 25 25-50 50-75 75 -100 >=100
Anzahl
Schleswig-Holstein 527 85 138 136 91 77
Hamburg 162 14 48 40 29 31
Niedersachsen 971 120 188 224 211 228
Bremen 85 19 17 18 19 12
Nordrhein-Westfalen 1.623 90 482 681 322 48
Hessen 691 65 173 231 168 54
Rheinland- Pfalz 421 27 129 151 87 27
Baden-Wiirttemberg 1.602 253 733 438 147 31
Bayern 1.195 178 348 338 233 98
Saarland 63 2 16 30 10 5
Berlin 242 42 70 70 32 28
Brandenburg 140 8 57 24 19 32
Meckl.-Vorpommern 106 7 18 34 16 31
Sachsen 260 9 53 89 56 53
Sachsen-Anhalt 148 4 39 34 35 36
Thiiringen 194 16 63 58 20 37
Gesamt 8.430 939 2.572 2.596 1.495 828
Zeilenprozent
Schleswig-Holstein 100 16,1 26,2 25,8 17,3 14,6
Hamburg 100 8,6 29,6 24,7 17,9 19,1
Niedersachsen 100 12,4 19,4 23,1 21,7 23,5
Bremen 100 22,4 20,0 21,2 22,4 14,1
Nordrhein-Westfalen 100 5,5 29,7 42,0 19,8 3,0
Hessen 100 9,4 25,0 334 24,3 7,8
Rheinland-Pfalz 100 6,4 30,6 35,9 20,7 6,4
Baden-Wiirttemberg 100 15,8 45,8 27,3 9,2 1,9
Bayern 100 14,9 29,1 28,3 19,5 8,2
Saarland 100 3,2 254 47,6 15,9 7,9
Berlin 100 17,4 28,9 28,9 13,2 11,6
Brandenburg 100 5,7 40,7 17,1 13,6 22,9
Meckl.-Vorpommern 100 6,6 17,0 32,1 15,1 29,2
Sachsen 100 3,5 20,4 342 21,5 20,4
Sachsen-Anhalt 100 2,7 26,4 23,0 23,6 243
Thiiringen 100 8,2 32,5 29,9 10,3 19,1
Gesamt 100 11,1 30,5 30,8 17,7 9,8

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011
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Verdnderung der Gréfse der Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie

nach der Anzahl der Kinder und nach Ldandern zwischen 2006 und 2010

Léander

Gesamt

unter 25

Einrichtungen mit ... bis unter ... Kindern

25-50

50-75

| 75-100

>=100

Verdnderung der Anzahl zwischen 2006 und 2010 je Kategorie in Prozent
(+30% = griin; -30% = rot)

Schleswig-Holstein 7.3 -26,7 0,7 37,4 19,7 22,2
Hamburg 10,2 16,7 20,0 -4,8 3,6 24,0
Niedersachsen 4.1 7,1 8,7 -0,9 2,9 5,1
Bremen 9,0 26,7 6,3 5,9 0,0 9,1
Nordrhein-Westfalen -0,1 -1,1 48,3 11,5 -36,1 -48,9
Hessen 4,7 0,0 -5,5 19,7 -1,2 10,2
Rheinland-Pfalz 0,5 -3,6 10,3 9,4 9.4 -32,5
Baden-Wiirttemberg 1,7 21,6 3,8 -4.8 -10,9 -13,9
Bayern 11,2 56,1 29,9 -4,2 -0,9 -6,7
Saarland -1,6 / -30,4 30,4 9,1 /
Berlin -4,0 -33.3 -27,1 27,3 23,1 133.3
Brandenburg 34,6 0,0 39,0 -20,0 26,7 220,0
Meckl.-Vorpommern 20,5 / 0,0 25,9 0,0 /
Sachsen 24,4 0,0 23,3 15,6 14,3 71,0
Sachsen-Anhalt 9,6 -42,9 11,4 -20,9 25,0 63,6
Thiiringen 2,1 -20,0 -3,1 23,4 -25,9 19,4
Gesamt 4,8 7,2 12,5 6,3 -10,5 7,3
Verdnderung der Prozentanteile in Prozentpunkten
(+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)
Schleswig-Holstein 0,0 -7,5 -1,7 5,6 1,8 1,8
Hamburg 0,0 0,4 2.4 -3,9 -1,1 2,1
Niedersachsen 0,0 0,4 0,9 -1,1 -0,3 0,2
Bremen 0,0 3,2 -0,5 -0,6 -2,0 0,0
Nordrhein-Westfalen 0,0 -0,1 9,7 4.4 -11,2 -2,8
Hessen 0,1 -0,4 -2,7 4,2 -1,5 0,4
Rheinland-Pfalz 0,1 -0,3 2,7 3,0 -2,2 -3,1
Baden-Wiirttemberg 0,0 2,6 1,0 -1,9 -1,3 -0,4
Bayern 0,0 4,3 4,2 -4,5 -2,4 -1,6
Saarland -0,1 / -10,5 11,7 -1,3 /
Berlin 0,0 -7,6 -9,2 7.1 2,9 6,8
Brandenburg 0,1 -2,0 1,3 -11,7 -0,8 13,3
Meckl.-Vorpommern. -5,2 / -3,5 1,4 -3,1 /
Sachsen 0,1 -0,8 -0,2 -2,6 -1,9 5,6
Sachsen-Anhalt 0,0 -2,5 0,5 -8,9 2,9 8,0
Thiiringen 0,1 2,3 -1,7 5,2 -39 2,8
Gesamt 0,0 0,2 2,1 0,5 -3,1 0,2

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.

2011
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Tabelle 15:  Kindertageseinrichtungen ohne feste Gruppenstruktur nach Art des Trd-
gers 2006, 2008 und 2010 in Deutschland

2006 2008 2010
Darunter: ohne | Einrich | Darunter: ohne Darunter: ohne
Einrich- | feste Gruppen- | tungen | feste Gruppen- | Einrich- | feste Gruppen-
tungen struktur struktur tungen struktur
An- An- An-
Anzahl zahl in% | Anzahl zahl in% | Anzahl zahl in %
Gesamt 48.200 | 4.162 8,6 | 49.730 | 5.621 11,3 | 50.849 | 6.118 12,0
Jugendamt 6.015 731 12,2 5.466 863 15,8 5.089 843 16,6
Landesjugendamt 177 21 11,9 81 9 11,1 24 2 8,3
Oberste Landesjugendbehorde 30 12 40,0 12 2 16,7 11 2 18,2
Gemeinde oder Gemeindever-
band 11.548 | 1.099 9,5 | 11.605 | 1.224 10,5 | 12.059 | 1.396 11,6
Arbeiterwohlfahrt 2.089 110 5,3 2.147 160 7,5 2.176 185 8,5
Deutscher Paritatischer Wohl-
fahrtsverband 3.850 397 10,3 4.253 734 17,3 4.372 723 16,5
Deutsches Rotes Kreuz 1.181 74 6,3 1.238 67 5,4 1.264 75 5,9
EKD/Diakonisches Werk 8.045 456 5,7 8.210 680 8,3 8.430 770 9,1
Kath. Kirche/DCV 9.476 247 2,6 9.509 350 3,7 9.417 378 4,0
Zentralwohlfahrt. der Juden 19 0 0,0 18 4 22,2 15 3 20,0
Sonstige Religionsgemeinschaft 229 13 5,7 240 14 5,8 161 9 5,6
Jugendgruppe, Jugendverband 80 23 28,8 53 13 24,5 63 17 27,0
Sonstige juristische Person 4.925 866 17,6 6.132 | 1.361 22,2 6.870 | 1.579 23,0
Unternehmens- /Betriebsteil 106 20 18,9 82 9 11,0 107 15 14,0
Privat-gewerblich 430 93 21,6 684 131 19,2 791 121 15,3

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, 2008 und 2010; zusammengestellt und berechnet von
der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter,
Feb. 2011
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Tabelle 16a: Kindertageseinrichtungen ohne feste Gruppenstruktur nach Trdgergrup-
pen und nach Ldndern 2006

Nicht- Konfessio-
Offentliche konfessio- nelle Tra- EKD/Dia- Sonstige
Insgesamt Trager nelle Trager ger konie Trager
Anzahl
Schleswig-Holstein 120 31 19 25 22 45
Hamburg 224 9 85 19 13 111
Niedersachsen 113 42 15 23 18 33
Bremen 13 4 / / / 6
Nordrhein-Westfalen 188 47 58 56 20 27
Hessen 366 181 21 81 53 83
Rheinland- Pfalz 167 92 4 64 32 7
Baden-Wiirttemberg 374 237 11 91 59 35
Bayern 473 250 52 113 43 58
Saarland 20 9 / / / 4
Berlin 706 116 118 111 88 361
Brandenburg 491 325 44 41 35 81
Meckl.-Vorpommern 144 59 25 15 12 45
Sachsen 226 133 35 11 10 47
Sachsen-Anhalt 341 231 45 25 24 40
Thiiringen 196 97 47 33 23 19
Deutschland 4.162 1.863 581 716 456 1.002
In % von allen Einrichtungen
Schleswig-Holstein 7,5 7,3 5,7 4.6 4,5 15,1
Hamburg 24,1 19,1 34,7 10,2 8,8 24,7
Niedersachsen 2,7 3,0 2,1 1,6 1,9 5,5
Bremen 32 4.4 / / / 3,7
Nordrhein-Westfalen 2,0 1,9 2,8 1,3 1,2 5,3
Hessen 10,0 10,6 9,1 7,0 8,0 14,3
Rheinland-Pfalz 7,1 8,6 5,3 5,5 7,6 14,0
Baden-Wiirttemberg 49 7,2 3,6 2,6 3,7 5,6
Bayern 6,5 10,5 8,9 3,0 4,0 9,1
Saarland 4.1 6,5 / / / 15,4
Berlin 41,2 333 28,2 34,5 349 57,9
Brandenburg 29,4 30,1 18,0 32,3 33,7 36,5
Meckl.-Vorpommern 14,3 19,0 7,2 14,0 13,6 18,8
Sachsen 8,6 9,7 4.9 4.5 4.8 15,9
Sachsen-Anhalt 20,3 21,5 15,3 14,2 17,8 29,6
Thiiringen 14,4 18,0 10,2 12,1 12,1 21,1
Deutschland 8,6 10,5 8,2 4,0 5,7 18,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 16b: Kindertageseinrichtungen ohne feste Gruppenstruktur nach Trdgergrup-
pen und nach Lédndern 2010

Nicht- Konfessio-
Offentliche konfessio- nelle Tra- EKD/Diak Sonstige
Insgesamt Trager nelle Trager ger onie Trager
Anzahl
Schleswig-Holstein 95 29 14 11 8 41
Hamburg 173 2 86 15 11 70
Niedersachsen 200 64 21 48 42 67
Bremen 2 0 1 0 0 1
Nordrhein-Westfalen 196 47 60 46 17 43
Hessen 391 169 28 91 62 103
Rheinland-Pfalz 219 108 13 78 45 20
Baden-Wiirttemberg 893 545 24 208 135 116
Bayern 747 297 85 222 103 143
Saarland 32 14 1 14 5 3
Berlin 1.907 280 449 312 242 866
Brandenburg 492 287 54 50 42 101
Meckl.-Vorpommern 117 33 35 12 10 37
Sachsen 268 151 42 19 18 56
Sachsen-Anhalt 327 193 58 20 17 56
Thiiringen 59 24 12 14 13 9
Deutschland 6.118 2.243 983 1.160 770 1.732
In % von allen Einrichtungen
Schleswig-Holstein 5,8 7,8 473 1,9 1,5 11,8
Hamburg 16,8 20,0 30,6 7,4 6,8 13,1
Niedersachsen 4.4 4.4 2,5 32 43 8,1
Bremen 0,5 0,0 1,4 0,0 0,0 0,7
Nordrhein-Westfalen 2,1 2,0 2,8 1,1 1,0 6,0
Hessen 10,0 10,2 10,4 7,7 9,0 12,5
Rheinland-Pfalz 9,1 10,1 11,9 6,8 10,7 20,6
Baden-Wiirttemberg 11,0 16,1 7,5 6,0 8,4 12,1
Bayern 9,1 12,0 12,0 5,7 8,6 12,3
Saarland 6,8 10,9 2,4 5,1 7,9 13,0
Berlin 99,3 100 100 100 100 98,5
Brandenburg 28,1 29,8 17,5 30,7 30,0 32,2
Meckl.-Vorpommern 11,3 15,0 8,6 9,7 9.4 13,1
Sachsen 9,8 12,1 5,4 6,2 6,9 13,9
Sachsen-Anhalt 19,1 19,5 18,2 10,9 11,5 253
Thiiringen 4.5 4.9 2,6 5,2 6,7 9,0
Deutschland 12,0 13,1 12,6 6,4 9,1 22,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011
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Tabelle 16¢c: Verdnderung zwischen 2006 und 2010 bei Kindertageseinrichtungen ohne
feste Gruppenstruktur nach Trdgergruppen nach Ldndern

Nicht- Konfessio-
Offentliche konfessio- nelle Tra- EKD/Dia- Sonstige
Insgesamt Trager nelle Trager ger konie Trager
Verdnderung zwischen 2006 und 2010 in % (+30% = griin; -30% = rot)
Schleswig-Holstein -20,8 -6,5 -26,3 -56,0 -63,6 -8,9
Hamburg 22,8 -77,8 1,2 21,1 -15,4 -36,9
Niedersachsen 77,0 52,4 40,0 108,7 133,3 103,0
Bremen -84,6 -100,0 / / / -83.3
Nordrhein-Westfalen 43 0,0 3,4 -17,9 -15,0 59,3
Hessen 6.8 -6,6 33,3 12,3 17,0 24,1
Rheinland-Pfalz 31,1 17,4 225,0 21,9 40,6 185,7
Baden-Wiirttemberg 138,8 130,0 118,2 128,6 128.,8 2314
Bayern 57,9 18,8 63,5 96,5 139.,5 146,6
/ / /
Saarland 60,0 55,6 -25,0
Berlin 170,1 141,4 280,5 181,1 175,0 139,9
Brandenburg 0,2 -11,7 22,7 22,0 20,0 24,7
Meckl.-Vorpommern -18.,8 -44,1 40,0 -20,0 -16,7 -17,8
Sachsen 18,6 13,5 20,0 72,7 80,0 19,1
Sachsen-Anhalt -4,1 -16.,5 28,9 -20,0 -29,2 40,0
Thiiringen -69,9 -75,3 -74,5 -57,6 -43,5 -52,6
Deutschland 47,0 20,4 69,2 62,0 68,9 72,9
In % von allen Einrichtungen (+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)
Schleswig-Holstein -1,7 0,5 -1,4 -2,7 -3,0 -3,3
Hamburg 13 0,9 -4,1 2,8 2,0 -11,6
Niedersachsen 1,7 14 0,4 1,6 2.4 2,6
Bremen -2,7 4,4 / / / -3,0
Nordrhein-Westfalen 0,1 0,1 0,0 -0,2 -0,2 0,7
Hessen 0,0 -0,4 1,3 0,7 1,0 -1,8
Rheinland-Pfalz 2,0 1,5 6,6 1,3 3.1 6,6
Baden-Wiirttemberg 6,1 8,9 3,9 3,4 4,7 6,5
Bayern 2,6 1,5 3,1 2,7 4,6 3,2
Saarland 2,7 4.4 / / / -2,4
Berlin 58,1 66,7 71,8 65,5 65,1 40,6
Brandenburg -1,3 -0,3 -0,5 -1,6 -3,7 -4,3
Meckl.-Vorpommern -3,0 -4,0 1,4 -4,3 -4,2 -5,7
Sachsen 1,2 2,4 0,5 1,7 2,1 -2,0
Sachsen-Anhalt -1,2 -2,0 2,9 -3,3 -6,3 -4,3
Thiiringen -9,9 -13,1 -7,6 -6,9 -5,4 -12,1
Deutschland 3,4 2,6 4,4 2.4 3,4 4,0

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010; zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb.
2011
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Gruppen in Kindertageseinrichtungen nach Anzahl der Kinder pro Gruppe

2006 in Deutschland
Anzahl der Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Kinder pro Tréager konfessio- nel'le Wwv/ EKD/ Kath. Kir- Tréager
Gruppe nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Anzahl
Insgesamt 138.239 52.818 23.428 49.886 22.062 27.180 12.107
<=11 12.046 4.674 3.118 2.072 1.251 786 2.182
12 3.438 1.408 812 600 371 219 618
13 3.465 1.523 842 555 346 199 545
14 4.431 1.904 1.170 768 470 278 589
15 9.326 3.536 2.511 1.997 1.168 789 1.282
16 6.137 2.592 1.665 1.166 686 452 714
17 5.642 2.396 1.334 1.270 704 545 642
18 7.325 2.981 1.625 1.943 1.045 865 776
19 6.084 2.594 1.078 1.906 935 942 506
20 11.160 4471 1.685 3.996 2.102 1.836 1.008
21 7.263 2.995 967 2.816 1.303 1.486 485
22 8.240 3.244 1.157 3.306 1.419 1.841 533
23 8.193 3.157 960 3.691 1.521 2.130 385
24 9.168 3.345 928 4.526 1.683 2.807 369
25 21.512 6.946 2.036 11.830 4.408 7.285 700
26 6.375 1.981 574 3.629 1.210 2.394 191
27 2.996 982 278 1.637 562 1.058 99
28 2.600 1.070 269 1.111 460 627 150
>=29 2.838 1.019 419 1.067 418 641 333
Spaltenprozent'
Zusammen 100 100 100 100 100 100 100
<11 8,7 8.8 13,3 4,2 5,7 2,9 18,0
12 2,5 2,7 3,5 1,2 1,7 0,8 5,1
13 2,5 2,9 3,6 1,1 1,6 0,7 4,5
14 3,2 3,6 5,0 1,5 2,1 1,0 4,9
15 6,7 6,7 10,7 4,0 5,3 2,9 10,6
16 4.4 4,9 7,1 23 3,1 1,7 5,9
17 4,1 4,5 5,7 2,5 3,2 2,0 5,3
18 5,3 5,6 6,9 3.9 4,7 3,2 6,4
19 4.4 4,9 4,6 3.8 4,2 3,5 4,2
20 8,1 8,5 7,2 8,0 9,5 6,8 8,3
21 5,3 5,7 4,1 5,6 59 5,5 4,0
22 6,0 6,1 4,9 6,6 6,4 6,8 4,4
23 59 6,0 4,1 7,4 6,9 7,8 3,2
24 6,6 6,3 4,0 9,1 7,6 10,3 3,0
25 15,6 13,2 8,7 23,7 20,0 26,8 5.8
26 4,6 3.8 2,5 7,3 5,5 8,8 1,6
27 2,2 1,9 1,2 3.3 2,5 3.9 0,8
28 1,9 2,0 1,1 2,2 2,1 2,3 1,2
>=29 2,1 1,9 1,8 2,1 1,9 2,4 2,8

1 Anteile mit iiber 10% sind rot/fett hervorgehoben.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 17b: Gruppen in Kindertageseinrichtungen nach Anzahl der Kinder pro Gruppe
2010 in Deutschland

Anzahl der Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Kinder pro Tréager konfessio- nel'le Wwv/ EKD/ Kath. Kir- Tréager
Gruppe nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Anzahl
Insgesamt 143.525 51.054 24.923 51.498 23.431 27.619 16.050
<=11 17.061 5.497 3.850 4.086 2.117 1.931 3.628
12 4.700 1.596 1.073 1.017 529 479 1.014
13 4.025 1.577 861 880 502 365 707
14 4.947 1.887 1.203 1.086 598 478 771
15 9.208 3.278 2.337 2.245 1.263 951 1.348
16 6.586 2.510 1.622 1.516 837 666 938
17 6.801 2.589 1.479 1.841 1.000 823 892
18 8.692 3.297 1.834 2.560 1.413 1.124 1.001
19 7.383 2.999 1.227 2.454 1.149 1.282 703
20 13.558 5.016 2.120 5.188 2.680 2.452 1.234
21 8.707 3.300 1.204 3.581 1.631 1.915 622
22 9.280 3.371 1.298 3.961 1.800 2.125 650
23 8.322 3.003 980 3.855 1.490 2.339 484
24 8.577 2.990 909 4.269 1.546 2.689 409
25 15.517 4.947 1.629 8.295 3.128 5.101 646
26 4.355 1.302 448 2.415 834 1.575 190
27 1.856 575 195 969 352 614 117
28 1.070 342 133 526 198 324 69
>=29 2.880 978 521 754 364 386 627
Spaltenprozent'
Zusammen 100 100 100 100 100 100 100
<=11 11,9 10,8 15,4 7,9 9,0 7,0 22,6
12 3,3 3,1 4,3 2,0 2,3 1,7 6,3
13 2,8 3,1 3,5 1,7 2,1 1,3 4,4
14 3,4 3,7 4,8 2,1 2,6 1,7 4,8
15 6,4 6,4 9,4 4,4 54 3,4 8,4
16 4,6 4,9 6,5 2,9 3,6 2,4 5,8
17 4,7 5,1 5,9 3,6 4,3 3,0 5,6
18 6,1 6,5 7.4 5,0 6,0 4,1 6,2
19 5,1 5,9 4,9 4,8 4,9 4,6 4.4
20 9,4 9,8 8,5 10,1 11,4 8,9 7,7
21 6,1 6,5 4,8 7,0 7,0 6,9 3,9
22 6,5 6,6 52 7,7 7,7 7,7 4,0
23 5,8 5.9 3.9 7,5 6,4 8,5 3,0
24 6,0 5,9 3,6 8,3 6,6 9,7 2,5
25 10,8 9,7 6,5 16,1 13,3 18,5 4,0
26 3,0 2,6 1,8 4,7 3,6 5,7 1,2
27 1,3 1,1 0,8 1,9 1,5 2,2 0,7
28 0,7 0,7 0,5 1,0 0,8 1,2 0,4
>=29 2,0 1,9 2,1 1,5 1,6 1,4 3,9

1 Anteile mit iiber 10% sind rot/fett hervorgehoben.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011




Tabelle 17¢:

Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Gruppen in Kindertageseinrich-
tungen nach Anzahl der Kinder pro Gruppe 2010 in Deutschland

63

Anzahl der Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Kinder pro Tréager konfessio- nel'le Wwv/ EKD/ Kath. Kir- Tréager
Gruppe nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Verdnderung zwischen 2006 und 2010 in % (+30% = griin; -30% = rot)
Insgesamt 3,8 -3,3 6,4 32 6,2 1,6 32,6
<=11 41,6 17,6 23,5 97,2 69,2 145,7 66,3
12 36,7 13,4 32,1 69,5 42,6 118,7 64,1
13 16,2 3,5 2,3 58,6 45,1 83,4 29,7
14 11,6 -0,9 2,8 41,4 27,2 71,9 30,9
15 -1,3 -7,3 -6,9 12,4 8,1 20,5 5,1
16 7,3 -3,2 -2,6 30,0 22,0 47,3 314
17 20,5 8,1 10,9 45,0 42,0 51,0 38,9
18 18,7 10,6 12,9 31,8 35,2 29,9 29,0
19 21,4 15,6 13,8 28,8 22,9 36,1 38,9
20 21,5 12,2 25,8 29,8 27,5 33,6 22,4
21 19,9 10,2 24,5 27,2 25,2 28,9 28,2
22 12,6 3,9 12,2 19,8 26,8 15,4 22,0
23 1,6 -4,9 2,1 4,4 -2,0 9,8 25,7
24 -6,4 -10,6 -2,0 -5,7 -8,1 -4,2 10,8
25 -27,9 -28.,8 -20,0 -29.9 -29,0 -30,0 -7,7
26 -31,7 -34,3 -22,0 -33,5 -31,1 -34,2 -0,5
27 -38,1 -41,4 -29.9 -40,8 -37,4 -42,0 18,2
28 -58,8 -68,0 -50,6 -52,7 -57,0 -48,3 -54,0
>=29 1,5 -4,0 24,3 -29,3 -12,9 -39.8 88,3
Spaltenprozent
(+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)
<=11 3,2 2,0 2,1 3,7 33 4,1 4,6
12 0,8 0,4 0,8 0,8 0,6 0,9 1,2
13 0,3 0,2 -0,1 0,6 0,5 0,6 -0,1
14 0,2 0,1 -0,2 0,6 0,5 0,7 -0,1
15 -0,3 -0,3 -1,3 0,4 0,1 0,5 -2,2
16 0,2 0,0 -0,6 0,6 0,5 0,7 -0,1
17 0,6 0,6 0,2 1,1 1,1 1,0 0,3
18 0,8 0,9 0,5 1,1 1,3 0,9 -0,2
19 0,7 1,0 0,3 1,0 0,7 1,1 0,2
20 1,3 1,3 1,3 2,1 1,9 2,1 -0,6
21 0,8 0,8 0,7 1,4 1,1 1,4 -0,1
22 0,5 0,5 0,3 1,1 1,3 0,9 -0,4
23 -0,1 -0,1 -0,2 0,1 -0,5 0,7 -0,2
24 -0,6 -0,4 -0,4 -0,8 -1,0 -0,6 -0,5
25 -4,8 -3,5 -2,2 -7,6 -6,7 -8,3 -1,8
26 -1,6 -1,2 -0,7 -2,6 -1,9 -3,1 -0,4
27 -0,9 -0,8 -0,4 -1,4 -1,0 -1,7 -0,1
28 -1,2 -1,3 -0,6 -1,2 -1,3 -1,1 -0,8
>=29 -0,1 0,0 0,3 -0,6 -0,3 -1,0 1,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der

Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.

2011




Tabelle 18a:
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Gruppen in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Anzahl der

Kinder pro Gruppe und nach Léindern 2006

OstD + Insge-
SH HH NI+HB NW HE RP+SL BW BY BE samt
Anzahl
Insg. 1.380 436 3.374 4.392 1.787 1.291 3.436 2.549 3417 | 22.062
<=11 111 29 263 82 34 25 84 23 600 1.251
12 20 6 29 14 16 12 27 39 208 371
13 20 15 15 7 18 10 28 12 221 346
14 33 8 45 23 29 10 42 9 271 470
15 123 9 88 191 73 37 91 46 510 1.168
16 57 15 78 41 53 25 77 44 296 686
17 41 18 104 38 54 27 93 32 297 704
18 88 23 262 41 104 34 153 33 307 1.045
19 75 26 115 72 137 63 228 50 169 935
20 218 29 492 294 393 96 354 74 152 2.102
21 128 46 176 180 177 83 329 93 91 1.303
22 207 55 167 247 108 115 331 115 74 1.419
23 121 61 155 366 111 150 357 160 40 1.521
24 53 34 220 481 110 171 356 228 30 1.683
25 53 19 1.017 1.478 319 342 457 693 30 4.408
>=26 32 43 148 837 51 91 429 898 121 2.650
Spaltenprozent’
Zus. 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
<=11 8,0 6,7 7,8 1,9 1,9 1,9 2,4 0,9 17,6 5,7
12 1,4 1,4 0,9 0,3 0,9 0,9 0,8 1,5 6,1 1,7
13 1,4 3,4 0,4 0,2 1,0 0,8 0,8 0,5 6,5 1,6
14 2,4 1,8 1,3 0,5 1,6 0,8 1,2 0,4 7,9 2,1
15 8,9 2,1 2,6 4,3 4,1 2,9 2,6 1,8 14,9 5,3
16 4,1 3,4 2,3 0,9 3,0 1,9 2,2 1,7 8,7 3,1
17 3,0 4,1 3,1 0,9 3,0 2,1 2,7 1,3 8,7 3,2
18 6,4 5,3 7,8 0,9 5,8 2,6 4,5 1,3 9,0 4,7
19 5,4 6,0 3.4 1,6 7,7 4,9 6,6 2,0 4,9 4,2
20 15,8 6,7 14,6 6,7 22,0 7,4 10,3 2,9 4,4 9,5
21 9,3 10,6 52 4,1 9,9 6,4 9,6 3,6 2,7 59
22 15,0 12,6 4,9 5,6 6,0 8,9 9,6 4,5 2,2 6,4
23 8,8 14,0 4,6 8,3 6,2 11,6 10,4 6,3 1,2 6,9
24 3.8 7,8 6,5 11,0 6,2 13,2 10,4 8,9 0,9 7,6
25 3,8 4,4 30,1 33,7 17,9 26,5 13,3 27,2 0,9 20,0
>=26 2,3 9,9 4,4 19,1 2,9 7,0 12,5 35,2 3,5 12,0

1 Anteile mit iiber 15% sind rot/fett hervorgehoben.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 18b: Gruppen in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Anzahl der

Kinder pro Gruppe und nach Léindern 2010

OstD + Insge-
SH HH NI+HB NW HE RP+SL BW BY BE samt
Anzahl
Insg. 1.789 533 3.645 4.452 1.942 1.253 3.505 2.850 3.462 | 23.431
<=11 224 41 392 197 95 72 369 144 583 2.117
12 16 17 63 37 32 13 40 131 180 529
13 30 19 56 25 25 13 38 85 211 502
14 42 28 62 27 31 40 46 75 247 598
15 224 15 176 165 72 70 97 91 353 1.263
16 77 17 89 63 47 22 109 71 342 837
17 86 16 141 68 72 44 163 66 344 1.000
18 124 29 327 79 158 52 191 85 368 1.413
19 105 29 136 165 146 51 264 73 180 1.149
20 261 49 527 578 465 99 429 121 151 2.680
21 145 45 185 400 183 95 347 123 108 1.631
22 309 74 165 383 101 124 381 158 105 1.800
23 69 54 177 434 97 122 272 220 45 1.490
24 23 33 203 506 103 154 244 232 48 1.546
25 23 18 862 889 271 237 309 485 34 3.128
>=26 31 49 84 436 44 45 206 690 163 1.748
Spaltenprozent’
Zus. 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
<=11 12,5 7,7 10,8 4,4 4,9 5,7 10,5 5,1 16,8 9,0
12 0,9 3,2 1,7 0,8 1,6 1,0 1,1 4,6 5,2 2,3
13 1,7 3,6 1,5 0,6 1,3 1,0 1,1 3,0 6,1 2,1
14 2,3 5,3 1,7 0,6 1,6 3,2 1,3 2,6 7,1 2,6
15 12,5 2,8 4,8 3,7 3,7 5,6 2,8 3,2 10,2 5,4
16 4,3 32 2,4 1,4 2,4 1,8 3,1 2,5 9,9 3,6
17 4,8 3,0 3,9 1,5 3,7 3,5 4,7 2,3 9,9 4,3
18 6,9 5,4 9,0 1,8 8,1 4,2 5,4 3,0 10,6 6,0
19 5,9 5,4 3,7 3,7 7,5 4,1 7,5 2,6 5,2 4,9
20 14,6 9,2 14,5 13,0 23,9 7,9 12,2 4,2 4,4 11,4
21 8,1 8,4 5,1 9,0 9,4 7,6 9,9 4,3 3,1 7,0
22 17,3 13,9 4,5 8,6 52 9,9 10,9 5,5 3,0 7,7
23 3,9 10,1 4,9 9,7 5,0 9,7 7,8 7,7 1,3 6,4
24 1,3 6,2 5,6 11,4 5,3 12,3 7,0 8,1 1,4 6,6
25 1,3 3.4 23,6 20,0 14,0 18,9 8.8 17,0 1,0 13,3
>=26 1,7 9,2 2,3 9,8 2,3 3,6 5,9 24,2 4,7 7,5

1 Anteile mit iiber 15% sind rot/fett hervorgehoben.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011
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Tabelle 18¢:

Gruppen in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Anzahl der

Kinder pro Gruppe und nach Léndern in der Entwicklung zwischen 2006

und 2010
OstD + Insge-
SH HH NI+HB NW HE RP+SL BW BY BE samt
Verdnderung zwischen 2006 und 2010 in Prozent (+30% = griin; -30% = rot)
Insg. 29,6 22,2 8,0 1,4 8,7 -2,9 2,0 11,8 1,3 29,6
<=11 101,8 41,4 49,0 140,2 179,4 188,0 3393 526,1 -2,8 101,8
12 -20,0 183,3 117,2 164,3 100,0 8,3 48,1 235,9 -13,5 -20,0
13 50,0 26,7 273,3 257,1 38,9 30,0 35,7 608,3 -4,5 50,0
14 27,3 250,0 37,8 17,4 6,9 300,0 9,5 733,3 -8,9 27,3
15 82,1 66,7 100,0 -13,6 -1,4 89,2 6,6 97,8 -30,8 82,1
16 35,1 13,3 14,1 53,7 -11,3|  -12,0 41,6 61,4 15,5 35,1
17 109,8 -11,1 35,6 78,9 33,3 63,0 75,3 106,3 15,8 109,8
18 40,9 26,1 24,8 92,7 51,9 52,9 24,8 157,6 19,9 40,9
19 40,0 11,5 18,3 129,2 6,6 -19,0 15,8 46,0 6,5 40,0
20 19,7 69,0 7,1 96,6 18,3 3,1 21,2 63,5 -0,7 19,7
21 13,3 -2,2 5,1 122,2 3.4 14,5 5,5 32,3 18,7 13,3
22 49,3 34,5 -1,2 55,1 -6,5 7,8 15,1 37,4 41,9 49,3
23 -43,0 -11,5 14,2 18,6 -12,6 -18,7 -23,8 37,5 12,5 -43,0
24 -56,6 -2,9 -1,7 5,2 -6,4 -9,9 -31,5 1,8 60,0 -56,6
25 -56,6 -5,3 -15,2 -39,9 -15,0 -30,7 -32,4 -30,0 13,3 -56,6
>=26 -3,1 14,0 -43,2 -47,9 -13.7 -50,5 -52,0 -232 34,7 -3,1
Verdnderung der Spaltenprozente zwischen 2006 und 2010 in Prozentpunkten
(+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)
<=11 4,5 1,0 3,0 2,5 3,0 3,8 8,1 4,2 -0,8 33
12 -0,5 1,8 0,8 0,5 0,7 0,1 0,3 3,1 -0,9 0,6
13 0,3 0,2 1,1 0,4 0,3 0,2 0,3 2,5 -0,4 0,5
14 -0,1 3,5 0,4 0,1 0,0 2,4 0,1 2,2 -0,8 0,5
15 3,6 0,7 2,2 -0,6 -0,4 2,7 0,2 1,4 -4,7 0,1
16 0,2 -0,2 0,1 0,5 -0,6 -0,1 0,9 0,8 1,2 0,5
17 1.8 1,1 0,8 0,6 0,7 1,4 2,0 1,0 1,2 1,1
18 0,5 0,1 1,2 0,9 2.3 1,6 0,9 1,7 1,6 1,3
19 0,5 -0,6 0,3 2,1 -0,2 -0,8 0,9 0,6 0,3 0,7
20 -1,2 2,5 -0,1 6,3 1,9 0,5 1,9 1,3 0,0 1,9
21 -1,2 -2,2 -0,1 4,9 -0,5 1,2 0,3 0,7 0,4 1,1
22 2,3 1,3 -0,4 3,0 -0,8 1,0 1,3 1,0 0,8 1,3
23 4,9 -3,9 0,3 1.4 -1,2 -1,9 -2,6 1.4 0,1 -0,5
24 -2,5 -1,6 -0,9 0,4 -0,9 -0,9 -3,4 -0,8 0,5 -1,0
25 -2,5 -1,0 -6,5 -13,7 -3,9 -7,6 -4,5 -10,2 0,1 -6,7
>=26 0,6 -0,7 2.1 93 -0,6 3.4 6,6| -11,0 1,2 4,5

Quelle: Statistisches Bundesamt:
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.

2011

Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
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Gruppen in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Anzahl der
Kinder pro Gruppe und Art der Gruppe 2006 in Deutschland

Gruppe fiir
Gruppe fiur Kinder im Geoffnete Altersge-
Kinder im Kindergar- Kindergar- mischte Gruppen mit
Insgesamt Krippenalter tenalter tengruppen Gruppen Schulkindern
Anzahl
Insgesamt 22.017 542 11.994 4.656 2.275 2.550
<=11 1.248 283 422 0 387 156
12 370 87 101 0 154 28
13 346 34 134 0 148 30
14 469 30 177 0 222 40
15 1.166 38 466 0 542 120
16 686 15 295 188 107 81
17 704 10 303 222 73 96
18 1.041 14 558 280 74 115
19 934 14 458 281 53 128
20 2.097 7 1.248 438 76 328
21 1.243 J* 706 344 JE 193
22 1.418 3 785 423 47 160
23 1.518 0 877 459 49 133
24 1.623 J* 974 485 JE 164
25 4.295 ¥ 3.125 939 J* 231
>=26 2.509 J* 1.365 597 J* 547
Spaltenprozent'

Zusammen 98,4%* 98,7 100 100 84,9 100
<=11 5,7 52,2 3,5 / 17,0 6,1
12 1,7 16,1 0,8 / 6,8 1,1
13 1,6 6,3 1,1 / 6,5 1,2
14 2,1 5,5 1,5 / 9,8 1,6
15 5,3 7,0 3,9 / 23,8 4,7
16 3,1 2,8 2,5 4,0 4,7 3,2
17 32 1,8 2,5 4,8 3,2 3.8
18 4,7 2,6 4,7 6,0 3.3 4,5
19 4,2 2,6 3.8 6,0 2,3 5,0
20 9,5 1,3 10,4 9,4 3,3 12,9
21 5,6 / 5,9 7,4 / 7,6
22 6,4 0,6 6,5 9,1 2,1 6,3
23 6,9 0,0 7,3 9,9 2,2 5,2
24 7,4 / 8,1 10,4 / 6,4
25 19,5 / 26,1 20,2 / 9,1
>=26 11,4 / 11,4 12,8 / 21,5

./* Durch das Forschungsdatenzentrum anonymisierter Wert zur Gewéhrleistung des Datenschutzes.
** Aufgrund der vom Forschungsdatenzentrum vorgenommenen Anonymisierungen ergeben sich nicht mehr 100%.
1 Anteile mit iiber 10% sind rot/fett hervorgehoben.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 19b: Gruppen in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Anzahl der
Kinder pro Gruppe und Art der Gruppe 2010 in Deutschland

Gruppe fiir
Gruppe fiur Kinder im Geoffnete Altersge-
Kinder im Kindergar- Kindergar- mischte Gruppen mit
Insgesamt Krippenalter tenalter tengruppen Gruppen Schulkindern
Anzahl
Insgesamt 23.431 1.444 11.485 5.262 3.964 1.276
<=11 2.117 859 469 0 633 156
12 529 182 84 0 219 44
13 502 114 131 0 220 37
14 598 78 191 0 277 52
15 1.263 82 480 0 628 73
16 837 37 345 242 163 50
17 1.000 25 451 306 156 62
18 1.413 33 700 415 188 77
19 1.149 9 513 416 150 61
20 2.680 6 1.342 891 273 168
21 1.631 3 765 609 175 79
22 1.800 5 997 578 148 72
23 1.490 1 865 427 137 60
24 1.546 4 990 386 125 41
25 3.128 2 2.293 622 162 49
>=26 1.748 4 869 370 310 195
Spaltenprozent'

Zusammen 100 100 100 100 100 100
<=11 9,0 59,5 4,1 0,0 16,0 12,2
12 2,3 12,6 0,7 0,0 5,5 3.4
13 2,1 7,9 1,1 0,0 5,5 2,9
14 2,6 54 1,7 0,0 7,0 4,1
15 5,4 5,7 4,2 0,0 15,8 5,7
16 3,6 2,6 3,0 4,6 4,1 3.9
17 4,3 1,7 3.9 5,8 3.9 4,9
18 6,0 23 6,1 7,9 4,7 6,0
19 4,9 0,6 4,5 7,9 3,8 4,8
20 11,4 0,4 11,7 16,9 6,9 13,2
21 7,0 0,2 6,7 11,6 4,4 6,2
22 7,7 0,3 8,7 11,0 3,7 5,6
23 6,4 0,1 7,5 8,1 3,5 4,7
24 6,6 0,3 8,6 7,3 32 3,2
25 13,3 0,1 20,0 11,8 4,1 3,8
>=26 7,5 0,3 7,6 7,0 7,8 15,3

1 Anteile mit iiber 10% sind rot/fett hervorgehoben.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011
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Tabelle 19c¢:

Gruppen in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Anzahl der
Kinder pro Gruppe und Art der Gruppe 2006 in Deutschland

Gruppe fiir
Gruppe fiur Kinder im Geoffnete Altersge-
Kinder im Kindergar- Kindergar- mischte Gruppen mit
Insgesamt Krippenalter tenalter tengruppen Gruppen Schulkindern
Verdnderung zwischen 2006 und 2010 in Prozent (+30% = griin, -30% = rot)
Insgesamt 6.4 166,4 -4,2 13,0 74,2 -50,0
<=11 69,6 203,5 11,1 0 63,6 0,0
12 43,0 109,2 -16,8 0 42,2 57,1
13 45,1 2353 -2,2 0 48,6 23,3
14 27,5 160,0 7,9 0 24,8 30,0
15 8,3 115,8 3,0 0 15,9 -39,2
16 22,0 146,7 16,9 28,7 52,3 -38,3
17 42,0 150,0 48,8 37,8 113,7 -354
18 35,7 135,7 25,4 48,2 154,1 -33,0
19 23,0 -35,7 12,0 48,0 183,0 -52,3
20 27,8 -14,3 7,5 103,4 259,2 -48,8
21 31,2 J* 8,4 77,0 J* -59,1
22 26,9 66,7 27,0 36,6 214,9 -55,0
23 -1,8 J* -1,4 -7,0 179,6 -54,9
24 -4,7 J* 1,6 -20,4 J* -75,0
25 -27,2 J* -26,6 -33,8 J* -78,8
>=26 -30,3 J* -36,3 -38,0 J* -64.,4
Verdnderung der Spaltenprozente zwischen 2006 und 2010 in Prozentpunkten
(+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)
<=11 3,3 7,3 0,6 / -1,0 6,1
12 0,6 -3,5 -0,1 / -1,3 2,3
13 0,5 1,6 0,0 / -1,0 1,7
14 0,5 -0,1 0,2 / -2,8 2,5
15 0,1 -1,3 0,3 / -8,0 1,0
16 0,5 -0,2 0,5 0,6 -0,6 0,7
17 1,1 -0,1 1,4 1,0 0,7 1,1
18 1,3 -0,3 1,4 1,9 1,4 1,5
19 0,7 -2,0 0,7 1,9 1,5 -0,2
20 1,9 -0,9 1,3 7,5 3,6 0,3
21 1,4 JE 0,8 4,2 JE 1,4
22 1,3 0,3 2,2 1,9 1,6 0,7
23 -0,5 0,1 0,2 -1,8 1,3 -0,5
24 -0,8 J* 0,5 -3,1 J* -3,2
25 -6,2 J* -6,1 -8,4 J* -5,3
>=26 -3,9 J* -3,8 -5,8 J* -6,2

./* Durch das Forschungsdatenzentrum anonymisierter Wert zur Gewéhrleistung des Datenschutzes.
** Aufgrund der vom Forschungsdatenzentrum vorgenommenen Anonymisierungen ergeben sich nicht mehr 100%.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Im Alter von ... bis

Insgesamt Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
unter ... Jahren Trager konfessionel- nelle WV EKD/ Kath. Kir- Trager
le WV Diakonie che/Caritas
Anzahl der Kinder

Insgesamt 2.954.928 1.142.728 450.102 1.132.054 488.366 629.456 230.044
unter 1 10.452 4.017 2.794 1.449 754 673 2.192
1 -2 67.740 26.383 19.208 8.000 5.248 2.620 14.149
2 -3 175.702 64.421 40.230 43.143 22.458 20.103 27.908
3 -4 550.541 203.031 78.503 229.919 99.390 127.802 39.088
4 -5 678.851 245.832 92.560 297.995 126.118 168.123 42.464
5-6 711.787 261.475 95.117 313.690 131.718 178.080 41.505
6 - 7 439.947 169.754 60.727 183.662 76.630 104.733 25.804
7 - 8 103.969 55.089 19.773 17.640 8.817 8.517 11.467
8 - 11 197.766 105.924 37.959 31.359 15.469 15.404 22.524
11 - 14 18.173 6.802 3.231 5.197 1.764 3.401 2.943

unter 3 253.894 94.821 62.232 52.592 28.460 23.396 44.249

3 bis unter 7 2.381.126 880.092 326.907 1.025.266 433.856 578.738 148.861

7 bis unter 14 319.908 167.815 60.963 54.196 26.050 27.322 36.934

Quote der Bildungsbeteiligung bezogen auf die altersgleiche Bevolkerung

Insgesamt 27,4 10,6 42 10,5 45 58 2,1
unter 1 1,5 0,6 0,4 0,2 0,1 0,1 0,3
1 - 2 9,6 3,7 2,7 1,1 0,7 0,4 2,0
2 -3 24,7 9,1 5,7 6,1 32 2,8 39
3 - 4 76,0 28,0 10,8 31,7 13,7 17,6 5.4
4 -5 91,5 33,1 12,5 40,2 17,0 22,7 5,7
5-6 91,8 33,7 12,3 40,5 17,0 23,0 54
6 - 7 56,6 21,8 7.8 23,6 9,9 13,5 33
7 - 8 13,1 6,9 2,5 2,2 1,1 1,1 1.4
8 - 11 8,2 44 1,6 1,3 0,6 0,6 0,9
11 - 14 0,7 0,3 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1

unter 3 12,1 4,5 3,0 2,5 1.4 1,1 2,1

3 bis unter 7 78,9 29,2 10,8 34,0 14,4 19,2 4,9

7 bis unter 14 5,7 3,0 1,1 1,0 0,5 0,5 0,7

Prozentualer Anteil je Altersjahrgang/Altersgruppe (Zeilenprozent)

Insgesamt 100 39 15 38 17 21 8
unter 1 100 38 27 14 7 6 21
1 - 2 100 39 28 12 8 4 21
2 -3 100 37 23 25 13 11 16
3 -4 100 37 14 42 18 23 7
4 -5 100 36 14 44 19 25 6
5-6 100 37 13 44 19 25 6
6 - 7 100 39 14 42 17 24 6
7 - 8 100 53 19 17 8 8 11
8 - 11 100 54 19 16 8 8 11
11 - 14 100 37 18 29 10 19 16

unter 3 100 37 25 21 11 9 17

3 bis unter 7 100 37 14 43 18 24 6

7 bis unter 14 100 52 19 17 8 9 12

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Aug. 2008
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Im Alter von ... bis Insgesamt Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
unter ... Jahren Trager konfessionel- nelle WV EKD/ Kath. Kir- Trager
le WV Diakonie che/Caritas
Anzahl der Kinder

Insgesamt 3.078.901 1.119.428 506.311 1.116.160 506.832 599.937 337.002
unter 1 10.594 3.051 2.560 1.725 1.009 703 3.258
1 -2 122.340 39.001 31.021 21.509 12.854 8.454 30.809
2 -3 267.402 87.909 54.244 76.291 37.843 37.857 48.958
3 -4 577.553 199.132 87.573 237.152 104.745 130.392 53.696
4 -5 651.518 224.360 96.247 276.876 121.498 153.035 54.035
5-6 673.847 232.500 98.940 289.264 125.802 161.125 53.143
6 - 7 389.411 143.425 61.670 151.459 68.996 81.103 32.857
7 - 8 119.578 58.401 22.644 20.948 11.544 9.197 17.585
8 - 11 248.790 125.111 48.239 36.777 20.931 15.535 38.663
11 - 14 17.868 6.538 3.173 4.159 1.610 2.536 3.998

unter 3 400.336 129.961 87.825 99.525 51.706 47.014 83.025

3 bis unter 7 2.292.329 799.417 344.430 954.751 421.041 525.655 193.731

7 bis unter 14 386.236 190.050 74.056 61.884 34.085 27.268 60.246

Quote der Bildungsbeteiligung bezogen auf die altersgleiche Bevolkerung

Insgesamt 30,1 10,9 49 10,9 49 5,9 3,3
unter 1 1,6 0,5 0,4 0,3 0,2 0,1 0,5
1 - 2 17,8 5,7 4,5 3,1 1.9 1,2 4,5
2 -3 38,8 12,7 79 11,1 5,5 5,5 7,1
3 - 4 85,2 29,4 12,9 35,0 15,5 19,2 7.9
4 -5 94,5 32,5 14,0 40,2 17,6 22,2 7.8
5-6 95,2 32,9 14,0 40,9 17,8 22,8 7,5
6 - 7 55,0 20,3 8,7 21,4 9,7 11,5 4,6
7 - 8 16,6 8,1 3,1 2,9 1,6 1,3 2.4
8 - 11 10,9 5,5 2,1 1,6 0,9 0,7 1,7
11 - 14 0,7 0,3 0,1 0,2 0,1 0,1 0,2

unter 3 19,6 6,4 43 4,9 25 23 4,1

3 bis unter 7 82,4 28,7 12,4 343 15,1 18,9 7,0

7 bis unter 14 7,1 3,5 1.4 1,1 0,6 0,5 1,1

Prozentualer Anteil je Altersjahrgang/Altersgruppe (Zeilenprozent)

Insgesamt 100 36 16 36 16 19 11
unter 1 100 29 24 16 10 31
1 - 2 100 32 25 18 11 25
2 -3 100 33 20 29 14 14 18
3 -4 100 34 15 41 18 23 9
4 -5 100 34 15 42 19 23 8
5-6 100 35 15 43 19 24 8
6 - 7 100 37 16 39 18 21 8
7 - 8 100 49 19 18 10 8 15
8 - 11 100 50 19 15 8 6 16
11 - 14 100 37 18 23 9 14 22

unter 3 100 32 22 25 13 12 21

3 bis unter 7 100 35 15 42 18 23 8

7 bis unter 14 100 49 19 16 9 7 16

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011
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Tabelle 20c:

Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Kinder in Tageseinrichtungen nach
Alter/Altersgruppen und Triger/ Trdgergruppen 2010, prozentuale Anteile
je Altersjahrgang/Altersgruppe in Deutschland

Im Alter von ... bis Insgesamt Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
unter ... Jahren Tréager konfessionel- nelle WV EKD/ Kath. Kir- Tréger
le WV Diakonie che/Caritas
Anzahl der Kinder: Verdnderung zwischen 2006 und 2010 in Prozent (+30% = griin; -30% = rot)

Insgesamt 4.2 -2,0 12,5 -1,4 3,8 -4,7 46,5
unter 1 1.4 -24,0 -8,4 19,0 33,8 45 48,6
1 -2 80,6 47,8 61,5 168,9 144,9 2227 117,7
2 -3 52,2 36,5 34,8 76,8 68,5 88,3 75,4
3 - 4 4,9 -1,9 11,6 3,1 5.4 2,0 37,4
4 -5 -4,0 -8,7 4,0 -7,1 -3,7 -9,0 27,2
5-6 -5,3 11,1 4,0 -7,8 -4,5 -9,5 28,0
6 - 7 -11,5 -15,5 1,6 -17,5 -10,0 -22,6 27,3
7 - 8 15,0 6,0 14,5 18,8 30,9 8,0 53,4
8 - 11 25,8 18,1 27,1 17,3 353 0,9 71,7
11 - 14 -1,7 -3,9 -1,8 -20,0 -8,7 254 35,8

unter 3 57,7 37,1 41,1 89,2 81,7 100,9 87,6

3 bis unter 7 -3,7 -9,2 54 -6,9 -3,0 -9,2 30,1

7 bis unter 14 20,7 13,2 21,5 14,2 30,8 -0,2 63,1

Quote der Bildungsbeteiligung bezogen auf die altersgleiche Bevolkerung: Verdnderun

(+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)

g zwischen 2007 und 2010 in Prozentpunkten

Insgesamt 2,7 0,3 0,7 0,4 0,4 0,1 1,2
unter 1 0,1 -0,1 0,0 0,1 0,1 0,0 0,2
1 - 2 8,2 2,0 1,8 2,0 1,2 0,8 2,5
2 -3 14,1 3,6 2,2 5,0 2,3 2,7 32
3 - 4 9,2 1,4 2,1 33 1,8 1,6 2,5
4 -5 3,0 -0,6 1,5 0,0 0,6 -0,5 2,1
5-6 34 -0,8 1,7 0,4 0,8 -0,2 2,1
6 - 7 -1,6 -1,5 0,9 -2,2 -0,2 -2,0 1,3
7 - 8 35 1,2 0,6 0,7 0,5 0,2 1,0
8 - 11 2,7 1,1 0,5 0,3 0,3 0,1 0,8
11 - 14 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1

unter 3 7,5 1,9 1,3 2,4 1,1 1,2 2,0

3 bis unter 7 3,5 -0,5 1,6 0,3 0,7 -0,3 2,1

7 bis unter 14 1,4 0,5 0,3 0,1 0,1 0,0 0,4

Prozentualer Anteil je Altersjahrgang/Altersgruppe (Zeilenprozent) : Verdnderung zwischen 2007 und 2010 in Prozentpunkten
(+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)

Insgesamt 0,0 -2,6 1,4 -1,7 -0,5 -1,5 2,9
unter 1 0,0 -9,2 -2,8 23 2,5 0,6 9.8
1 -2 0,0 -7,1 -2,6 5,6 2,5 2,9 4,2
2 -3 0,0 -4,1 2,7 35 1,2 32 2,3
3 - 4 0,0 22,5 1,2 -0,9 0,1 -0,4 2,3
4 -5 0,0 -1,6 0,8 -1,5 -0,4 -1,5 2,3
5-6 0,0 22,5 1,7 -1,1 -0,3 -1,1 1,9
6 - 7 0,0 2,2 1,8 -3,1 0,7 -3,2 2,4
7 - 8 0,0 -4,2 -0,1 0,5 1,7 -0,3 3,7
8 - 11 0,0 -3,7 0,4 -1,2 0,4 -1,8 4,5
11 - 14 0,0 -0,4 -0,2 -5,7 -1,0 -4,8 6,4

unter 3 0,0 -4,5 -3,1 3,9 1,9 2,7 3,7

3 bis unter 7 0,0 2,1 1,0 -1,4 0,4 -1,1 2,5

7 bis unter 14 0,0 -2,8 0,2 -1,0 0,8 -1,9 3,6

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der

Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011
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Tabelle 21:  Kinder in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Al-
ter/Altersgruppen 2006 bis 2010, Entwicklung und prozentuale Anteile der
Altersgruppen an Insgesamt

Im Alter von ... bis unter
... Jahren 2006 2007 2008 2009 2010
Anzahl
Insgesamt 488.366 494.372 494.992 501.143 506.832
unter 1 754 809 910 906 1.009
1 - 2 5.248 6.284 7.759 10.704 12.854
2 -3 22.458 24.921 28.695 32.443 37.843
3 -4 99.390 101.735 103.666 103.576 104.745
4 - 5 126.118 125.249 125.114 123.866 121.498
5- 6 131.718 130.089 126.857 127.435 125.802
6 - 7 76.630 76.942 72.062 69.823 68.996
7 - 8 8.817 10.041 10.873 11.130 11.544
8 - 11 15.469 16.745 17.429 19.408 20.931
11 - 14 1.764 1.557 1.627 1.852 1.610
unter 3 28.460 32.014 37.364 44.053 51.706
3 bis unter 7 433.856 434.015 427.699 424.700 421.041
7 bis unter 14 26.050 28.343 29.929 32.390 34.085
Index-Entwicklung 2006 = 100
Insgesamt 100 101,2 101,4 102,6 103,8
unter 1 100 107,3 120,7 120,2 133,8
1 - 2 100 119,7 147,8 204,0 2449
2 -3 100 111,0 127,8 1445 168,5
3 - 4 100 102,4 104,3 104,2 105,4
4 - 5 100 99,3 99,2 98,2 96,3
5- 6 100 98,8 96,3 96,7 95,5
6 - 7 100 100,4 94,0 91,1 90,0
7 - 8 100 113,9 123,3 126,2 130,9
8 - 11 100 108,2 112,7 125,5 135,3
11 - 14 100 88,3 92,2 105,0 91,3
unter 3 100 112,5 131,3 154,8 181,7
3 bis unter 7 100 100,0 98,6 97,9 97,0
7 bis unter 14 100 108,8 114,9 1243 130,8
Spaltenprozent
Insgesamt 100 100 100 100 100
unter 1 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2
1 - 2 1,1 1,3 1,6 2,1 2,5
2 -3 4,6 5,0 5,8 6,5 7,5
3 - 4 20,4 20,6 20,9 20,7 20,7
4 - 5 25,8 25,3 253 24,7 24,0
5- 6 27,0 26,3 25,6 25,4 248
6 - 7 15,7 15,6 14,6 13,9 13,6
7 - 8 1,8 2,0 2,2 2,2 2,3
8 - 11 3,2 3.4 3,5 3,9 4.1
11 - 14 0,4 0,3 0,3 0,4 0,3
unter 3 5,8 6,5 7,5 8,8 10,2
3 bis unter 7 88,8 87,8 86,4 84,7 83,1
7 bis unter 14 5,3 5,7 6,0 6,5 6,7

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder, verschiedene Jahrgdinge, zusammengestellt und berechnet
von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011



74

Tabelle 22a: Kinder im Alter von 3 bis unter 7 Jahren in Tageseinrichtungen Trd-
ger/Trdgergruppen und nach Ldndern 2006, prozentuale Anteile je Land

Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessi- Darunter: Sonstige
Trager konfessio- | onelle WV EKD/ Kath. Kir- Triger
Linder nelle WV Diakonie | che/Caritas
Anzahl
SH 80.991 22.493 17.630 31.063 27.627 1.115 9.805
HH 40.116 2.052 8.712 9.854 8.011 1.735 19.498
NI 230.958 80.644 38.137 100.408 62.029 36.617 11.769
HB 17.130 7.164 2.162 5.554 4.359 892 2.250
NwW 523.327 148.673 85.925 274.671 95.338 177.775 14.058
HE 185.641 98.494 8.067 68.903 38.064 29.371 10.177
RP 127.480 55.367 2.499 68.472 24.063 43.592 1.142
BW 347.360 150.577 8.805 177.318 71.993 104.821 10.660
BY 371.602 120.135 21.457 214.910 55.840 156.211 15.100
SL 28.793 7.797 1.280 18.993 3.491 15.420 723
BE 76.014 25.771 23.360 11.904 9.181 2.580 14.979
BB 68.510 41.815 13.266 5.229 4.406 657 8.200
MV 44.831 10.574 19.470 5.366 4.469 845 9.421
SN 116.363 51.532 39.604 12.573 10.371 1.963 12.654
ST 62.940 36.894 13.912 7.476 5.553 1.684 4.658
TH 59.070 20.110 22.621 12.572 9.061 3.460 3.767
D 2.381.126 880.092 326.907 | 1.025.266 433.856 578.738 | 148.861
W-D (0.BE) 1.953.398 693.396 194.674 970.146 390.815 567.549 95.182
O-D (m. BE) 351.714 160.925 108.873 43.216 33.860 8.609 38.700
Zeilenprozent

SH 100 28 22 38 34 1 12
HH 100 5 22 25 20 4 49
NI 100 35 17 43 27 16 5
HB 100 42 13 32 25 5 13
NW 100 28 16 52 18 34 3
HE 100 53 4 37 21 16 5
RP 100 43 2 54 19 34 1
BW 100 43 3 51 21 30 3
BY 100 32 6 58 15 42 4
SL 100 27 4 66 12 54 3
BE 100 34 31 16 12 3 20
BB 100 61 19 8 6 1 12
MV 100 24 43 12 10 2 21
SN 100 44 34 11 9 2 11
ST 100 59 22 12 9 3 7
TH 100 34 38 21 15 6 6
D 100 37 14 43 18 24 6
W-D (0.BE) 100 35 10 50 20 29 5
O-D (m. BE) 100 46 31 12 10 2 11

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Aug. 2008
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Tabelle 22b: Kinder im Alter von 3 bis unter 7 Jahren in Tageseinrichtungen Trd-
ger/Trdgergruppen und nach Ldndern 2010, prozentuale Anteile je Land,
nach der Héhe des Anteils der EKD/Diakonie

Li Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessi- Darunter: Sonstige

dnder e . -
Trager konfessio- | onelle WV EKD/ Kath. Kir- Trager
nelle WV Diakonie che/Caritas
Anzahl
SH 78.125 19.486 16.290 31.424 28.479 1.434 10.925
HH 44.718 388 10.823 10.188 8.247 1.893 23.319
NI 227.788 74.583 39.040 98.820 60.361 36.679 15.345
HB 16.758 7.062 2.443 5.532 4311 908 1.721
NW 494.473 140.226 90.603 247.442 90.191 156.125 16.202
HE 179.785 90.434 9.572 66.204 37.054 27.715 13.575
RP 113.032 48.252 2.988 60.362 21.465 38.864 1.430
BW 314.663 134.192 7.892 159.920 66.109 92.812 12.659
BY 351.024 109.445 21.704 197.243 52.256 144.690 22.632
SL 25.608 6.980 1.426 16.518 3.302 13.153 684
BE 84.569 22.546 25.360 13.451 10.381 2.869 23.212
BB 71.562 37.858 16.396 6.484 5.689 734 10.824
MV 46.608 7.795 21.990 6.213 5.362 851 10.610
SN 123.060 48.716 41.630 14.857 12.442 2.340 17.857
ST 62.394 32.780 13.905 7.709 6.200 1.396 8.000
TH 58.162 18.674 22.368 12.384 9.192 3.192 4.736
D 2.292.329 799.417 344.430 954.751 421.041 525.655 193.731
W-D (0.BE) 1.579.519 544.149 206.437 709.861 329.900 372.452 119.072
O-D (m. BE) 712.810 255.268 137.993 244.890 91.141 153.203 74.659
Zeilenprozent

SH 100 25 21 40 36 2 14
HH 100 1 24 23 18 4 52
NI 100 33 17 43 26 16 7
HB 100 42 15 33 26 5 10
NW 100 28 18 50 18 32 3
HE 100 50 5 37 21 15 8
RP 100 43 3 53 19 34 1
BW 100 43 3 51 21 29 4
BY 100 31 6 56 15 41 6
SL 100 27 6 65 13 51 3
BE 100 27 30 16 12 3 27
BB 100 53 23 9 8 1 15
MV 100 17 47 13 12 2 23
SN 100 40 34 12 10 2 15
ST 100 53 22 12 10 2 13
TH 100 32 38 21 16 5 8
D 100 35 15 42 18 23 8
W-D (0.BE) 100 34 11 48 20 28 6
0O-D (m. BE) 100 40 32 13 11 2 14

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011
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Tabelle 22¢c:  Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Kinder im Alter von 3 bis unter 7
Jahren in Tageseinrichtungen Trdiger/Trdgergruppen und nach Lindern
2010, prozentualer Anteile je Land
Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfes- Darunter: Sonstige
Tréager konfessio- sionelle EKD/ Kath. Kir- Trager
Lander nelle WV WV Diakonie | che/Caritas
Anzahl: Verdnderung zwischen 2006 und 2010 in Prozent (+10% = griin; -10% = rot)
SH 35 -13,4 7,6 1,2 3,1 28,6 11,4
HH 11,5 81,1 24,2 3.4 2,9 9,1 19,6
NI -1.4 -7,5 2,4 -1,6 -2,7 0,2 30,4
HB -2,2 -1.4 13,0 -0,4 -1,1 1,8 -23,5
NwW -5,5 -5,7 5,4 -9,9 -5,4 -12,2 15,3
HE 3,2 -8,2 18,7 -3,9 2,7 -5,6 33,4
RP -11,3 -12,9 19,6 -11,8 -10,8 -10,8 25,2
BW 9.4 -10,9 -10,4 -9,8 -8,2 -11,5 18,8
BY -5,5 -8,9 1,2 -8,2 -6,4 -7.4 49,9
SL -11,1 -10,5 11,4 -13,0 -5,4 -14,7 -5,4
BE 11,3 -12,5 8,6 13,0 13,1 11,2 55,0
BB 4,5 -9,5 23,6 24,0 29,1 11,7 32,0
MV 4,0 -26,3 12,9 15.8 20,0 0,7 12,6
SN 5,8 -5,5 5,1 18,2 20,0 19,2 41,1
ST -0,9 -11,2 -0,1 3,1 11,7 -17,1 71,7
TH -1,5 -7,1 -1,1 -1,5 1,4 -1,7 25,7
D -3,7 9,2 5,4 -6,9 -3,0 9,2 30,1
W-D (0.BE) -5,5 -9,0 42 -7.9 -4,9 9,4 24,5
O-D (m. BE) 2,9 -9,4 6,8 10,3 14,8 -1,1 34,4
Zeilenprozent: Verdnderung zwischen 2006 und 2010 in Prozentpunkten
(+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)

SH 2.8 0,9 1,9 2.3 0,5 1,9 2,8
HH 4,2 2,5 -1,8 -1,5 -0,1 3,5 4,2
NI -2,2 0,6 -0,1 -0,4 0,2 1,6 22,2
HB 0,3 2,0 0,6 0,3 0,2 -2,9 0,3
NW -0,1 1,9 -2,4 0,0 2,4 0,6 -0,1
HE -2,8 1,0 -0,3 0,1 -0,4 2,1 -2,8
RP -0,7 0,7 -0,3 0,1 0,2 0,4 -0,7
BW -0,7 0,0 -0,2 0,3 -0,7 1,0 -0,7
BY 1,2 0,4 1,6 0,1 0,8 2,4 1,2
SL 0,2 1,1 -1,5 0,8 -2,2 0,2 0,2
BE -7,2 -0,7 0,2 0,2 0,0 7,7 -7,2
BB -8,1 35 1.4 1,5 0,1 3,2 -8,1
MV -6,9 3,8 1,4 1,5 -0,1 1,7 -6,9
SN -4,7 0,2 1,3 1,2 0,2 3,6 -4,7
ST -6,1 0,2 0,5 1,1 -0,4 5.4 -6,1
TH -1,9 0,2 0,0 0,5 -0,4 1,8 -1,9
D 2.1 1,3 1,4 0,1 1,4 22 2,1
W-D (0.BE) -1,3 1,0 -1,3 0,1 -1,2 1,5 -1,3
0-D (m. BE) 5,4 1,2 0,9 1,1 -0,1 3.4 5,4

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb.2011
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Tabelle 23a: Kinder in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Altersgruppen und
nach Ldandern 2006, prozentuale Anteile der Altersgruppen an Insgesamt
je Land

3bisun- | 7bisun- | Zu- 3 bisun- | 7 bis un-

unter 3 | ter 7 Jah- ter 14 sam | unter3 | ter 7 Jah- ter 14
Insgesamt Jahre re Jahre men Jahre re Jahre
Anzahl in % (Zeilenprozent)

SH 29.695 1.066 27.627 1.002 100 4 93 3
HH 9.783 460 8.011 1.312 100 5 82 13
NI 66.157 1.633 62.029 2.495 100 2 94 4
HB 4.998 96 4.359 543 100 2 87 11
NW 103.145 3.093 95.338 4.714 100 3 92 5
HE 41.469 1.310 38.064 2.095 100 3 92 5
RP 26.470 1.578 24.063 829 100 6 91 3
BW 76.933 3.144 71.993 1.796 100 4 94 2
BY 64.210 3.630 55.840 4.740 100 6 87 7
SL 3.952 243 3.491 218 100 6 88 6
BE 11.736 2.549 9.181 6 100 22 78 0
BB 6.422 1.311 4.406 705 100 20 69 11
MV 6.931 1.350 4.469 1.112 100 19 64 16
SN 14.931 2.236 10.371 2.324 100 15 69 16
ST 9.499 2.009 5.553 1.937 100 21 58 20
TH 12.035 2.752 9.061 222 100 23 75 2
D 488.366 28.460 433.856 26.050 100 6 89 5
W-D (0.BE) 426.812 16.253 390.815 19.744 100 4 92 5
O-D (m. BE) 49.818 9.658 33.860 6.300 100 19 68 13

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Aug. 2008
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Tabelle 23b: Kinder in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Altersgruppen und
nach Ldandern 2010, prozentuale Anteile der Altersgruppen an Insgesamt
je Land

3 bisun- | 7 bisun- Zu- 3 bisun- | 7 bisun-

unter 3 | ter 7 Jah- ter 14 samm | unter 3 | ter 7 Jah- ter 14

Insgesamt Jahre re Jahre en Jahre re Jahre

Anzahl in % (Zeilenprozent)

SH 32.534 2.364 28.479 1.691 100 7 88 5
HH 11.303 1.129 8.247 1.927 100 10 73 17
NI 68.628 4.517 60.361 3.750 100 7 88 5
HB 5.235 391 4311 533 100 7 82 10
NwW 97.286 6.054 90.191 1.041 100 6 93 1
HE 42.347 2.879 37.054 2414 100 7 88 6
RP 25.278 2.890 21.465 923 100 11 85 4
BW 75.526 6.864 66.109 2.553 100 9 88 3
BY 67.503 8.030 52.256 7.217 100 12 77 11
SL 3.903 416 3.302 185 100 11 85 5
BE 13.880 3.493 10.381 6 100 25 75 0
BB 10.135 1.919 5.689 2.527 100 19 56 25
MV 8.853 1.656 5.362 1.835 100 19 61 21
SN 19.904 3.174 12.442 4.288 100 16 63 22
ST 11.767 2.545 6.200 3.022 100 22 53 26
TH 12.750 3.385 9.192 173 100 27 72 1
D 506.832 51.706 421.041 34.085 100 10 83 7
W-D (0.BE) 429.543 35.534 371.775 22.234 100 8 87 5
O-D (m. BE) 63.409 12.679 38.885 11.845 100 20 61 19

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011
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Tabelle 23c: Kinder in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach Altersgruppen und
nach Lédndern 2006 und 2010 (Verdnderung in Prozent und Prozentpunkte)

3 bis 7 bis un- Zu- 3 bis 7 bis un-
Insge- unter 3 unter ter 14 samm | unter 3 unter ter 14
samt Jahre 7 Jahre Jahre en Jahre 7 Jahre Jahre
In Prozentpunkten
In Prozent (+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt
(+30% = griin; -30% = rot) =rot)

SH 9,6 121,8 3,1 68,8 0,0 3,7 -5,5 1,8
HH 15,5 145,4 2,9 46,9 0,0 53 -8,9 3,6
NI 3,7 176,6 2,7 50,3 0,0 4,1 -5,8 1,7
HB 4,7 307,3 -1,1 -1,8 0,0 5,5 -4,9 -0,7
NwW -5,7 95,7 -5,4 -77,9 0,0 3,2 0,3 -3,5
HE 2,1 119,8 -2,7 15,2 0,0 3,6 -4,3 0,6
RP -4,5 83,1 -10,8 11,3 0,0 5,5 -6,0 0,5
BW -1,8 118,3 -8,2 42,1 0,0 5,0 -6,0 1,0
BY 5,1 121,2 -6,4 52,3 0,0 6,2 -9,6 3,3
SL -1,2 71,2 -5,4 -15,1 0,0 4,5 -3,7 -0,8
BE 18,3 37,0 13,1 0,0 0,0 3,4 -3.4 0,0
BB 57,8 46,4 29,1 258,4 0,0 -1,5 -12,5 14,0
MV 27,7 22,7 20,0 65,0 0,0 -0,8 -3,9 4,7
SN 333 41,9 20,0 84,5 0,0 1,0 -6,9 6,0
ST 23,9 26,7 11,7 56,0 0,0 0,5 -5,8 53
TH 5,9 23,0 1,4 -22,1 0,0 3,7 -3,2 -0,5
D 3.8 81,7 -3,0 30,8 0,0 4,4 -5,8 1,4
W-D (0.BE) 0,6 118,6 -4,9 12,6 0,0 4,5 -5,0 0,6
O-D (m. BE) 27,3 31,3 14,8 88,0 0,0 0,6 -6,6 6,0

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010; zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011

Tabelle 24:  Prozentanteil der Mddchen an allen Kindern in Kindertageseinrichtungen
nach Alter in Deutschland 2010 (rot = unterdurchschnittlich)

Im Alter von ... Insge- Offent- Nicht- Konfes- Darunter: Sonstige
biSJ‘;E;Z;--~ samt 1i(.:-he konfessio- | sionelle EKD/ Kath. Kir- Trager
Triger | nelle WV wv Diakonie che/Caritas

unter 1 49,0 48,9 49,5 48,7 48,4 48,6 48,7
1 - 2 48,6 48,6 48,6 48,5 48,5 48,4 49,0
2 - 3 48,7 48,8 48,1 48,9 48,6 49,1 48,9
3 - 4 48,9 48,8 48,8 48,9 48,6 49,1 49,2
4 - 5 48,8 48,6 48,6 49,0 48,9 49,0 49,1
5- 6 48,7 48,5 48,3 49,1 49,0 49,1 48,8
6 - 7 47,3 47,5 46,8 47,2 47,2 47,3 47,5
7 - 8 48,8 49,0 48,2 48,2 48,3 48,0 49,4
8 - 11 48,1 48,2 48,1 47,7 47,3 48,2 48,0
11 - 14 43,8 43,9 43,4 44,6 44,0 44,9 43,1

Quelle: Statistisches Bundesamt.: Tageseinrichtungen fiir Kinder 20010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmun-
der Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Feb. 2011



Tabelle 25a: Kinder mit erhohtem Forderbedarf wegen einer kérperlichen oder geisti-
gen Behinderung nach Art der Einvichtung, Art des Trégers in Deutsch-

land 2006
Kinder mit erhdhtem Forderbedarf wegen
korperl./geistigen Behinderung Spaltenprozent
in Sonder- in Sonder- | in integra-
Insge- einrich- in integrativen Ein- einrich- tiven Ein-
samt tungen richtungen tungen richtungen
Anzahl Anzahl Anzahl in % in % in %

Insgesamt 56.809 6.949 49.860 87,8 100 100
Offentliche Triger 15.580 878 14.702 94,4 12,6 29,5
Arbeiterwohlfahrt 4.167 450 3.717 89,2 6,5 7,5
Der Parititische 11.961 2.959 9.002 753 42,6 18,1
Deutsches Rotes Kreuz 1.866 111 1.755 94,1 1,6 35
EKD/Diakonie 9.205 809 8.396 91,2 11,6 16,8
Kath.Kirche/Caritas 8.309 1.307 7.002 84,3 18,8 14,0
Zentralwohlf. der Juden 15 0 15 100 0,0 0,0
Sonst. Religionsgemein. 183 0 183 100 0,0 0,4
Jugendverband 13 0 13 100 0,0 0,0
Sonst. juristische Person 5.266 431 4.835 91,8 6,2 9,7
Unternehmens- oder Be-
triebsteil 131 4 127 96,9 0,1 0,3
Privat- gewerblich 113 0 113 100 0,0 0,2
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008

Tabelle 25b: Kinder mit erhohtem Forderbedarf wegen einer kérperlichen oder geisti-
gen Behinderung nach Art der Einrichtung, Art des Trdigers in Deutsch-

land 2010
Kinder mit erhéhtem Forderbedarf wegen
korperl./geistigen Behinderung Spaltenprozent
in Sonder- in Sonder- | in integra-
Insge- einrich- in integrativen Ein- einrich- tiven Ein-
samt tungen richtungen tungen richtungen
Anzahl Anzahl Anzahl in % in % in %

Insgesamt 65.699 8.741 56.958 86,7 100 100
Offentliche Trager 15.511 946 14.565 93,9 10,8 25,6
Arbeiterwohlfahrt 4.574 610 3.964 86,7 7,0 7,0
Der Parititische 15.343 3411 11.932 77,8 39,0 20,9
Deutsches Rotes Kreuz 2.153 193 1.960 91,0 2,2 34
EKD/Diakonie 11.249 1.075 10.174 90,4 12,3 17,9
Kath.Kirche/Caritas 9.409 1.450 7.959 84,6 16,6 14,0
Zentralwohlf. der Juden 7 0 7 100 0,0 0,0
Sonst. Religionsgemein. 127 0 127 100 0,0 0,2
Jugendverband 22 0 22 100 0,0 0,0
Sonst. juristische Person 7.199 1.047 6.152 85,5 12,0 10,8

Unternechmens- oder Be-
triebsteil 38 9 29 76,3 0,1 0,1
Privat- gewerblich 67 0 67 100,0 0,0 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011
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Tabelle 26a: Gruppen in denen Kindern mit erhohtem Forderbedarf wegen geisti-
gen/korperlicher Behinderung integrativ betreut werden nach Art des Trd-
gers und Anzahl der Kinder mit Férderbedarf pro Gruppe 2006 in
Deutschland

Insge- | Offentli- Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Anzahl der samt che Tré- kpnfes— nel!e wVv/ EKD/ Kath. Kir- Triager
Kinder pro ger sionelle Kirchen Diakonie | che/Caritas
Gruppe A4
Anzahl
Insgesamt 5.362 1.696 1.094 1.984 1.044 913 588
1 2.353 790 328 962 476 476 273
2 1.047 337 222 390 216 167 98
3 595 188 128 219 122 93 60
4 438 134 116 146 93 51 42
5 450 117 139 146 67 75 48
6 168 48 64 36 20 16 20
7 70 16 28 16 8 8 10
8 77 15 21 29 18 11 12
9 38 14 13 8 4 4 3
>=10 126 37 35 32 20 12 22
Zeilenprozent
Zusammen 100 100 100 100 100 100 100
1 43,9 46,6 30,0 48,5 45,6 52,1 46,4
2 19,5 19,9 20,3 19,7 20,7 18,3 16,7
3 11,1 11,1 11,7 11,0 11,7 10,2 10,2
4 8,2 7,9 10,6 7,4 8,9 5,6 7,1
5 8,4 6,9 12,7 7,4 6,4 8,2 8,2
6 3,1 2,8 5,9 1,8 1,9 1,8 3,4
7 1,3 0,9 2,6 0,8 0,8 0,9 1,7
8 1,4 0,9 1,9 1,5 1,7 1,2 2,0
9 0,7 0,8 1,2 0,4 0,4 0,4 0,5
>=10 2,3 2,2 3,2 1,6 1,9 1,3 3,7

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Aug. 2008
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Tabelle 26b: Gruppen in denen Kindern mit erhohtem Forderbedarf wegen geisti-
gen/korperlicher Behinderung integrativ betreut werden nach Art des Trd-
gers und Anzahl der Kinder mit Forderbedarf pro Gruppe 2010 in

Deutschland
Insge- Offentli- Nicht- Konfessi- Darunter: Sonstige
Anzahl der samt che Trd- | konfessio- onelle EKD/ Kath. Kir- Trager
Kinder pro ger nelle WV | WV/Kir- | piaronie | che/Caritas
Gruppe chen
Anzahl
Insgesamt 6.503 1.881 1.275 2.732 1.343 1.366 615
1 3.256 1.056 419 1.476 677 789 305
2 1.102 354 184 477 249 223 87
3 576 160 126 238 140 96 52
4 535 124 147 211 129 78 53
5 478 107 160 155 84 69 56
6 204 42 68 74 28 46 20
7 84 11 44 19 7 12 10
8 138 13 72 39 12 27 14
9 68 5 28 29 10 19 6
>=10 62 9 27 14 7 7 12
Zeilenprozent

Zusammen 100 100 100 100 100 100 100
1 50,1 56,1 32,9 54,0 50,4 57,8 49,6
2 16,9 18,8 14,4 17,5 18,5 16,3 14,1
3 8,9 8,5 9,9 8,7 10,4 7,0 8,5
4 8,2 6,6 11,5 7,7 9,6 5,7 8,6
5 7,4 5,7 12,5 5,7 6,3 5,1 9,1
6 3,1 2,2 53 2,7 2,1 3.4 3.3
7 1,3 0,6 3,5 0,7 0,5 0,9 1,6
8 2,1 0,7 5,6 1,4 0,9 2,0 2,3
9 1,0 0,3 2,2 1,1 0,7 1,4 1,0
10,00 >=10 1,0 0,5 2,1 0,5 0,5 0,5 2,0

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011
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Tabelle 27a: Gruppen in integrativen Einrichtungen nach Art des Trdgers und nach
Ldndern 2006
Insge- | Offentli- Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
samt che Trd- | konfessio- nel.le WV/ EKD/ Kath. Kir- Trager
Land ger nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Anzahl
BW 2.071 823 98 1.021 435 583 129
BY 1.380 413 143 662 195 454 162
BE 787 170 261 158 117 40 198
BB 232 113 49 25 22 3 45
HB 165 63 26 58 49 6 18
HH 159 7 49 17 / / 86
HE 1.648 842 104 588 359 212 114
MV 176 21 91 32 27 5 32
NI 882 246 164 400 257 138 72
NW 2.512 574 546 1.292 541 743 100
RP 346 121 29 189 70 116 7
SL 238 63 21 147 32 114 7
SN 923 386 334 119 101 17 84
ST 165 46 78 19 / / 22
SH 691 157 166 276 257 5 92
TH 391 125 153 84 64 19 29
D 12.766 4.170 2.312 5.087 2.556 2.460 1.197
W-D (0.BE) 10.092 3.309 1.346 4.650 2.195 2.371 787
O-D (m. BE) 2.674 861 966 437 331 84 410
Zeilenprozent

BW 100 39,7 4,7 49,3 21,0 28,2 6,2
BY 100 29,9 10,4 48,0 14,1 32,9 11,7
BE 100 21,6 33,2 20,1 14,9 5,1 25,2
BB 100 48,7 21,1 10,8 9,5 1,3 19,4
HB 100 38,2 15,8 35,2 29,7 3,6 10,9
HH 100 4.4 30,8 10,7 / / 54,1
HE 100 51,1 6,3 35,7 21,8 12,9 6,9
MV 100 11,9 51,7 18,2 15,3 2,8 18,2
NI 100 27,9 18,6 454 29,1 15,6 8,2
NW 100 22,9 21,7 51,4 21,5 29,6 4,0
RP 100 35,0 8.4 54,6 20,2 33,5 2,0
SL 100 26,5 8,8 61,8 13,4 479 29
SN 100 41,8 36,2 12,9 10,9 1,8 9,1
ST 100 27,9 473 11,5 / / 13,3
SH 100 22,7 24,0 39,9 37,2 0,7 13,3
TH 100 32,0 39,1 21,5 16,4 4,9 7,4
D 100 32,7 18,1 39,8 20,0 19,3 9.4
W-D (0.BE) 100 32,8 13,3 46,1 21,7 23,5 7,8
O-D (m. BE) 100 32,2 36,1 16,3 12,4 3,1 15,3

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 27b: Gruppen in integrativen Einrichtungen nach Art des Trdgers und nach
Léndern 2010

Insge- Offentli- Nicht- Konfessio- Darunter: Sonsti-
samt che Trd- | konfessio- nel.le WV/ EKD/ Kath. Kir- | &¢ Tré-
Land ger nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas ger
Anzahl
BW 2.154 798 89 1.103 486 611 164
BY 1.849 496 181 990 292 697 182
BE / 0 0 0 0 0 0
BB 220 85 63 28 24 4 2
HB 148 65 18 60 49 8 5
HH 171 2 45 25 21 4 99
HE 1.791 894 133 646 374 258 118
MV 200 22 111 37 32 5 44
NI 1.015 264 206 444 279 160 101
NW 3.282 727 757 1.660 709 948 138
RP 376 131 37 202 76 126 6
SL 226 55 25 138 30 108 8
SN 969 351 359 141 121 18 30
ST 175 51 82 22 18 4 118
SH 664 123 167 297 277 10 77
TH 193 39 95 46 38 8 20
D 13.433 4.103 2.368 5.839 2.826 2.969 1.112
W-D (0.BE) 11.676 3.555 1.658 5.565 2.593 2.930 898
O-D (m.BE) 1.757 548 710 274 233 39 214
Zeilenprozent

BW 100 37,0 4.1 51,2 22,6 28,4 7,6
BY 100 26,8 9,8 53,5 15,8 37,7 9,8
BE / / / / / / /
BB 100 38,6 28,6 12,7 10,9 1,8 0,9
HB 100 43,9 12,2 40,5 33,1 5,4 34
HH 100 1,2 26,3 14,6 12,3 2,3 57,9
HE 100 49,9 7,4 36,1 20,9 14,4 6,6
MV 100 11,0 55,5 18,5 16,0 2,5 22,0
NI 100 26,0 20,3 43,7 27,5 15,8 10,0
NW 100 22,2 23,1 50,6 21,6 28,9 4,2
RP 100 34,8 9,8 53,7 20,2 33,5 1,6
SL 100 243 11,1 61,1 13,3 47,8 3,5
SN 100 36,2 37,0 14,6 12,5 1,9 3,1
ST 100 29,1 46,9 12,6 10,3 2,3 67,4
SH 100 18,5 25,2 44,7 41,7 1,5 11,6
TH 100 20,2 49,2 23,8 19,7 4,1 10,4
D 100 30,5 17,6 43,5 21,0 22,1 8,3
W-D (0.BE) 100 30,4 14,2 47,7 22,2 25,1 7,7
O-D (m.BE) 100 31,2 40,4 15,6 13,3 2,2 12,2

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011




Tabelle 28a: Kinder in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach tdglicher Be-
treuungszeit und Art der Gruppen 2006 in Deutschland

85

Kinder in ...
Gruppen
Gruppen fir Kinder | Geoffne-
fiir Kinder im Kin- ten Kin- Altersge- Gruppen
Kinder im Krip- dergartena | dergarteng | mischten mit Schul-
insgesamt penalter Iter ruppen Gruppen kindern
Anzahl
Insgesamt 484.115 6.344 264.320 109.800 42.511 61.140
bis 5 Stunden 162.799 1.448 94.250 32.152 9.787 25.162
mehr als 5 bis zu 7 St. 142.601 1.246 70.702 36.648 11.638 22.367
mehr als 7 bis zu 10 St. 101.020 3.495 48.747 22.193 17.743 8.842
mehr als 10 Stunden 3.098 127 1.018 557 1.131 265
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 74.597 28 49.603 18.250 2.212 4.504
Spaltenprozent
Zusammen 100 100 100 100 100 100
bis 5 Stunden 33,6 22,8 35,7 29,3 23,0 41,2
mehr als 5 bis zu 7 St. 29,5 19,6 26,7 33,4 27,4 36,6
mehr als 7 bis zu 10 St. 20,9 55,1 18,4 20,2 41,7 14,5
mehr als 10 Stunden 0,6 2,0 0,4 0,5 2,7 04
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 15,4 0,4 18,8 16,6 5,2 7,4

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008

Tabelle 28b: Kinder in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach tiglicher Be-
treuungszeit und Art der Gruppen 2006 in Deutschland

Kinderin ...
Gruppen
Gruppen fir Kinder | Geoffne-
fiir Kinder im Kin- ten Kin- Altersge- Gruppen
Kinder im Krip- dergartena | dergarteng | mischten mit Schul-
insgesamt penalter Iter ruppen Gruppen kindern
Anzahl
Insgesamt 462.605 15.953 241.402 112.535 67.854 24.861
bis 5 Stunden 124.745 3.131 65.089 23.469 17.745 15.311
mehr als 5 bis zu 7 St. 159.769 4.291 82.642 43.339 20.329 9.168
mehr als 7 bis zu 10 St. 133.289 8.207 68.869 31.055 24.965 193
mehr als 10 Stunden 3.234 272 1.509 592 861 0
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 41.568 52 23.293 14.080 3.954 189
Spaltenprozent
Zusammen 100 100 100 100 100 100
bis 5 Stunden 27,0 19,6 27,0 20,9 26,2 61,6
mehr als 5 bis zu 7 St. 34,5 26,9 34,2 38,5 30,0 36,9
mehr als 7 bis zu 10 St. 28,8 51,4 28,5 27,6 36,8 0,8
mehr als 10 Stunden 0,7 1,7 0,6 0,5 1,3 0,0
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 9,0 0,3 9,6 12,5 5,8 0,8

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011
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Tabelle 28¢c:  Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Kinder in Tageseinrichtungen der
EKD/Diakonie nach tdglicher Betreuungszeit und Art der Gruppen
Deutschland 2010
Kinderin ...
Gruppen
Gruppen fiir Kinder | Geoffne-
fiir Kinder im Kin- ten Kin- Altersge- Gruppen
Kinder im Krip- dergartena | dergarteng | mischten mit Schul-
insgesamt penalter Iter ruppen Gruppen kindern
Verdinderung zwischen 2006 und 2010 in Prozent (+30% = griin, -30% = rot)
Insgesamt -4.4 151,5 -8,7 2,5 59,6 -59.,3
bis 5 Stunden -23,4 116,2 -30,9 -27,0 81,3 -39,2
mehr als 5 bis zu 7 St. 12,0 2444 16,9 18,3 74,7 -59,0
mehr als 7 bis zu 10 St. 31,9 134,8 41,3 39,9 40,7 -97.8
mehr als 10 Stunden 4.4 114,2 48,2 6,3 -23.9 -100,0
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. -44,3 85,7 -53,0 -22.8 78,8 -95,8
Verdinderung zwischen 2006 und 2010 in Prozentpunkten
(+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)
Zusammen 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0
bis 5 Stunden -6,6 -3,2 -8,7 -8,4 3,2 20,4
mehr als 5 bis zu 7 St. 5,0 7,3 7,5 5,1 2,6 0,3
mehr als 7 bis zu 10 St. 7,9 -3,7 10,1 7,4 -4,9 -13,7
mehr als 10 Stunden 0,1 -0,3 0,2 0,0 -1,4 -0,4
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. -6,4 -0,1 -9,2 -4,1 0,6 -6,6

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.

2011
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Gruppen

Gruppen fiir Kinder | Geoffnete

fiir Kinder im Kin- Kindergar- | Altersge- Gruppen

im Krip- dergartena tengrup- mischte mit Schul-

Insgesamt penalter Iter pen Gruppen kindern
Offentliche Triger
bis 5 Stunden 36,4 21,0 34,6 30,6 19,8 55,7
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 30,0 19,3 28,7 32,5 27,0 33,8
mehr als 7 Stunden 23,1 59,5 22,3 20,9 50,2 7,6
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 10,5 0,1 14,5 15,9 3,0 3,0
Nicht-konfessionelle Tréiger
bis 5 Stunden 30,5 18,2 28,7 27,7 15,7 53,8
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 26,5 20,5 25,9 25,1 22,8 33,7
mehr als 7 Stunden 38,1 61,2 37,6 39,9 60,4 10,4
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 5,0 0,1 7,8 7,3 1,1 2,1
Konfessionelle Trdger

bis 5 Stunden 30,6 25,4 31,1 27,0 24,5 39,3
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 31,0 19,0 28,9 34,1 28,8 37,4
mehr als 7 Stunden 17,8 55,1 15,6 17,6 38,4 14,3
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 20,6 0,5 24,5 21,3 8,3 9,0

Sonstige Triger
bis 5 Stunden 354 28,8 342 29,3 22.8 53,4
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 29,2 24,6 29,0 31,3 26,5 31,9
mehr als 7 Stunden 33,7 46,1 334 36,0 50,5 14,2
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 1,8 0,5 3,5 3,4 0,2 0,5

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 29b: Kinder in Tageseinrichtungen nach Trdgergruppen und tdglicher Be-
treuungszeit und Art der Gruppen Deutschland 2010 (Spaltenprozent)

Gruppen

Gruppen fiir Kinder | Geoffnete

fiir Kinder im Kin- Kindergar- | Altersge- Gruppen

im Krip- dergartena tengrup- mischte mit Schul-

Insgesamt penalter Iter pen Gruppen kindern
Offentliche Triger
bis 5 Stunden 30,5 17,9 25,6 23,5 23,1 65,1
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 32,3 21,4 32,4 36,6 28,1 33,8
mehr als 7 Stunden 30,4 60,3 342 28,1 434 0,3
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 6,8 0,4 7,8 11,9 5,4 0,8
Nicht-konfessionelle Tréiger
bis 5 Stunden 23,4 12,8 18,0 17,4 16,1 61,6
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 28,5 20,7 28,6 29,0 23,6 38,0
mehr als 7 Stunden 45,6 66,4 50,2 49,1 58,8 0,0
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 2,4 0,1 3,2 4,6 1,4 0,3
Konfessionelle Trdger

bis 5 Stunden 25,7 24.0 24,8 20,4 27,7 63,0
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 35,8 28,9 35,8 38,7 31,4 35,6
mehr als 7 Stunden 26,1 46,6 25,7 25,4 33,1 0,6
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 12,4 0,5 13,6 15,4 7,8 0,8

Sonstige Triger
bis 5 Stunden 29,5 18,8 21,2 19,7 28,6 63,1
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 28,2 23,4 29,2 29,5 23,7 36,2
mehr als 7 Stunden 41,2 57,7 48,2 48,2 47,1 0,2
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. 1,1 0,0 1,5 2,7 0,6 0,6

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb. 2011
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Tabelle 29c:

Trdgergruppen und tdglicher Betreuungszeit und Art der Gruppen
Deutschland 2010 (Spaltenprozent; Verdnderung in Prozentpunkten: (+1
Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)

Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Kinder in Tageseinrichtungen nach

Gruppen
Gruppen fiir Kinder | Geoffnete
fiir Kinder im Kin- Kindergar- | Altersge- Gruppen
im Krip- dergartena tengrup- mischte mit Schul-
Insgesamt penalter Iter pen Gruppen kindern
Offentliche Triger
bis 5 Stunden -5,9 -3,1 -9,0 -7,1 33 9,4
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 2,3 2,1 3,7 4,1 1,1 0,0
mehr als 7 Stunden 7,3 0,8 11,9 7,2 -6,8 -7,3
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. -3,7 0,3 -6,7 -4,0 2.4 -2,2
Nicht-konfessionelle Tréiger
bis 5 Stunden -7,1 -5,4 -10,7 -10,3 0,4 7,8
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 2,0 0,2 2,7 3,9 0,8 4,3
mehr als 7 Stunden 7,5 5,2 12,6 9,2 -1,6 -10,4
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. -2,6 0,0 -4,6 -2,7 0,3 -1,8
Konfessionelle Trdger

bis 5 Stunden -4,9 -1,4 -6,3 -6,6 3,2 23,7
mehr als 5 bis zu 7 Stunden 4,8 9,9 6,9 4,6 2,6 -1,8
mehr als 7 Stunden 8,3 -8,5 10,1 7,8 -5,3 -13,7
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. -8,2 0,0 -10,9 -5,9 -0,5 -8,2

Sonstige Triger
bis 5 Stunden -5,9 -10,0 -13,0 -9,6 5,8 9,7
mehr als 5 bis zu 7 Stunden -1,0 -1,2 0,2 -1,8 -2,8 4,3
mehr als 7 Stunden 7,5 11,6 14,8 12,2 -3.4 -14,0
vor-/nachmittags o. Mittagsbetr. -0,7 -0,5 -2,0 -0,7 0,4 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010; zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb.

2011




Tabelle 30a: Kinder in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie und tdglicher Be-
treuungszeit und Art der Gruppen sowie nach Lédndern 2006 (in %)

90

Gruppen Gruppen fiir | Geodffnete
fiir Kinder Kinder im | Kindergar- | Altersge- Gruppen
im Krip- Kindergar- tengrup- mischte mit Schul-
Insgesamt penalter tenalter pen Gruppen kindern
Schleswig- Holstein
Bis zu 5 Stunden 70,2 62,1 74,0 69,8 55,1 61,5
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 20,6 11,3 18,5 20,3 22,2 30,9
Uber 7 Stunden 9,3 26,6 7,5 9,9 22,7 7,6
Hamburg
Bis zu 5 Stunden 70,4 3,8 75,7 63,9 46,8 71,9
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 12,6 46,2 12,8 14,9 12,0 9,5
Uber 7 Stunden 17,0 50,0 11,5 21,2 41,1 18,6
Niedersachsen
Bis zu 5 Stunden 76,9 16,7 79,1 77,8 71,9 56,8
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 12,3 16,3 11,0 10,2 14,0 30,1
Uber 7 Stunden 10,8 67,0 9,9 12,0 14,1 13,1
Bremen
Bis zu 5 Stunden 51,8 26,3 46,6 33,2 52,8 83,6
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 33,1 0,0 38,1 34,0 25,4 12,1
Uber 7 Stunden 15,1 73,7 15,3 32,8 21,8 4,3
Nordrhein-Westfalen
Bis zu 5 Stunden 21,5 51,0 19,6 23,1 26,9 28,4
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 58,3 18,4 61,5 57,6 32,5 51,5
Uber 7 Stunden 20,2 30,6 18,9 19,3 40,5 20,1
Hessen
Bis zu 5 Stunden 39,4 39,8 39,7 42,5 37,7 33,0
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 35,4 18,7 33,9 31,7 31,5 52,5
Uber 7 Stunden 25,2 41,5 26,4 25,7 30,8 14,5
Rheinland-Pfalz
Bis zu 5 Stunden 17,9 12,1 16,9 18,0 13,8 23,6
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 60,5 9,1 61,9 61,2 58,8 54,8
Uber 7 Stunden 21,6 78,8 21,2 20,9 27,3 21,7
Baden-Wiirttemberg
Bis zu 5 Stunden 11,3 35,9 10,0 10,9 14,5 18,8
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 83,3 35,7 85,8 84,5 66,1 72,4
Uber 7 Stunden 5,4 28,4 4,2 4.6 19,5 8,8
Bayern
Bis zu 5 Stunden 27,5 30,7 23,7 23,2 242 38,2
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 47,6 29,1 48,4 49,4 49,5 44,4
Uber 7 Stunden 24,9 40,2 27,9 27,4 26,3 17,3
Saarland
Bis zu 5 Stunden 23,2 / 19,8 24,9 17,5 34,0
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 60,0 / 63,9 59,0 51,6 57,5
Uber 7 Stunden 16,9 / 16,3 16,1 30,8 8,5
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Gruppen Gruppen fiir | Gedffnete
fiir Kinder Kinder im | Kindergar- | Altersge- Gruppen
im Krip- Kindergar- tengrup- mischte mit Schul-
Insgesamt penalter tenalter pen Gruppen kindern
Berlin
Bis zu 5 Stunden 14,8 8,8 23,5 29,6 9,9 /
Mehr als 5 bis 7 Stunden*® 29,7 38,2 26,6 22,8 31,6 /
Uber 7 Stunden 55,5 53,0 49,9 47,6 58,6 /
Brandenburg
Bis zu 5 Stunden 17,7 34 53 5,9 13,1 54,2
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 39,4 33,8 44,5 53,3 39,2 27,5
Uber 7 Stunden 42,9 62,8 50,2 40,8 47,8 18,4
Mecklenburg-Vorpommern
Bis zu 5 Stunden 18,5 10,9 7,8 9,2 7,3 62,8
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 36,4 34,3 37,2 35,8 37,2 35,5
Uber 7 Stunden 45,1 54,8 55,0 55,0 55,5 1,7
Sachsen

Bis zu 5 Stunden 24,1 13,2 14,0 12,1 13,9 66,7
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 235 22,8 22,5 22,8 24,5 25,6
Uber 7 Stunden 52,3 63,9 63,4 65,0 61,6 7,7

Sachsen-Anhalt
Bis zu 5 Stunden 44,8 41,1 37,5 34,2 36,4 67,4
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 9,5 3,4 2,1 2,6 33 30,3
Uber 7 Stunden 45,7 55,4 60,5 63,2 60,3 23

Thiiringen

Bis zu 5 Stunden 9,4 13,1 8,0 8,6 8,9 22,4
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 5,5 4.5 3,3 49 5,2 28,8
Uber 7 Stunden 85,1 82,4 88,7 86,6 85,9 48,8

* EinschlieBlich Vor- und Nachmittagsbetreuung ohne Mittagessen

** In Berlin werden alle Einrichtungen als Einrichtungen ohne Gruppenstruktur gemeldet.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008




Tabelle 30b: Kinder in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie und tdglicher Be-
treuungszeit und Art der Gruppen sowie nach Léindern 2010 (in %)
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Gruppen Gruppen fiir | Geodffnete
fiir Kinder Kinder im | Kindergar- | Altersge- Gruppen
im Krip- Kindergar- tengrup- mischte mit Schul-
Insgesamt penalter tenalter pen Gruppen kindern
Schleswig-Holstein
Bis zu 5 Stunden 58,8 34,4 60,2 60,8 53,0 66,5
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 28,5 25,0 28,4 28,5 28,1 33,5
Uber 7 Stunden 12,8 40,6 11,4 10,7 19,0 0,0
Hamburg
Bis zu 5 Stunden 57,9 6,0 57,8 47,1 58,4 95,7
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 18,1 38,8 19,4 18,8 17,0 4,3
Uber 7 Stunden 24,0 55,2 22,8 34,1 24,6 0,0
Niedersachsen
Bis zu 5 Stunden 63,3 24,1 63,9 69,2 52,8 69,8
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 19,0 32,1 17,9 16,5 22,7 30,2
Uber 7 Stunden 17,7 43,8 18,2 14,3 24,5 0,0
Bremen
Bis zu 5 Stunden 40,3 4,9 34,8 47,5 22,8 100,0
Mehr als 5 bis 7 Stunden*® 37,1 14,6 45,9 20,9 26,6 0,0
Uber 7 Stunden 22,6 80,6 19,2 31,7 50,5 0,0
Nordrhein-Westfalen
Bis zu 5 Stunden 10,0 18,3 9,8 9,9 11,3 5,9
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 56,0 25,8 59,6 54,7 36,9 94,1
Uber 7 Stunden 34,0 55,9 30,6 35,4 51,8 0,0
Hessen
Bis zu 5 Stunden 22,6 6,9 23,1 24,3 22,6 13,9
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 36,5 26,9 32,6 37,0 37,5 86,1
Uber 7 Stunden 40,9 66,3 44,3 38,7 39,9 0,0
Rheinland-Pfalz
Bis zu 5 Stunden 15,0 7,6 14,0 13,3 17,7 34,6
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 49,8 31,2 50,3 52,6 44,6 54,0
Uber 7 Stunden 35,2 61,2 35,7 34,1 37,8 11,3
Baden-Wiirttemberg
Bis zu 5 Stunden 5,4 17,7 3,0 4.8 10,2 22,2
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 83,8 55,0 87,4 87,9 67,2 68,1
Uber 7 Stunden 10,8 27,3 9,6 7,3 22,6 9,7
Bayern
Bis zu 5 Stunden 30,5 41,3 20,3 24,2 35,4 74,7
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 41,6 30,2 45,9 44,8 39,7 25,2
Uber 7 Stunden 27,8 28,5 33,9 31,0 24,9 0,1
Saarland
Bis zu 5 Stunden 18,0 19,7 15,8 19,3 20,1 22,7
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 48,5 14,8 53,9 51,0 32,3 77,3
Uber 7 Stunden 33,5 65,5 30,3 29,7 47,6 0,0
Berlin
Bis zu 5 Stunden [x* / / / / /

Mehr als 5 bis 7 Stunden*
Uber 7 Stunden

/
/

/
/
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Gruppen Gruppen fiir | Gedffnete
fiir Kinder Kinder im | Kindergar- | Altersge- Gruppen
im Krip- Kindergar- tengrup- mischte mit Schul-
Insgesamt penalter tenalter pen Gruppen kindern
Brandenburg
Bis zu 5 Stunden 23,4 4,3 3.4 3.8 5,9 79,5
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 32,3 28,5 38,0 37,9 37,1 20,5
Uber 7 Stunden 44,3 67,2 58,7 58,3 57,0 0,0
Mecklenburg-Vorpommern
Bis zu 5 Stunden 14,9 6,5 3.4 3,9 8,0 58,7
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 34,8 32,6 32,8 36,7 32,8 41,3
Uber 7 Stunden 50,3 60,9 63,8 59,3 59,2 0,0
Sachsen

Bis zu 5 Stunden 17,6 6,3 5,7 5,9 9,1 64,5
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 19,1 16,1 13,7 14,4 19,0 35,5
Uber 7 Stunden 63,3 77,6 80,5 79,6 72,0 0,0

Sachsen-Anhalt
Bis zu 5 Stunden 35,5 33,6 33,2 31,8 32,6 44,9
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 13,4 2,2 2,1 1,8 1,8 55,1
Uber 7 Stunden 51,1 64,2 64,7 66,4 65,6 0,0

Thiiringen

Bis zu 5 Stunden 6,8 7,1 6,0 5,8 6,1 100,0
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 7,7 9,3 6,8 10,0 6,9 0,0
Uber 7 Stunden 85,5 83,6 87,2 84,2 86,9 0,0

* EinschlieBlich Vor- und Nachmittagsbetreuung ohne Mittagessen

** In Berlin werden alle Einrichtungen als Einrichtungen ohne Gruppenstruktur gemeldet.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb. 2011




Tabelle 30c:

Kinder in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie und tdglicher Be-

treuungszeit und Art der Gruppen sowie nach Ldindern 2006 und 2010

(Verdnderung in Prozentpunkten +1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozent-
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punkt = rot)
Gruppen Gruppen fiir | Gedffnete
fiir Kinder Kinder im | Kindergar- | Altersge- Gruppen
im Krip- Kindergar- tengrup- mischte mit Schul-
Insgesamt penalter tenalter pen Gruppen kindern
Schleswig-Holstein
Bis zu 5 Stunden -11,4 -27,7 -13,8 -9,0 2,1 5,0
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 7,9 13,7 9,9 8,2 5,9 2,6
Uber 7 Stunden 3,5 14,0 3,9 0,8 3,7 -7,6
Hamburg
Bis zu 5 Stunden -12,5 2,2 -17,9 -16,8 11,6 23,8
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 5.5 -7,4 6,6 3,9 5,0 -5,2
Uber 7 Stunden 7,0 5,2 11,3 12,9 -16,5 -18,6
Niedersachsen
Bis zu 5 Stunden -13,6 7,4 -15,2 -8,6 -19,1 13,0
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 6,7 15,8 6,9 6,3 8,7 0,1
Uber 7 Stunden 6,9 23,2 8,3 2,3 10,4 -13,1
Bremen
Bis zu 5 Stunden -11,5 21,4 11,8 14,3 -30,0 16,4
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 4,0 14,6 7,8 -13,1 1,2 -12,1
Uber 7 Stunden 7,5 6,9 3,9 -1,1 28,7 43
Nordrhein-Westfalen
Bis zu 5 Stunden -11,5 -32,7 -9,8 -13,2 -15,6 -22,5
Mehr als 5 bis 7 Stunden* -2,3 7,4 -1,9 -2,9 4.4 42,6
Uber 7 Stunden 13,8 25,3 11,7 16,1 11,3 -20,1
Hessen
Bis zu 5 Stunden -16,8 -32,9 -16,6 -18,2 -15,1 -19,1
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 1,1 8,2 -1,3 5,3 6,0 33,6
Uber 7 Stunden 15,7 24,8 17,9 13,0 9,1 -14,5
Rheinland-Pfalz
Bis zu 5 Stunden -2,9 -4,5 -2,9 -4,7 3,9 11,0
Mehr als 5 bis 7 Stunden* -10,7 22,1 -11,6 -8,6 -14,2 -0,8
Uber 7 Stunden 13,6 -17,6 14,5 13,2 10,5 -10,4
Baden-Wiirttemberg
Bis zu 5 Stunden -5,9 -18,2 -7,0 -6,1 -4,3 3,4
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 0,5 19,3 1,6 34 1,1 -4,3
Uber 7 Stunden 54 -1,1 54 2,7 3,1 0,9
Bayern
Bis zu 5 Stunden 3,0 10,6 -3,4 1,0 11,2 36,5
Mehr als 5 bis 7 Stunden* -6,0 1,1 -2,5 -4,6 -9,8 -19,2
Uber 7 Stunden 2.9 -11,7 6,0 3,6 -1,4 -17,2
Saarland
Bis zu 5 Stunden -5,2 / 4.0 -5,6 2,6 -11,3
Mehr als 5 bis 7 Stunden* -11,5 / -10,0 -8,0 -19,3 19,8
Uber 7 Stunden 16,6 / 14,0 13,6 16,8 -8,5
Berlin
Bis zu 5 Stunden fxx | /] / / / /
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Gruppen Gruppen fiir | Gedffnete
fiir Kinder Kinder im | Kindergar- | Altersge- Gruppen
im Krip- Kindergar- tengrup- mischte mit Schul-
Insgesamt penalter tenalter pen Gruppen kindern
Mehr als 5 bis 7 Stunden* / / / / / /
Uber 7 Stunden / / / / / /
Brandenburg
Bis zu 5 Stunden 5,7 0,9 -1,9 2,1 -7,2 25,3
Mehr als 5 bis 7 Stunden* -7,1 -5,3 -6,5 -15,4 -2,1 -7,0
Uber 7 Stunden 1,4 4.4 8,5 17,5 9,2 -18,4
Mecklenburg-Vorpommern
Bis zu 5 Stunden -3,6 -4.4 -4.4 -5,3 0,7 -4,1
Mehr als 5 bis 7 Stunden* -1,6 -1,7 -4,4 0,9 -4.4 5,8
Uber 7 Stunden 5,2 6,1 8,8 43 3,7 -1,7
Sachsen

Bis zu 5 Stunden -6,5 -6,9 -8,3 -6,2 -4,8 -2,2
Mehr als 5 bis 7 Stunden* -4.4 -6,7 -8,8 -8,4 -5,5 9,9
Uber 7 Stunden 11,0 13,7 17,1 14,6 10,4 -7,7

Sachsen-Anhalt
Bis zu 5 Stunden -9,3 -7,5 43 2,4 -3,8 -22.,5
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 3,9 -1,2 0,0 -0,8 -1,5 24,8
Uber 7 Stunden 5,4 8,8 42 3,2 53 2.3

Thiiringen

Bis zu 5 Stunden -2,6 -6,0 -2,0 -2,8 -2,8 77,6
Mehr als 5 bis 7 Stunden* 2,2 4.8 3,5 5,1 1,7 -28,8
Uber 7 Stunden 0,4 1,2 -1,5 2.4 1,0 -48.8

* EinschlieBlich Vor- und Nachmittagsbetreuung ohne Mittagessen

** In Berlin werden alle Einrichtungen als Einrichtungen ohne Gruppenstruktur gemeldet.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.

2011
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Prozentanteil der Kinder mit mindestens einen Elternteil mit ausldindischer
Herkunft nach Alter und Tréigergruppen 2006 in Deutschland

Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Im Alter vor ... Triger konfessio- nel.le wVv/ EKD/ Kath. Kir- Trager
bis unter ... nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Jahren
Anzahl

Unter 14 Jahre 22,1 22,7 17,0 24,1 23,8 24,4 19,1
unter 1 12,6 12,5 9,6 17,3 15,2 19,9 13,7
1-2 9,8 8,8 7,5 12,0 9,1 18,2 13,5
2-3 14,4 14,1 10,3 18,0 16,0 20,1 15,3
3-4 23,0 24,2 17,8 24,5 24,1 24,8 19,6
4 -5 23,5 24,9 18,9 24,2 24,5 24,1 20,3
5-5 23,3 24,7 18,6 24,1 24,4 23,9 20,2
6 -7 23,0 23,9 18,5 24,2 24,7 23,9 19,1
7-8 19,2 17,8 15,4 27,5 22,8 32,4 18,9
8-9 19,5 18,2 16,2 28,0 23,5 32,8 19,2
9-10 20,0 18,3 16,8 29,2 24,5 34,2 20,3
10 - 11 22,3 20,3 18,2 31,7 27,5 35,1 24,1
11 - 12 33,4 32,6 31,8 36,5 33,6 37,9 32,5
12 - 13 35,3 39,2 36,3 30,7 33,4 29,2 35,5
13 - 14 34,8 38,4 35,9 32,1 32,3 32,1 33,6
Unter 3 J. 13,1 12,6 9,4 17,0 14,7 19,9 14,6
3 bis unter 7 J. 23,2 24,5 18,5 24,2 24,4 24,1 19,9
7 bis unter 14 J. 20,7 19,0 17,2 29,1 24,6 33,4 21,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 31b: Prozentanteil der Kinder mit mindestens einen Elternteil mit ausldndischer
Herkunft nach Alter und Tréigergruppen 2010 in Deutschland

Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Im Alter vor ... Triger konfessio- nel.le wVv/ EKD/ Kath. Kir- Trager
bis unter ... nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Jahren
Anzahl

Unter 14 Jahre 24,9 25,9 20,4 27,0 26,7 27,3 20,9
unter 1 15,8 14,2 12,6 19,1 16,2 23,2 18,1
1-2 12,8 11,2 11,1 14,1 12,2 16,6 15,8
2-3 18,8 18,4 16,5 20,6 19,7 21,4 19,3
3-4 27,1 29,1 22,9 28,0 28,0 27,9 23,3
4 -5 28,2 30,4 24,1 28,5 28,9 28,1 24,4
5-5 27,7 30,0 23,7 27,8 28,2 27,4 23,7
6 -7 25,5 27,1 20,5 27,3 26,8 27,7 19,7
7-8 18,3 18,1 14,6 23,8 21,3 27,1 17,1
8-9 17,7 17,2 14,3 24,0 20,8 28,4 17,2
9-10 17,8 17,0 14,7 25,3 22,1 30,2 17,2
10 - 11 18,8 18,1 15,7 26,7 22,9 31,5 17,9
11 - 12 26,8 25,6 25,4 31,9 30,7 32,8 25,3
12 - 13 29,5 31,8 30,2 28,8 28,2 29,2 26,9
13 - 14 35,7 41,8 36,6 34,7 37,3 33,6 30,5
Unter 3 J. 16,9 16,2 14,5 19,2 17,8 20,5 17,9
3 bis unter 7 J. 27,3 29,4 23,0 28,0 28,1 27,8 23,1
7 bis unter 14 J. 18,6 17,9 15,3 25,0 22,0 29,0 17,9

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011
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Tabelle 31c:

Verdnderung zwischen 2006 und 2010 Prozentanteil der Kinder mit min-
destens einen Elternteil mit ausldindischer Herkunft nach Alter und Trd-
gergruppen 2010 in Deutschland

Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Im Alter von ... Tréager konfessio- nel'le Wwv/ EKD/ Kath. Kir- Trager
bis unter ... nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Jahren
Verdnderung in Prozentpunkten (+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)

Unter 14 Jahre 2,8 3,2 3,4 2,9 2,9 2,9 1,8
unter 1 3,2 1,7 3,0 1,8 1,0 3,3 4,4
1-2 3,0 2.4 3,6 2,1 3,1 -1,6 2,3
2 -3 4,4 4,3 6,2 2,6 3,7 1,3 4,0
3-4 4,1 4,9 5,1 3,5 3,9 3,1 3,7
4 -5 4,7 5.5 5,2 4,3 4.4 4,0 4,1
5-5 4,4 53 5,1 3,7 3,8 3,5 3,5
6 -7 2.5 3,2 2,0 3.1 2,1 3.8 0,6
7 -8 -0,9 0,3 -0,8 -3,7 -1,5 -5,3 -1,8
8-9 -1,8 -1,0 -1,9 -4,0 -2,7 -4,4 -2,0
9-10 -2,2 -1,3 -2,1 -3,9 -2,4 -4,0 -3,1
10 - 11 -3,5 -2,2 -2,5 -5,0 -4,6 -3,6 -6,2
11 - 12 -6,6 -7,0 -6,4 -4,6 -2,9 -5,1 -7,2
12 - 13 5,8 7,4 -6,1 -1,9 5,2 0,0 -8,6
13 - 14 0,9 3.4 0,7 2,6 5,0 1,5 -3,1
Unter 3 J. 3,8 3,6 51 2,2 3,1 0,6 3,3
3 bis unter 7 J. 4,1 4,9 4,5 3,8 3,7 3,7 3,2
7 bis unter 14 J. -2,1 -1,1 -1,9 -4,1 -2,6 -4,4 -3,2

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010; zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb.

2011
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sprechen nach Alter und Trdgergruppen 2006 in Deutschland
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Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Im Alter vor ... Triger konfessio- nel.le wVv/ EKD/ Kath. Kir- Trager
bis unter ... nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Jahren
Anzahl

Unter 14 Jahre 15,2 16,0 11,9 15,9 15,7 16,0 13,8
unter 1 8,1 8,1 6,2 10,5 8,9 12,5 9,0
1-2 7,0 6,3 5,8 7,7 6,2 10,7 9,7
2-3 11,0 11,0 8,8 12,3 11,3 13,1 11,9
3-4 16,5 17,8 13,1 16,8 16,8 16,8 15,3
4 -5 16,5 18,2 13,5 16,1 16,4 15,9 15,5
5-5 15,9 17,5 12,9 15,6 15,8 15,4 15,2
6 -7 14,8 15,9 11,6 15,2 15,5 15,1 12,5
7-8 11,7 10,9 9,3 17,5 14,2 20,7 10,8
8-9 12,0 11,5 9,5 17,2 13,9 20,8 11,6
9-10 12,2 11,2 10,1 18,4 14,8 22,1 11,4
10 - 11 14,3 12,9 11,4 21,1 17,8 23,9 14,9
11 - 12 24,0 22,6 23,9 27,7 243 29,6 22,1
12 - 13 27,5 29,3 29,5 27,5 24,7 28,9 22,2
13 - 14 27,1 28,3 29,7 24,7 21,9 26,1 27,8
Unter 3 J. 9,8 9,6 7,7 11,5 10,2 12,8 11,1
3bis 6. 16,0 17,5 12,9 16,0 16,1 15,8 14,9
7 bis unter 14 J. 13,0 12,0 10,7 18,9 15,3 22,4 12,6

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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sprechen nach Alter und Trdgergruppen 2010 in Deutschland
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Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Im Alter vor ... Triger konfessio- nel.le wVv/ EKD/ Kath. Kir- Trager
bis unter ... nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Jahren
Anzahl

Unter 14 Jahre 14,9 15,8 12,2 15,9 15,9 15,8 12,3
unter 1 8,0 7,5 6,7 9,9 8,5 11,7 8,4
1-2 6,3 5,5 5,5 6,7 5,8 7,9 7,9
2-3 10,5 10,4 9,5 11,1 11,0 11,1 10,9
3-4 17,0 18,6 14,4 17,2 17,5 16,9 14,6
4 -5 17,5 19,5 14,9 17,2 17,8 16,7 15,5
5-5 16,7 18,8 14,4 16,2 16,7 15,8 14,9
6 -7 14,8 16,1 11,7 15,6 15,5 15,6 11,2
7-8 9,8 9,9 7,8 12,9 11,1 15,1 8,6
8-9 9,4 9,1 7.4 13,4 11,4 16,2 8,8
9-10 9,2 8,7 7,5 13,8 11,8 16,8 8,6
10 - 11 10,4 9,7 9,1 15,2 12,6 18,5 10,0
11 - 12 16,5 15,6 16,3 20,0 18,2 21,4 14,9
12 - 13 19,4 20,8 19,9 19,4 16,1 21,3 17,3
13 - 14 23,6 25,1 27,4 22,6 20,6 23,5 21,1
Unter 3 J. 9,2 8,8 8,0 10,1 9,6 10,5 9,7
3bis 6. 16,7 18,5 14,1 16,7 17,0 16,3 14,4
7 bis unter 14 J. 10,0 9,6 8,2 14,0 11,8 16,8 9.4

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011
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Verdnderung 2006 bis 2010: Prozentanteil der Kinder, die vorrangig nicht
Deutsch in ihrer Familie sprechen nach Alter und Trigergruppen in

Deutschland
Insgesamt | Offentliche Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
Im Alter von ... Tréager konfessio- nel'le Wwv/ EKD/ Kath. Kir- Trager
bis unter ... nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
Jahren
Verdnderung in Prozentpunkten (+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot)

Unter 14 Jahre -0,3 -0,2 0,3 0,0 0,2 -0,2 -1,5
unter 1 -0,1 -0,6 0,5 -0,6 -0,4 -0,8 -0,6
1-2 -0,7 -0,8 -0,3 -1,0 -0,4 -2,8 -1,8
2 -3 -0,5 -0,6 0,7 -1,2 -0,3 -2,0 -1,0
3-4 0,5 0,8 1,3 0,4 0,7 0,1 -0,7
4-5 1,0 1,3 1,4 1,1 1,4 0,8 0,0
5-5 0,8 1,3 1,5 0,6 0,9 0,4 -0,3
6 -7 0,0 0,2 0,1 0,4 0,0 0,5 -1,3
7 -8 -1,9 -1,0 -1,5 -4,6 -3,1 -5,6 -2,2
8-9 -2,6 -2,4 -2,1 -3,8 -2,5 -4,6 -2,8
9-10 -3,0 -2,5 -2,6 -4,6 -3,0 -5,3 -2,8
10 - 11 -3,9 -3,2 -2,3 -5,9 -5,2 -5,4 -4,9
11 - 12 -7,5 -7,0 -7,6 -1,7 -6,1 -8,2 -7,2
12 - 13 -8,1 -8,5 -9,6 -8,1 -8,6 -7,6 -4,9
13 - 14 -3,5 -3,2 -2,3 -2,1 -1,3 -2,6 -6,7
Unter 3 J. -0,6 -0,8 0,3 -1,4 -0,6 -2,3 -1,4
3 bis 6. 0,7 1,0 1,2 0,7 0,9 0,5 -0,5
7 bis unter 14 J. -3,0 -2,4 -2,5 -4,9 -3,5 -5,6 -3,2

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010; zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.

2011
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Tabelle 33a: Prozentanteil der Kinder in Einrichtungen der EKD/Diakonie mit mindes-

tens einen Elternteil mit ausldindischer Herkunft und Prozentanteil der

Kinder, die in der Familie iiberwiegend nicht deutsch sprechen nach Alter
und Ldndern 2006

Anteil der Kinder mit mindestens einem Elternteil ausldndischer Herkunft

Schleswig-Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein-Westfalen
Hessen
Rheinland-Pfalz
Baden-Wiirttemberg
Bayern

Saarland

Berlin

Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Thiiringen

Anteil der Kinder, die in der Familie tiberwiegend nicht deutsch sprechen

Schleswig-Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein-Westfalen
Hessen
Rheinland-Pfalz
Baden-Wiirttemberg
Bayern

Saarland

Berlin

Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Thiiringen

unter 3 3 bis unter 7 Jahre
Jahre 7 Jahre und alter
13,4 13,5 18,9
32,0 25,7 26,3
17,8 20,7 31,0
16,7 20,8 24,1
22,2 28,7 32,1
23,7 32,7 40,0
24,0 29,7 27,7
28,3 323 34,1
19,3 23,2 28,8
16,0 23,5 13,8
/ / /
4.7 5,4 4,0
5,1 4,9 3,0
3,1 4.5 2,4
42 5,8 11,4
4,7 5,5 8,6
9,1 9,1 12,8
24,1 17,2 12,1
9,7 12,7 19,5
7,3 11,3 13,1
12,6 17,9 19,9
13,8 22,1 26,7
14,3 19,2 14,7
17,1 20,7 20,3
14,1 17,1 18,9
7,4 14,2 6,0
17,7 17,3
2,1 2,3 2,3
2,6 2.9 1,6
1,7 2,7 0,9
2,2 3,4 7,8
2,7 3,2 4,5

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 33b: Prozentanteil der Kinder in Einrichtungen der EKD/Diakonie mit mindes-

tens einen Elternteil mit ausldindischer Herkunft und Prozentanteil der

Kinder, die in der Familie iiberwiegend nicht deutsch sprechen nach Alter
und Ldndern 2010

Anteil der Kinder mit mindestens einem Elternteil auslindischer Herkunft

Schleswig-Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein-Westfalen
Hessen
Rheinland-Pfalz
Baden-Wiirttemberg
Bayern

Saarland

Berlin

Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Thiiringen

Anteil der Kinder, die in der Familie tiberwiegend nicht deutsch sprechen

Schleswig-Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein-Westfalen
Hessen
Rheinland-Pfalz
Baden-Wiirttemberg
Bayern

Saarland

Berlin

Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Thiiringen

unter 3 3 bis unter 7 Jahre
Jahre 7 Jahre und alter
9,1 15,0 17,4
29,6 334 30,4
16,7 24,0 26,2
23,8 33,0 39,8
26,0 33,2 44,5
24,9 35,8 42,2
25,5 34,8 24,8
27,6 36,1 42,2
17,5 27,1 25,5
12,5 28,7 24,9
25,0 30,8 /
53 6,9 3,8
53 6,4 3,9
3,1 6,5 5,3
4,5 7,1 11,0
3,6 7,2 9,2
5,2 8,6 10,4
18,3 23,7 18,2
8,3 14,2 14,9
10,7 22,6 23,5
13,7 20,5 29,2
10,8 18,4 19,1
14,0 20,6 11,9
15,2 22,2 19,2
10,0 17,4 14,4
5,0 15,5 5,9
17,4 23,1 16,7
1,6 2,4 1,8
3,0 3,5 2,3
1,3 3,0 2,8
1,7 3,6 6,5
1,8 3,8 4,6

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011
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Tabelle 33c: Prozentanteil der Kinder in Einrichtungen der EKD/Diakonie mit mindes-

tens einen Elternteil mit ausldindischer Herkunft und Prozentanteil der

Kinder, die in der Familie iiberwiegend nicht deutsch sprechen nach Alter
und Ldndern 2006 und 2010

unter 3
Jahre

3 bis unter
7 Jahre

7 Jahre
und élter

Verdnderung in Prozentpunkten
+1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot

Anteil der Kinder mit mindestens einem Elternteil ausldndischer Herkunft

Schleswig-Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein-Westfalen
Hessen
Rheinland-Pfalz
Baden-Wiirttemberg
Bayern

Saarland

Berlin

Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Thiiringen

Anteil der Kinder, die in der Familie tiberwiegend nicht deutsch sprechen

Schleswig-Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein-Westfalen
Hessen
Rheinland-Pfalz
Baden-Wiirttemberg
Bayern

Saarland

Berlin

Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Thiiringen

-4,3 1,5 -1,5
2.4 7,7 4,1
1,1 33 4,8
7.1 12,2 15,7
3,8 4,5 12,4
1,2 3,1 2.2
1,5 5.1 2,9
0,7 3,8 8,1
-1,8 3,9 3,3
-3,5 5,2 11,1
/ / /
0,6 1,5 0,2
0,2 1,5 0,9
0,0 2,0 2,9
0,3 1,3 -0,4
-1,1 1,7 0,6
-3,9 -0,5 2.4
5,8 6,5 6,1
1,4 1,5 -4,6
3.4 11,3 10,4
1,1 2,6 9,3
-3,0 3,7 7,6
0,3 1,4 2.8
-1,9 1,5 -1,1
4,1 0,3 4,5
2.4 1,3 -0,1
/ / /
0,5 0,1 0,5
0,4 0,6 0,7
-0,4 0,3 1,9
0,5 0,2 -1,3
-0,9 0,6 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010; zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb.

2011
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Tabelle 34a: FEinrichtungen nach dem Anteil der Kinder mit mindestens einem Elternteil
ausldndischer Herkunft in der Einvichtung nach Trédgergruppen 2006 in

Deutschland

E(iinﬁCAhnfun_ilézn, i;l_dznen Insge- Offentli- Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige

er Anteil der Kinder = : =
mit muind. einem Eltern- samt che Trd- | konfessio- nel!e WV/ EKD/ Kath. Kir- Trager
teil auslédndischer Her- ger nelle WV Kirchen Diakonie che/Cari-

kunft ... % betréigt tas

Anzahl
Insgesamt 48.200 17.770 7.120 17.769 8.045 9.476 5.541
unter 25% 32.135 11.861 5.192 10.995 4.981 5.855 4.087
25% bis unter 50% 10.157 3.446 1.197 4.565 2.047 2.469 949
50% bis unter 75% 4.307 1.703 525 1.743 804 911 336
75% und mehr 1.601 760 206 466 213 241 169
Spaltenprozent

Zusammen 100 100 100 100 100 100 100
unter 25% 67 67 73 62 62 62 74
25% bis unter 50% 21 19 17 26 25 26 17
50% bis unter 75% 9 10 7 10 10 10 6
75% und mehr 3 4 3 3 3 3 3

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008

Tabelle 34b: Einrichtungen nach dem Anteil der Kinder mit mindestens. einem Eltern-
teil auslindischer Herkunft in der Einrichtung nach Tréigergruppen 2010
in Deutschland

E(iinﬁCAhnfun_ilézn, i;l_dznen Insge- Offentli- Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
er Anteil der Kinder = : .
mit muind. einem Eltern- samt che Trd- | konfessio- nel!e wVv/ EKD/ Kath. Kir- Trager
teil auslédndischer Her- ger nelle WV Kirchen Diakonie che/Cari-
kunft ... % betrigt tas
Anzahl
Insgesamt 50.849 17.183 7.812 18.023 8.430 9.417 7.831
unter 25% 30.882 10.399 5.133 10.025 4.723 5.227 5.325
25% bis unter 50% 12.169 3.738 1.671 5.144 2.357 2.735 1.616
50% bis unter 75% 5.452 2.013 699 2.170 1.037 1.102 570
75% und mehr 2.346 1.033 309 684 313 353 320
Spaltenprozent
Zusammen 100 100 100 100 100 100 100
unter 25% 61 61 66 56 56 56 68
25% bis unter 50% 24 22 21 29 28 29 21
50% bis unter 75% 11 12 9 12 12 12 7
75% und mehr 5 6 4 4 4 4 4

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 20010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmun-
der Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011
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Tabelle 35a: FEinrichtungen nach dem Anteil der Kinder, die in ihrer Familie vorrangig
nicht deutsch sprechen in der Einrichtung nach Trédgergruppen 2006 in

Deutschland

E;nﬁzfrllfur}lggn, Eljdgnen Insge- Offentli- Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige

er teil der Kinader, = : =
die in ihrer Farmilie vor samt che Trd- | konfessio- nel!e WwVv/ EKD/ Kath. Kir- Trager

rangig nicht deutsch ger nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
sprechen ... % betréigt

Anzah
Insgesamt 48.200 17.770 7.120 17.769 8.045 9.476 5.541
unter 25% 38.143 13.886 5.923 13.751 6.177 7.384 4.583
25% bis unter 50% 6.627 2.435 731 2.900 1.382 1.486 561
50% bis unter 75% 2.567 1.074 334 897 396 481 262
75% und mehr 863 375 132 221 90 125 135
Spaltenprozent

Zusammen 100 100 100 100 100 100 100
unter 25% 79 78 83 77 77 78 83
25% bis unter 50% 14 14 10 16 17 16 10
50% bis unter 75% 5 6 5 5 5 5 5
75% und mehr 2 2 2 1 1 1 2

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008

Tabelle 35b: FEinrichtungen nach dem Anteil der Kinder, die in ihrer Familie vorrangig
nicht deutsch sprechen in der Einrichtung nach Trdgergruppen 2010 in
Deutschland

Edinri/ihtu{llgsn, E d(einen Insge- Offentli- Nicht- Konfessio- Darunter: Sonstige
er Anteil der Kinder, . . ..
die in fhrer Familic vor samt che Trd- | konfessio- ne1.1e wV/ EKD/ Kath. Kir- Trager
rangig nicht deutsch ger nelle WV Kirchen Diakonie che/Caritas
sprechen ... % betrégt
Anzah
Insgesamt 50.849 17.183 7.812 18.023 8.430 9.417 7.831
unter 25% 40.233 13.317 6.411 13914 6.481 7.321 6.591
25% bis unter 50% 6.970 2.389 878 2.954 1.389 1.524 749
50% bis unter 75% 2.700 1.083 378 919 444 460 320
75% und mehr 946 394 145 236 116 112 171
Spaltenprozent
Zusammen 100 100 100 100 100 100 100
unter 25% 79 78 82 77 77 78 84
25% bis unter 50% 14 14 11 16 16 16 10
50% bis unter 75% 5 6 5 5 5 5 4
75% und mehr 2 2 2 1 1 1 2

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011
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Tabelle 36a: FEinrichtungen der EKD/Diakonie nach dem Anteil der Kinder mit mindes-
tens. einem Elternteil auslindischer Herkunft und Kinder, die in ihrer Fa-
milie vorrangig nicht deutsch sprechen in der Einrichtung nach Léindern

2006
Einrichtungen, in denen der Anteil der Kinder mit mindestens einem Elternteil ausldandischer
Herkunft ... % betréagt
Insge- unter 25% bis 50% und Insge- unter 25% bisun- | 50% und
samt 25% unter 50% mehr samt 25% ter 50% mehr
Anzahl Zeilenprozent
West-D o. BE 7.067 4.033 2.019 1.015 100 57,1 28,6 14,4
Schleswig-H. 491 416 66 9 100 84,7 13,4 1,8
Hamburg 147 80 41 26 100 54,4 27,9 17,7
NI + Bremen 1.011 729 208 74 100 72,1 20,6 7,3
NRW 1.625 796 597 232 100 49,0 36,7 14,3
Hessen 660 315 200 145 100 47,7 30,3 22,0
RP + SL 483 271 144 68 100 56,1 29,8 14,1
Baden-W. 1.575 737 505 333 100 46,8 32,1 21,1
Bayern 1.075 689 258 128 100 64,1 24,0 11,9
Einrichtungen, in denen der Anteil der Kinder, die in ihrer Familie vorrangig nicht deutsch
sprechen ... % betrigt
Insge- unter 25% bis 50% und Insge- unter 25% bisun- | 50% und
samt 25% unter 50% mehr samt 25% ter 50% mehr
Anzahl Zeilenprozent

West-D o. BE 7.067 5.271 1.336 441 100 74,6 18,9 6,2
Schleswig-H. 491 450 34 / / 91,6 6,9 /
Hamburg 147 106 29 / / 72,1 19,7 /
NI + Bremen 1.011 870 102 39 100 86,1 10,1 3,9
NRW 1.625 1.169 381 75 100 71,9 23,4 4,6
Hessen 660 428 164 68 100 64,8 24,8 10,3
RP + SL 483 365 91 27 100 75,6 18,8 5,6
Baden-W. 1.575 1.073 345 157 100 68,1 21,9 10,0
Bayern 1.075 810 190 75 100 75,3 17,7 7,0

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 36b: FEinrichtungen der EKD/Diakonie nach dem Anteil der Kinder mit mindes-
tens einem Elternteil auslindischer Herkunft und Kinder, die in ihrer Fa-
milie vorrangig nicht deutsch sprechen in der Einrichtung nach Léindern

2010
Einrichtungen, in denen der Anteil der Kinder mit mindestens. einem Elternteil auslandi-
scher Herkunft ... % betrigt

Insge- unter 25% bis 50% und Insge- unter 25% bisun- | 50% und

samt 25% unter 50% mehr samt 25% ter 50% mehr

Anzahl Zeilenprozent
West-D o. BE 7.340 3.765 2.268 1.307 100,0 51,3 30,9 17,8
Schleswig-H. 527 445 70 12 100,0 84,4 13,3 2,3
Hamburg 162 67 50 45 100,0 41,4 30,9 27,8
NI + Bremen 1.056 681 260 115 100,0 64,5 24,6 10,9
NRW 1.623 698 592 333 100,0 43,0 36,5 20,5
Hessen 691 289 239 163 100,0 41,8 34,6 23,6
RP + SL 484 214 183 87 100,0 442 37,8 18,0
Baden-W. 1.602 634 575 393 100,0 39,6 35,9 24,5
Bayern 1.195 737 299 159 100,0 61,7 25,0 13,3
Einrichtungen, in denen der Anteil der Kinder, die in ihrer Familie vorrangig nicht deutsch
sprechen ... % betrigt

Insge- unter 25% bis 50% und Insge- unter 25% bisun- | 50% und

samt 25% unter 50% mehr samt 25% ter 50% mehr

Anzahl Zeilenprozent

West-D o. BE 7.340 5.467 1.345 528 100,0 74,5 18,3 7,2
Schleswig-H. 527 481 43 3 100,0 91,3 8,2 0,6
Hamburg 162 105 36 21 100,0 64,8 22,2 13,0
NI + Bremen 1.056 865 141 50 100,0 81,9 13,4 4,7
NRW 1.623 1.117 387 119 100,0 68,8 23,8 7,3
Hessen 691 502 135 54 100,0 72,6 19,5 7,8
RP + SL 484 368 84 32 100,0 76,0 17,4 6,6
Baden-W. 1.602 1.085 348 169 100,0 67,7 21,7 10,5
Bayern 1.195 944 171 80 100,0 79,0 14,3 6,7

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011



Tabelle 37a:

Tiétigkeit und Art des Trdgers 2006 Deutschland

Titige Personen in Kindertageseinrichtungen nach Geschlecht, Art der

109

Zusammen Mainnlich Weiblich
Art der Tatigkeit Anzahl Anzahl In % Anzahl In %
Insgesamt
Gruppenleitung 153.317 3.230 2,1 150.087 97,9
Zweit- bzw. Ergédnzungskraft 140.288 4.491 3,2 135.797 96,8
Forderung nach SGB VIII/XII 12.446 515 4.1 11.931 95,9
Freigestellte Einrichtungsleitung 13.481 797 5,9 12.684 94,1
Gruppentibergreifend tétig 33.464 1.978 5,9 31.486 94,1
Zusammen 352.996 11.011 3,1 341.985 96,9
Offentliche Triger
Gruppenleitung 59.080 1.011 1,7 58.069 98,3
Zweit- bzw. Erganzungskraft 49.628 1.241 2,5 48.387 97,5
Forderung nach SGB VIII/XII 4.027 139 35 3.888 96,5
Freigestellte Einrichtungsleitung 4.796 255 53 4.541 94,7
Gruppeniibergreifend tétig 13.583 522 3,8 13.061 96,2
Zusammen 131.114 3.168 2,4 127.946 97,6
Nicht-konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde
Gruppenleitung 26.415 668 2,5 25.747 97,5
Zweit- bzw. Erganzungskraft 20.205 980 4,9 19.225 95,1
Forderung nach SGB VIII/XII 3.237 153 4,7 3.084 95,3
Freigestellte Einrichtungsleitung 3.054 217 7,1 2.837 92,9
Gruppeniibergreifend tétig 6.778 469 6,9 6.309 93,1
Zusammen 59.689 2.487 4,2 57.202 95,8
Konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde/Kirchen
Gruppenleitung 53.281 915 1,7 52.366 98,3
Zweit- bzw. Erganzungskraft 57.306 1.328 23 55.978 97,7
Forderung nach SGB VIII/XII 4.061 152 3,7 3.909 96,3
Freigestellte Einrichtungsleitung 4.376 199 4,5 4.177 95,5
Gruppeniibergreifend tétig 8.725 567 6,5 8.158 93,5
Zusammen 127.749 3.161 2,5 124.588 97,5
Darunter: EKD/Diakonie
Gruppenleitung 24.046 502 2,1 23.544 97,9
Zweit- bzw. Ergédnzungskraft 24.109 726 3,0 23.383 97,0
Forderung nach SGB VIII/XII 2.135 96 4,5 2.039 95,5
Freigestellte Einrichtungsleitung 2.090 96 4,6 1.994 95,4
Gruppentibergreifend tétig 4.575 328 7,2 4.247 92,8
Zusammen 57.409 1.845 32 55.564 96,8
Sonstige Trdiger
Gruppenleitung 14.541 636 4,4 13.905 95,6
Zweit- bzw. Ergédnzungskraft 13.149 942 7,2 12.207 92,8
Forderung nach SGB VIII/XII 1.121 71 6,3 1.050 93,7
Freigestellte Einrichtungsleitung 1.255 126 10,0 1.129 90,0
Gruppentibergreifend tétig 4.378 420 9,6 3.958 90,4
Zusammen 34.444 2.195 6,4 32.249 93,6

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008




Tabelle 37b: Tdtige Personen in Kindertageseinrichtungen nach Geschlecht, Art der

Tiétigkeit und Art des Trdgers 2010 Deutschland
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Zusammen Mainnlich Weiblich
Art der Tatigkeit Anzahl Anzahl In % Anzahl In %
Insgesamt
Gruppenleitung 166.389 4.172 2,5 162.217 97,5
Zweit- bzw. Ergédnzungskraft 164.973 6.000 3,6 158.973 96,4
Foérderung nach SGB VIII/XII 16.882 870 52 16.012 94,8
Freigestellte Einrichtungsleitung 14.968 877 5,9 14.091 94,1
Gruppentibergreifend tétig 56.447 3.357 5,9 53.090 94,1
Zusammen 419.659 15.276 3,6 404.383 96,4
Offentliche Triger
Gruppenleitung 59.672 1.254 2,1 58.418 97,9
Zweit- bzw. Erganzungskraft 54.320 1.501 2,8 52.819 97,2
Forderung nach SGB VIII/XII 4,743 203 43 4.540 95,7
Freigestellte Einrichtungsleitung 4.924 253 5,1 4.671 94,9
Gruppeniibergreifend tétig 20.077 815 4,1 19.262 95,9
Zusammen 143.736 4.026 2,8 139.710 97,2
Nicht-konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde
Gruppenleitung 28.862 899 3,1 27.963 96,9
Zweit- bzw. Ergdnzungskraft 24.393 1.300 5,3 23.093 94,7
Forderung nach SGB VIII/XII 4.465 270 6,0 4.195 94,0
Freigestellte Einrichtungsleitung 3.257 214 6,6 3.043 93,4
Gruppeniibergreifend tétig 11.921 827 6,9 11.094 93,1
Zusammen 72.898 3.510 4,8 69.388 95,2
Konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde/Kirchen
Gruppenleitung 56.849 1.017 1,8 55.832 98,2
Zweit- bzw. Erganzungskraft 66.046 1.642 2,5 64.404 97,5
Forderung nach SGB VIII/XII 6.112 283 4,6 5.829 95,4
Freigestellte Einrichtungsleitung 5.107 258 5,1 4.849 94,9
Gruppeniibergreifend tétig 14.989 824 5,5 14.165 94,5
Zusammen 149.103 4.024 2,7 145.079 97,3
Darunter: EKD/Diakonie
Gruppenleitung 26.733 599 2,2 26.134 97,8
Zweit- bzw. Ergédnzungskraft 28.577 926 3,2 27.651 96,8
Forderung nach SGB VIII/XII 3.059 171 5,6 2.888 94,4
Freigestellte Einrichtungsleitung 2.603 146 5,6 2.457 94,4
Gruppentibergreifend tétig 7.945 501 6,3 7.444 93,7
Zusammen 68.917 2.343 34 66.574 96,6
Sonstige Trdiger
Gruppenleitung 21.006 1.002 4,8 20.004 95,2
Zweit- bzw. Ergédnzungskraft 20.214 1.557 7,7 18.657 92,3
Foérderung nach SGB VIII/XII 1.562 114 7,3 1.448 92,7
Freigestellte Einrichtungsleitung 1.680 152 9,0 1.528 91,0
Gruppentibergreifend tétig 9.460 891 9,4 8.569 90,6
Zusammen 53.922 3.716 6,9 50.206 93,1

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb. 2011




Tabelle 37¢:
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Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Tdtige Personen in Kindertages-

einrichtungen nach Geschlecht, Art der Tdtigkeit und Art des Trdgers

Deutschland
Veranderungen Veranderungen bei Verianderungen bei
bei Zusammen Mainnlich Weiblich
Art der Tatigkeit Anzahl Anzahl In % Anzahl In %
Insgesamt
Gruppenleitung 13.072 942 0,4 12.130 -0,4
Zweit- bzw. Erganzungskraft 24.685 1.509 0,4 23.176 -0,4
Forderung nach SGB VIII/XII 4.436 355 1,1 4.081 -1,1
Freigestellte Einrichtungsleitung 1.487 80 0,0 1.407 0,0
Gruppentibergreifend tétig 22.983 1.379 0,0 21.604 0,0
Zusammen 66.663 4.265 0,5 62.398 -0,5
Offentliche Triiger
Gruppenleitung 592 243 0,4 349 -0,4
Zweit- bzw. Ergédnzungskraft 4.692 260 0,3 4.432 -0,3
Forderung nach SGB VIII/XII 716 64 0,8 652 -0,8
Freigestellte Einrichtungsleitung 128 -2 -0,2 130 0,2
Gruppentibergreifend tétig 6.494 293 0,3 6.201 -0,3
Zusammen 12.622 858 0,4 11.764 -0,4
Nicht-konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde
Gruppenleitung 2.447 231 0,6 2.216 -0,6
Zweit- bzw. Ergédnzungskraft 4.188 320 0,4 3.868 -0,4
Foérderung nach SGB VIII/XII 1.228 117 1,3 1.111 -1,3
Freigestellte Einrichtungsleitung 203 -3 -0,5 206 0,5
Gruppentibergreifend tétig 5.143 358 0,0 4.785 0,0
Zusammen 13.209 1.023 0,6 12.186 -0,6
Konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde/Kirchen
Gruppenleitung 3.568 102 0,1 3.466 -0,1
Zweit- bzw. Ergédnzungskraft 8.740 314 0,2 8.426 -0,2
Forderung nach SGB VIII/XII 2.051 131 0,9 1.920 -0,9
Freigestellte Einrichtungsleitung 731 59 0,6 672 -0,6
Gruppeniibergreifend tétig 6.264 257 -1,0 6.007 1,0
Zusammen 21.354 863 0,2 20.491 -0,2
Darunter: EKD/Diakonie
Gruppenleitung 2.687 97 0,1 2.590 -0,1
Zweit- bzw. Erganzungskraft 4.468 200 0,2 4.268 -0,2
Forderung nach SGB VIII/XII 924 75 1,1 849 -1,1
Freigestellte Einrichtungsleitung 513 50 1,0 463 -1,0
Gruppeniibergreifend tétig 3.370 173 -0,9 3.197 0,9
Zusammen 11.508 498 0,2 11.010 -0,2
Sonstige Tréiger
Gruppenleitung 6.465 366 0,4 6.099 -0,4
Zweit- bzw. Erganzungskraft 7.065 615 0,5 6.450 -0,5
Forderung nach SGB VIII/XII 441 43 1,0 398 -1,0
Freigestellte Einrichtungsleitung 425 26 -1,0 399 1,0
Gruppentibergreifend tétig 5.082 471 -0,2 4.611 0,2
Zusammen 19.478 1.521 0,5 17.957 -0,5

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.

2011
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Titige Personen in Kindertageseinrichtungen nach dem Umfang der wo-

chentlichen Arbeitszeit, Art der Tdtigkeit und Art des Tréigers 2006

Deutschland

Gruppenlei- Zweit- bzw. Forderung Gruppen- Freigestellte

tung Ergidnzungs- nach SGB iibergreifend | Einrichtungs-

kraft VII/XII tétig leitung
Offentliche Triger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 43,2 349 20,8 24,7 61,0
Teilzeit 35 St. und mehr 11,2 4,5 8,3 13,8 10,8
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 9,4 5,1 5,1 6,7 7,8
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 33,4 39,3 333 34,7 15,6
Teilzeit weniger als 20 St. 2,7 16,2 32,5 20,2 4,9
Zusammen 100 100 100 100 100
Nicht-konfessionelle Trdger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 40,3 37,6 28,8 33,7 66,3
Teilzeit 35 St. und mehr 17,2 8,2 15,9 10,5 9,7
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 10,6 6,6 9,2 6,0 4,9
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 29,7 32,0 25,7 30,7 12,9
Teilzeit weniger als 20 St. 2,2 15,5 20,4 19,0 6,2
Zusammen 100 100 100 100 100
Konfessionelle Triger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 57,0 34,2 23,5 34,7 71,0
Teilzeit 35 St. und mehr 8,2 4.7 5,9 4.4 6,2
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 6,5 5,5 53 3,6 4.9
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 24,8 37,4 28,7 27,4 13,2
Teilzeit weniger als 20 St. 3,4 18,2 36,5 29,8 4.7
Zusammen 100 100 100 100 100
darunter EKD/Diakonie
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 50,5 33,5 23,5 30,8 65,3
Teilzeit 35 St. und mehr 9,3 4.8 8,1 5,4 /
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 7,3 5,2 5,4 4.4 /
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 29,7 39,8 32,7 31,6 17,2
Teilzeit weniger als 20 St. 3,2 16,7 30,3 27,9 4,6
Zusammen 100 100 100 100 87
Sonstige Trdiger

Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 37,5 29,9 22,3 29,1 58,2
Teilzeit 35 St. und mehr 16,1 6,9 11,8 8,2 9,6
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 9,0 5,6 5,6 5,1 5,4
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 32,5 35,6 35,2 32,5 20,8
Teilzeit weniger als 20 St. 4.9 22,1 25,1 25,2 6,0
Zusammen 100 100 100 100 100

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 38b: Titige Personen in Kindertageseinrichtungen nach dem Umfang der wo-
chentlichen Arbeitszeit, Art der Tdtigkeit und Art des Trdgers 2010

Deutschland
Gruppenlei- Zweit- bzw. Forderung Gruppen- Freigestellte
tung Ergidnzungs- nach SGB iibergreifend | Einrichtungs-
kraft VII/XII tétig leitung
Offentliche Triger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 45,1 344 23,0 28,2 64,8
Teilzeit 35 St. und mehr 12,0 5,5 8,3 13,4 11,6
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 10,6 6,1 5,7 6,4 5,5
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 29,8 38,7 28,1 33,6 13,4
Teilzeit weniger als 20 St. 2,5 15,3 34,9 18,4 4,7
Zusammen 100 100 100 100 100
Nicht-konfessionelle Trdger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 39,3 36,4 26,9 29,5 64,0
Teilzeit 35 St. und mehr 19,8 9,2 19,2 18,9 10,4
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 10,1 7,2 6,5 5,1 4.4
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 28,8 33,7 26,2 31,7 14,3
Teilzeit weniger als 20 St. 1,9 13,4 21,3 14,7 6,8
Zusammen 100 100 100 100 100
Konfessionelle Triger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 54,0 32,3 24,8 24,8 66,7
Teilzeit 35 St. und mehr 10,2 6,0 6,3 9,8 8,6
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 7,4 6,0 5,3 4,0 5,0
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 25,5 383 254 30,7 13,5
Teilzeit weniger als 20 St. 2.9 17,4 38,1 30,6 6,2
Zusammen 100 100 100 100 100
darunter EKD/Diakonie
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 46,8 314 25,8 22,6 61,3
Teilzeit 35 St. und mehr 12,5 6,5 8,7 13,8 10,0
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 8,2 6,5 6,1 4,7 6,4
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 29,9 40,4 28,5 33,0 16,3
Teilzeit weniger als 20 St. 2,6 15,2 30,9 26,0 6,1
Zusammen 100 100 100 100 100
Sonstige Trdiger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 38,8 31,8 24,3 21,5 56,2
Teilzeit 35 St. und mehr 17,4 9,3 13,9 21,1 13,6
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 9,5 6,1 7,9 5,5 4,4
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 293 31,7 28,6 31,8 17,7
Teilzeit weniger als 20 St. 5,0 21,1 25,3 20,1 8,1
Zusammen 100 100 100 100 100

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011
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Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Tdtige Personen in Kindertages-

einrichtungen nach dem Umfang der wéchentlichen Arbeitszeit, Art der

Tdtigkeit und Art des Trdgers, Deutschland

Gruppenlei- Zweit- bzw. Forderung Gruppen- Freigestellte
tung Ergidnzungs- nach SGB iibergreifend | Einrichtungs-
kraft VII/XII tétig leitung
Verdnderung in Prozentpunkten (+1 Prozentpunkt = griin; —I Prozentpunkt = rot)
Offentliche Triger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 1,9 -0,5 2,2 3,5 3,8
Teilzeit 35 St. und mehr 0,8 1,0 0,0 -0,4 0,8
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 1,2 1,0 0,6 -0,3 -2,3
Teilzeit 20 bis unter 32 St. -3,6 -0,6 -5,2 -1,1 -2,2
Teilzeit weniger als 20 St. -0,2 -0,9 2.4 -1,8 -0,2
Zusammen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Nicht-konfessionelle Trdger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) -1,0 -1,2 -1,9 -4,2 -2,3
Teilzeit 35 St. und mehr 2,6 1,0 33 8.4 0,7
Teilzeit 32 bis unter 35 St. -0,5 0,6 -2,7 -0,9 -0,5
Teilzeit 20 bis unter 32 St. -0,9 1,7 0,5 1,0 1,4
Teilzeit weniger als 20 St. -0,3 -2,1 0,9 4,3 0,6
Zusammen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Konfessionelle Triger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) -3,0 -1,9 1,3 -9,9 -4,3
Teilzeit 35 St. und mehr 2,0 1,3 0,4 5.4 2,4
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 0,9 0,5 0,0 0,4 0,1
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 0,7 0,9 -3,3 3,3 0,3
Teilzeit weniger als 20 St. -0,5 -0,8 1,6 0,8 1,5
Zusammen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
darunter EKD/Diakonie
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) -3,7 -2,1 2,3 -8,2 -4,0
Teilzeit 35 St. und mehr 3,2 1,7 0,6 8.4 /
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 0,9 1,3 0,7 0,3 /
Teilzeit 20 bis unter 32 St. 0,2 0,6 -4,2 1,4 -0,9
Teilzeit weniger als 20 St. -0,6 -1,5 0,6 -1,9 1,5
Zusammen 0,0 0,0 0,0 0,0 13,0
Sonstige Trdiger
Vollzeit (38,5 D-W, 40 D-O) 1,3 1,9 2,0 -7,6 -2,0
Teilzeit 35 St. und mehr 1,3 2,4 2,1 12,9 4,0
Teilzeit 32 bis unter 35 St. 0,5 0,5 2,3 0,4 -1,0
Teilzeit 20 bis unter 32 St. -3,2 -3,9 -6,6 -0,7 -3,1
Teilzeit weniger als 20 St. 0,1 -1,0 0,2 -5,1 2,1
Zusammen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010; zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescmter, Feb.

2011
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Tabelle 39a: Pddagogisch titige Personen in Kindertageseinrichtungen in Einrichtun-
gen der EKD/Diakonie nach dem Umfang der wochentlichen Arbeitszeit
und Ldndern 2006

Vollzeit (38,5 | Teilzeit 35 Teilzeit 32 Teilzeit 20 Teilzeit
D-W, 40 D- St. und bis unter 35 | bis unter 32 | weniger als
0) mehr St. St. 20 St. Zusammen
Anzahl
Baden-Wiirttemberg 4.619 / / 1.789 1.505 8.468
Bayern 3.795 265 257 1.812 495 6.624
Berlin 603 / / 625 245 1.639
Brandenburg 56 205 / 225 / 684
Bremen 188 43 93 229 108 661
Hamburg 166 / / 461 278 1.051
Hessen 1708 228 262 2201 760 5.159
Meckl.-Vorp. 150 / / 264 35 763
Niedersachsen 1337 590 634 4112 554 7227
Nordrhein-Westfalen 6060 749 656 2480 1.587 11.532
Rheinland-Pfalz 1700 / / 1193 405 3401
Saarland 214 9 14 / / 461
Sachsen 291 294 160 692 49 1.486
Sachsen-Anhalt / / / 699 19 1.028
Schleswig-Holstein 749 210 184 1.469 576 3.188
Thiiringen 372 416 249 431 25 1493
Deutschland 22.012 3.009 2.509 18.682 6.641 54.865
Zeilenprozent

Baden-Wiirttemberg 54,5 / / 21,1 17,8 100
Bayern 57,3 4,0 39 27,4 7,5 100
Berlin 36,8 / / 38,1 14,9 100
Brandenburg 8,2 30,0 / 32,9 / 100
Bremen 28.4 6,5 14,1 34,6 16,3 100
Hamburg 15,8 / / 43,9 26,5 100
Hessen 33,1 4.4 5,1 42,7 14,7 100
Meckl.- Vorp. 19,7 / / 34,6 4,6 100
Niedersachsen 18,5 8,2 8,8 56,9 7,7 100
Nordrhein-Westfalen 52,5 6,5 5,7 21,5 13,8 100
Rheinland-Pfalz 50,0 / / 35,1 11,9 100
Saarland 46,4 2,0 3,0 / / 100
Sachsen 19,6 19,8 10,8 46,6 3,3 100
Sachsen-Anhalt / / / 68,0 1,8 100
Schleswig-Holstein 235 6,6 5,8 46,1 18,1 100
Thiiringen 24,9 27,9 16,7 28,9 1,7 100
Deutschland 40,1 5,5 4,6 34,1 12,1 100

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 39b: Pddagogisch titige Personen in Kindertageseinrichtungen in Einrichtun-
gen der EKD/Diakonie nach dem Umfang der wochentlichen Arbeitszeit
und Ldndern 2010

Vollzeit (38,5 | Teilzeit 35 Teilzeit 32 Teilzeit 20 Teilzeit
D-W, 40 D- St. und bis unter 35 | bis unter 32 | weniger als
0) mehr St. St. 20 St. Zusammen
Anzahl
Baden-Wiirttemberg 5.095 378 502 2.447 1.821 10.243
Bayern 3.803 794 469 2.771 965 8.802
Berlin 84 887 117 720 280 2.088
Brandenburg 98 314 142 463 106 1.123
Bremen 242 99 167 332 108 948
Hamburg 292 107 85 723 240 1.447
Hessen 2.100 429 383 2.586 979 6.477
Mecklenburg-
Vorpommern 238 319 62 374 53 1.046
Niedersachsen 1.972 1.010 1.047 4.249 671 8.949
Nordrhein-Westfalen 7.404 691 749 3.118 1.739 13.701
Rheinland-Pfalz 1.900 78 94 1.364 563 3.999
Saarland 276 17 26 186 35 540
Sachsen 503 529 262 881 69 2.244
Sachsen-Anhalt 175 233 91 754 27 1.280
Schleswig-Holstein 1.005 395 367 2.031 496 4.294
Thiiringen 470 561 205 441 59 1.736
Deutschland 25.657 6.841 4.768 23.440 8.211 68.917
Zeilenprozent

Baden-Wiirttemberg 49,7 3,7 49 239 17,8 100
Bayern 432 9,0 5,3 31,5 11,0 100
Berlin 4,0 42,5 5,6 34,5 13,4 100
Brandenburg 8,7 28,0 12,6 41,2 9,4 100
Bremen 25,5 10,4 17,6 35,0 11,4 100
Hamburg 20,2 7,4 5,9 50,0 16,6 100
Hessen 32,4 6,6 59 39,9 15,1 100
Mecklenburg-
Vorpommern 22,8 30,5 59 35,8 5,1 100
Niedersachsen 22,0 11,3 11,7 47,5 7.5 100
Nordrhein-Westfalen 54,0 5,0 5,5 22,8 12,7 100
Rheinland-Pfalz 47,5 2,0 2,4 34,1 14,1 100
Saarland 51,1 3,1 4.8 34,4 6,5 100
Sachsen 22,4 23,6 11,7 39,3 3,1 100
Sachsen-Anhalt 13,7 18,2 7,1 58,9 2,1 100
Schleswig-Holstein 23,4 9,2 8,5 473 11,6 100
Thiiringen 27,1 323 11,8 254 3,4 100
Deutschland 37,2 9,9 6,9 34,0 11,9 100

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011
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Tabelle 39c¢:

Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Pddagogisch titige Personen in

Kindertageseinrichtungen in Einrichtungen der EKD/Diakonie nach dem
Umfang der wochentlichen Arbeitszeit und Ldindern

Vollzeit (38,5 | Teilzeit 35 Teilzeit 32 Teilzeit 20 Teilzeit
D-W, 40 D- St. und bis unter 35 | bis unter 32 | weniger als
0) mehr St. St. 20 St. Zusammen
Verdnderung in Prozent (+30% = griin; -30% = rot)
Baden-Wiirttemberg 10,3 / / 36,8 21,0 21,0
Bayern 0,2 199.6 82,5 52,9 94,9 32,9
Berlin -86,1 / / 15,2 14,3 27,4
Brandenburg 75,0 53,2 / 105,8 / 64,2
Bremen 28,7 130,2 79,6 45,0 0,0 43,4
Hamburg 75,9 / / 56,8 -13,7 37,7
Hessen 23,0 88,2 46,2 17,5 28,8 25,5
Meckl.-Vorp. 58,7 / / 41,7 51,4 37,1
Niedersachsen 47,5 71,2 65,1 3,3 21,1 23,8
Nordrhein-Westfalen 22,2 -7,7 14,2 25,7 9,6 18,8
Rheinland-Pfalz 11,8 / / 14,3 39,0 17,6
Saarland 29,0 88,9 85,7 / / 17,1
Sachsen 72,9 79,9 63,8 27,3 40,8 51,0
Sachsen-Anhalt / / / 7.9 42,1 24,5
Schleswig-Holstein 34,2 88,1 99,5 38,3 -13,9 34,7
Thiiringen 26,3 34,9 -17,7 2,3 136,0 16,3
Deutschland 16,6 127,4 90,0 25,5 23,6 25,6
Verdnderung in Prozentpunkten +1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot
Baden-Wiirttemberg -4,8 / / 2,8 0,0 0,0
Bayern -14,1 5,0 1.4 4,1 3,5 0,0
Berlin -32,8 / / -3,7 -1,5 0,0
Brandenburg 0,5 -2,0 / 8,3 / 0,0
Bremen -2,9 3,9 3,5 0.4 -4,9 0,0
Hamburg 4.4 / / 6,1 -9,9 0,0
Hessen -0,7 2,2 0,8 -2,7 0,4 0,0
Meckl.-Vorpommern 3,1 / / 1,2 0,5 0,0
Niedersachsen 3,5 3,1 2,9 -9.4 -0,2 0,0
Nordrhein-Westfalen 1,5 -1,5 -0,2 1,3 -1,1 0,0
Rheinland-Pfalz -2,5 / / -1,0 2,2 0,0
Saarland 4,7 1,2 1,8 / / 0,0
Sachsen 2,8 3.8 0,9 -7,3 -0,2 0,0
Sachsen-Anhalt / / / -9,1 0,3 0,0
Schleswig-Holstein -0,1 2,6 2,8 1,2 -6,5 0,0
Thiiringen 2,2 4,5 -4,9 -3,5 1,7 0,0
Deutschland -2,9 4,4 2,3 0,0 -0,2 0,0

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.

2011
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Tdtige Personen in Kindertageseinrichtungen (ohne Praktikantinnen) nach
Art der Tdtigkeit und Ausbildungsabschliissen in Deutschland 2006

Soz.-pad. Erzieh- Kinder- Sonstige so- Sonstige Berufsprakti-
Hoch- erlnnen ptlegerIn- ziale und pé- Abschliisse kant/-in bzw. an-
schulab- nen dagogische derweitig in Aus-
schluss Abschliisse bildung/keine
Ausbildung
Insgesamt
Gruppenleitung 2,7 93,3 2,1 0,8 1,0 0,1
Zweit- bzw. Erganzungskraft 1,7 51,0 28,5 2,7 6,6 9.4
Forderung nach SGB VIII/XII 8,1 65,7 39 6,8 13,8 /
Freigestellte Einrichtungsl. 19,6 77,7 0,5 0,3 1,5 /
Gruppeniibergreifend tétig 3,4 61,3 7,2 2,2 12,8 13,1
Zusammen 32 71,9 13,1 1,8 4,8 5,1
Offentliche Tréiiger

Gruppenleitung 2,0 94,3 2,0 0,6 1,0 0,1
Zweit- bzw. Ergdnzungskraft 1,4 52,7 29,4 2,3 5,2 8,9
Forderung nach SGB VIII/XII 8,2 69,0 4.9 4.1 12,5 /
Freigestellte Einrichtungsl. 19,0 78,8 0,5 0,3 1,1 /
Gruppeniibergreifend tétig 2,5 70,6 6,9 1,7 8,6 9,7
Zusammen 2,6 74,8 12,9 1,5 3,7 4.5

Nicht-konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde
Gruppenleitung 2,9 93,5 1,0 1,4 1,1 0,1
Zweit- bzw. Erganzungskraft 2,3 56,8 18,8 34 7,7 11,0
Forderung nach SGB VIII/XII 8,3 60,5 1,5 10,2 17,7 1,7
Freigestellte Einrichtungsl. 20,1 77,5 0,3 0,4 1,5 0,2
Gruppentibergreifend tétig 4.1 61,6 3,9 2,2 13,6 14,6
Zusammen 4,0 74,9 7,4 2,6 5,7 5,5

Konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde/Kirchen
Gruppenleitung 2,3 94,1 23 0,5 0,7 0,1
Zweit- bzw. Ergénzungskraft 1,3 47,8 33,8 2,2 6,0 8,8
Forderung nach SGB VIII/XII 7,7 68,8 4.8 6,1 10,9 1,7
Freigestellte Einrichtungsl. 16,8 80,7 0,6 0,2 1,3 0,3
Gruppentibergreifend tétig 3,6 49,8 9,2 2,6 16,3 18,5
Zusammen 2,6 69,1 16,9 1,6 4.5 5,3
Darunter: EKD/Diakonie
Gruppenleitung 2,7 93,4 2,5 0,7 0,7 0,1
Zweit- bzw. Ergénzungskraft 1,5 50,7 29,9 32 6,1 8,7
Forderung nach SGB VIII/XII 8,1 71,6 3,7 6,9 7,8 /
Freigestellte Einrichtungsl. 18,4 78,9 0,5 0,3 1,6 /
Gruppentibergreifend tétig 3,7 55,3 7,7 3,5 14,0 15,8
Zusammen 3,0 70,9 14,5 2,2 43 5,1
Sonstige Trdiger

Gruppenleitung 6,2 86,2 3,7 1,3 2,6 0,2
Zweit- bzw. Ergénzungskraft 42 49,8 17,0 4.8 12,7 11,5
Forderung nach SGB VIII/XII 8,8 57,8 39 9,4 17,7 /
Freigestellte Einrichtungsl. 30,5 63,7 0,7 0,9 3,9 /
Gruppentibergreifend tétig 4,7 55,0 9,3 2,8 17,9 10,3
Zusammen 6,2 66,6 9,4 3,1 8,9 59

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006, zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008
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Tabelle 40b: Titige Personen in Kindertageseinrichtungen nach Art der Tdtigkeit und
Ausbildungsabschliissen in Deutschland 2010

Soz.-pad. Erzieh- Kinder- Sonstige so- Sonstige Berufsprakti-
Hoch- erlnnen ptlegerIn- ziale und pé- Abschliisse kant/-in bzw. an-
schulab- nen dagogische derweitig in Aus-
schluss Abschliisse bildung/keine
Ausbildung
Insgesamt
Gruppenleitung 33 93,0 1,9 0,8 0,9 0,1
Zweit- bzw. Ergdnzungskraft 1,9 53,7 26,3 2,1 52 10,7
Forderung nach SGB VIII/XII 9,3 61,1 3,2 8,1 16,1 2,2
Freigestellte Einrichtungsl. 22,3 75,6 0,3 0,2 1,5 0,1
Gruppeniibergreifend tétig 4,0 66,7 8,4 1,5 8,5 11,0
Zusammen 3,8 72,1 12,4 1,7 43 5,8
Offentliche Tréiiger
Gruppenleitung 2.3 94,8 1,7 0,4 0,7 0,1
Zweit- bzw. Erganzungskraft 1,3 55,9 27,9 1,5 3,7 9,7
Forderung nach SGB VIII/XII 9,7 65,7 3,7 4.4 14,4 2,1
Freigestellte Einrichtungsl. 21,4 77,3 0,2 0,3 0,8 0,1
Gruppeniibergreifend tétig 3,0 72,9 8,3 1,1 5,9 8,8
Zusammen 2,9 75,5 12,5 1,0 3,0 5,0
Nicht-konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde
Gruppenleitung 4,1 92,3 0,8 1,7 1,0 0,1
Zweit- bzw. Erganzungskraft 2,6 56,5 18,5 3,7 5.4 13,2
Forderung nach SGB VIII/XII 8,4 56,3 1,4 13,1 20,7 0,0
Freigestellte Einrichtungsl. 24,2 73,5 0,2 0,3 1,9 0,0
Gruppentibergreifend tétig 4,1 69,2 53 1,8 9,6 10,0
Zusammen 4,7 73,5 7,5 3,0 5,1 6,2
Konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde/Kirchen
Gruppenleitung 2.4 94,5 1,9 0,6 0,5 0,1
Zweit- bzw. Ergénzungskraft 1,4 52,5 30,9 1,8 3,8 9,6
Forderung nach SGB VIII/XII 8,9 63,6 3,8 6,6 14,1 3,0
Freigestellte Einrichtungsl. 17,8 80,7 0,3 0,2 1,0 0,1
Gruppentibergreifend tétig 4.4 60,7 12,5 1,6 8,1 12,8
Zusammen 2,9 70,8 15,8 1,5 33 5,7
Darunter: EKD/Diakonie
Gruppenleitung 2,8 93,9 1,9 0,9 0,6 0,0
Zweit- bzw. Ergénzungskraft 1,7 54,2 26,8 2,9 4,1 10,4
Forderung nach SGB VIII/XII 8,6 65,3 3,5 8,2 10,6 3,7
Freigestellte Einrichtungsl. 20,1 78,5 0,3 0,2 0,9 0,0
Gruppentibergreifend tétig 4.9 63,6 8,9 2,0 8,4 12,2
Zusammen 3,5 72,0 13,0 2,2 34 5,9
Sonstige Trdiger
Gruppenleitung 7.5 84,3 43 1,2 2,5 0,2
Zweit- bzw. Ergénzungskraft 4,7 48,3 16,3 3,2 13,8 13,7
Forderung nach SGB VIII/XII 14,6 62,0 4,6 0,0 18,8 0,0
Freigestellte Einrichtungsl. 35,2 59,6 0,7 0,0 4.5 0,0
Gruppeniibergreifend tétig 5,4 59,7 6,0 1,8 13,1 14,0
Zusammen 7,1 64,8 9,0 2,3 9,1 7,7

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011
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Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Tdtige Personen in Kindertages-

einrichtungen nach Art der Tdtigkeit und Ausbildungsabschliissen in

Deutschland
Soz.-pad. Erzieh- Kinder- Sonstige so- Sonstige Berufsprakti-
Hoch- erlnnen pflegerIn- ziale und pa- | Abschliisse kant/-in bzw. an-
schulab- nen dagogische derweitig in Aus-
schluss Abschliisse bildung/keine
Ausbildung
Verdnderung in Prozentpunkten +1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot
Insgesamt
Gruppenleitung 0,6 -0,4 -0,2 0,0 -0,1 0,0
Zweit- bzw. Ergénzungskraft 0,2 2,7 -2,2 -0,5 -1,4 1,2
Forderung nach SGB VIII/XII 1,2 -4,6 -0,7 1,3 2,3 /
Freigestellte Einrichtungsl. 2,7 -2,1 -0,2 -0,1 -0,1 /
Gruppentibergreifend tétig 0,6 5,4 1,2 -0,7 -4,4 -2,1
Zusammen 0,6 0,2 -0,7 -0,1 -0,6 0,7
Offentliche Triger
Gruppenleitung 0,3 0,5 -0,3 -0,1 -0,2 0,0
Zweit- bzw. Ergénzungskraft -0,1 3,2 -1,5 -0,9 -1,5 0,8
Forderung nach SGB VIII/XII 1,5 -3,2 -1,2 0,3 1,9 /
Freigestellte Einrichtungsl. 2.4 -1,5 -0,3 0,0 -0,4 /
Gruppentibergreifend tétig 0,5 2,3 1,4 -0,6 -2,7 -0,9
Zusammen 0,3 0,7 -0,4 -0,4 -0,7 0,5
Nicht-konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde
Gruppenleitung 1,1 -1,2 -0,2 0,3 -0,1 0,0
Zweit- bzw. Ergénzungskraft 0,3 -0,3 -0,3 0,3 -2,3 2,2
Forderung nach SGB VIII/XII 0,1 -4,3 -0,1 2,9 3,0 -1,7
Freigestellte Einrichtungsl. 4,1 -4,1 -0,1 -0,1 0,4 -0,2
Gruppentibergreifend tétig 0,0 7,6 1,4 -0,4 -4,0 -4,6
Zusammen 0,7 -1,4 0,1 0,4 -0,6 0,7
Konfessionelle Wohlfahrtsverbdnde/Kirchen
Gruppenleitung 0,2 04 -0,4 0,1 -0,2 0,0
Zweit- bzw. Erganzungskraft 0,1 4,7 -2,9 -0,4 2,3 0,8
Forderung nach SGB VIII/XII 1,2 -5,2 -1,0 0,6 3,2 1,3
Freigestellte Einrichtungsl. 1,0 -0,1 -0,3 0,0 -0,4 -0,2
Gruppeniibergreifend tétig 0,7 10,9 3,3 -1,0 -8,2 -5,7
Zusammen 0,4 1,7 -1,1 -0,1 -1,2 0,4
Darunter: EKD/Diakonie
Gruppenleitung 0,1 0,5 -0,6 0,2 -0,1 -0,1
Zweit- bzw. Erganzungskraft 0,2 3,5 -3,1 -0,2 -2,0 1,7
Forderung nach SGB VIII/XII 0,5 -6,3 -0,2 1,4 2,8 /
Freigestellte Einrichtungsl. 1,7 -0,4 -0,3 -0,1 -0,7 /
Gruppentibergreifend tétig 1,2 83 1,2 -1,5 -5,6 -3,7
Zusammen 0,4 1,1 -1,4 0,0 -1,0 0,8
Sonstige Tréiger
Gruppenleitung 1,3 -1,8 0,6 0,0 -0,1 0,0
Zweit- bzw. Erganzungskraft 0,5 -1,5 -0,7 -1,6 1,1 2,2
Forderung nach SGB VIII/XII 5,7 4,2 0,7 -9.,4 1,2 /
Freigestellte Einrichtungsl. 4,6 -4,1 0,0 -0,9 0,6 /
Gruppentibergreifend tétig 0,6 4,7 -3,2 -0,9 -4,8 3,6
Zusammen 0,8 -1,7 -0,4 -0,7 0,1 1,8

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.
2011

Tabelle 41a:

Tdtige Personen in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach

ausgewdhlten Tdtigkeitsarten, Ausbildungsabschliissen und Ldindern 2006

Soz.-pad. Erzieherlnnen Kinder- Sonstige soziale Zusammen
Hochschulab- pflegerlnnen und padagogi-
schluss sche Abschliisse
Gruppenleitung
1 Schleswig-Holstein 4,0 89,9 3,0 3,2 100
2 Hamburg 3,5 84,1 4.8 7,6 100
3 Niedersachsen 2.2 91,2 4.9 1,7 100
4 Bremen 7,0 89,9 1,6 1,6 100
5 Nordrhein-Westf. 2,7 96,0 0,7 0,6 100
6 Hessen 4.9 87,3 6,2 1,6 100
7 Rheinland-Pfalz 2,3 93,2 2,6 1,9 100
8 Baden-Wiirttemb. 1,7 95,3 2,7 0,4 100
9 Bayern 2,6 94,0 2,3 1,2 100
10 Saarland 1,7 96,6 1,7 0,0 100
11 Berlin 3,9 91,0 1,9 3,2 100
12 Brandenburg 2.3 95,2 / / /
13 Meckl.-Vorp. / 95,6 / 2,7 /
14 Sachsen 2,6 943 0,5 2,5 100
15 Sachsen-Anhalt 1,7 97,2 0,0 1,1 100
16 Thiiringen 0,8 98,2 0,0 1,0 100
Zweitkraft
1 Schleswig-Holstein 1,5 38,4 31,0 29,1 100
2 Hamburg 3,5 48,7 14,3 334 100
3 Niedersachsen 0,8 56,4 34,6 8,2 100
4 Bremen 3,4 36,4 2.4 57,7 100
5 Nordrhein-Westf. 1,1 44,8 31,6 22,5 100
6 Hessen 4,1 65,0 9,3 21,7 100
7 Rheinland-Pfalz 1,4 65,4 14,9 18,3 100
8 Baden-Wiirttemb. 1,0 64,7 18,5 15,8 100
9 Bayern 0,8 13,8 74,8 10,6 100
10 Saarland 0,0 56,3 34,9 8,7 100
11 Berlin 3,7 79,7 2,3 14,3 100
12 Brandenburg / 87,2 / 7,7 /
13 Meckl.-Vorp. / 55,8 / 30,8 /
14 Sachsen 4,0 70,0 2,4 23,6 100
15 Sachsen-Anhalt / 82,5 / 12,7 /
16 Thiiringen 1,1 83,2 1,4 14,4 100
Einrichtungsleitung
1 Schleswig-Holstein 19,3 76,1 / / /
2 Hamburg / 54,9 0,0 / /
3 Niedersachsen 20,5 77,1 / / /
4 Bremen / / 0,0 / /
5 Nordrhein-Westf. 12,9 85,4 0,6 1,1 100
6 Hessen 28,5 69,4 / / /
7 Rheinland- falz 7,8 89,2 0,0 2,9 100
8 Baden-Wiirttemb. 17,5 79,6 / / /
9 Bayern / 74,1 0,0 / /
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Soz.-pad. ErzieherInnen Kinder- Sonstige soziale Zusammen
Hochschulab- pflegerlnnen und padagogi-
schluss sche Abschliisse
10 Saarland / / 0,0 0,0 /
11 Berlin 20,3 74,7 0,0 5,1 100
12 Brandenburg 16,7 70,0 / / /
13 Meckl.-Vorp. / 83,9 0,0 / /
14 Sachsen 14,8 85,2 0,0 0,0 100
15 Sachsen-Anhalt 0,0 100,0 0,0 0,0 100
16 Thiiringen / 87,7 0,0 / /

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Aug. 2008

Tabelle 41b : Tidtige Personen in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie nach
ausgewdhlten Tdtigkeitsarten, Ausbildungsabschliissen und Ldndern 2010

Soz.-pad. Erzieherlnnen Kinder- Sonstige soziale Zusammen
Hochschulab- pflegerlnnen und padagogi-
schluss sche Abschliisse
Gruppenleitung
1 Schleswig-Holstein 1,7 90,5 3,4 4.4 100
2 Hamburg 2,7 84,0 3,5 9,7 100
3 Niedersachsen 2,5 94,1 2,0 1,4 100
4 Bremen 3,0 93,7 1,3 2,0 100
5 Nordrhein-Westf. 2,5 96,3 0,7 0,4 100
6 Hessen 5,8 89,1 4,2 0,9 100
7 Rheinland-Pfalz 2,5 93,6 2,4 1,5 100
8 Baden-Wiirttemb. 1,8 94,9 2,4 0,9 100
9 Bayern 3,6 94,4 1,9 0,1 100
10 Saarland / 97,0 / 0,0 100
11 Berlin 2,7 95,2 / / 100
12 Brandenburg / 95,2 / 2,7 100
13 Meckl.-Vorp. 1,6 94,8 0,5 3,1 100
14 Sachsen 4,9 91,2 / / 100
15 Sachsen-Anhalt 1,8 97,1 / / 100
16 Thiiringen / 96,8 / 1,8 100
Zweitkraft
1 Schleswig-Holstein 1,1 31,9 33,8 33,2 100
2 Hamburg 4,0 40,8 14,7 40,4 100
3 Niedersachsen 1,1 56,6 30,1 12,3 100
4 Bremen 4.8 37,9 12,7 445 100
5 Nordrhein-Westf. 1,4 54,7 25,6 18,4 100
6 Hessen 3,5 71,1 6,6 18,8 100
7 Rheinland-Pfalz 1,7 71,2 11,0 16,0 100
8 Baden-Wiirttemb. 1,4 66,0 15,9 16,7 100
9 Bayern 1,5 21,5 66,8 10,2 100
10 Saarland 0,0 61,2 34,3 4,5 100
11 Berlin 6,6 82,9 0,0 10,5 100
12 Brandenburg 1,6 79,0 1,1 18,3 100
13 Meckl.-Vorp. / 72,1 / 25,1 100
14 Sachsen 3,8 65,2 1,6 29,5 100
15 Sachsen-Anhalt / 84,3 / 10,8 100
16 Thiiringen 1,8 81,3 1,1 15,8 100
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Soz.-pad. ErzieherInnen Kinder- Sonstige soziale Zusammen
Hochschulab- pflegerlnnen und padagogi-
schluss sche Abschliisse
Einrichtungsleitung
1 Schleswig-Holstein 22,6 74,7 / / 100
2 Hamburg 442 52,2 / / 100
3 Niedersachsen 19,8 79,1 / / 100
4 Bremen 50,0 46,2 / / 100
5 Nordrhein-Westf. 11,8 87,9 / / 100
6 Hessen 21,0 77,2 / / 100
7 Rheinland-Pfalz 9,6 88,6 / / 100
8 Baden-Wiirttemb. 13,0 85,6 0,0 / 100
9 Bayern 19,0 80,2 0,0 / 100
10 Saarland / 90,5 / / 100
11 Berlin 34,5 63,6 / / 100
12 Brandenburg 32,4 61,8 / / 100
13 Meckl.-Vorp. 21,4 78,6 0,0 0,0 100
14 Sachsen 38,2 60,9 / / 100
15 Sachsen-Anhalt / 81,3 / / 100
16 Thiiringen 20,0 77,1 / / 100

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2010; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesdmter, Feb. 2011

Tabelle 41c : Verdnderung zwischen 2006 und 2010: Tdtige Personen in Kindertages-
einrichtungen der EKD/Diakonie nach ausgewdhliten Tdtigkeitsarten, Aus-
bildungsabschliissen und Ldndern

Soz.-pad. Erzieherlnnen Kinder- Sonstige soziale Zusammen
Hochschulab- pflegerlnnen und padagogi-
schluss sche Abschliisse
Verdnderung in Prozentpunkten +1 Prozentpunkt = griin; —1 Prozentpunkt = rot
Gruppenleitung
1 Schleswig-Holstein -2,3 0,6 0,4 1,2 0,0
2 Hamburg -0,8 -0,1 -1,3 2.1 0,0
3 Niedersachsen 0,3 2,9 -2,9 -0,3 0,0
4 Bremen -4,0 3,8 -0,3 0,4 0,0
5 Nordrhein-Westf. -0,2 0,3 0,0 -0,2 0,0
6 Hessen 0,9 1,8 -2,0 -0,7 0,0
7 Rheinland-Pfalz 0,2 0,4 -0,2 -0,4 0,0
8 Baden-Wiirttemb. 0,1 -0,4 -0,3 0,5 0,0
9 Bayern 1,0 0,4 -0,4 -1,1 0,0
10 Saarland / 0,4 / 0,0 0,0
11 Berlin -1,2 4,2 / / 0,0
12 Brandenburg / 0,0 / / /
13 Meckl.-Vorp. / -0,8 / 0,4 /
14 Sachsen 2,3 -3,1 / / 0,0
15 Sachsen-Anhalt 0,1 -0,1 / / 0,0
16 Thiiringen / -1.4 / 0,8 0,0
Zweitkraft
1 Schleswig-Holstein -0,4 -6,5 2.8 4,1 0,0
2 Hamburg 0,5 -7,9 0,4 7,0 0,0
3 Niedersachsen 0,3 0,2 -4,5 4,1 0,0
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Soz.-péd. ErzieherInnen Kinder- Sonstige soziale Zusammen
Hochschulab- pflegerlnnen und padagogi-
schluss sche Abschliisse
4 Bremen 1,4 1,5 10,3 -13,2 0,0
5 Nordrhein-Westf. 0,3 9,9 -6,0 -4,1 0,0
6 Hessen -0,6 6,1 -2,7 -2,9 0,0
7 Rheinland-Pfalz 0,3 5,8 -3,9 -2,3 0,0
8 Baden-Wiirttemb. 0,4 1,3 -2,6 0,9 0,0
9 Bayern 0,7 7,7 -8,0 -0,4 0,0
10 Saarland 0,0 4,9 -0,6 -4,2 0,0
11 Berlin 2,9 3,2 -2,3 -3,8 0,0
12 Brandenburg / -8,2 / 10,6 /
13 Meckl.-Vorp. / 16,3 / -5,7 /
14 Sachsen -0,2 -4,8 -0,8 5,9 0,0
15 Sachsen-Anhalt / 1,8 / -1,9 /
16 Thiiringen 0,7 -1,9 -0,3 1,4 0,0
Einrichtungsleitung
1 Schleswig-Holstein 3,3 -1,4 / / /
2 Hamburg / -2,7 / / /
3 Niedersachsen -0,7 2,0 / / /
4 Bremen / / / /
5 Nordrhein-Westf. -1,1 2,5 / / 0,0
6 Hessen -7,5 7,8 / / /
7 Rheinland-Pfalz 1,8 -0,6 / / 0,0
8 Baden-Wiirttemb. -4,5 6,0 / / /
9 Bayern / 6,1 0,0 / /
10 Saarland / / / /
11 Berlin 14,2 -11,1 / / 0,0
12 Brandenburg 15,7 -8,2 / / /
13 Meckl.-Vorp. / -5,3 0,0 / /
14 Sachsen 23,4 -243 / / 0,0
15 Sachsen-Anhalt / -18,8 / / 0,0
16 Thiiringen / -10,6 / / /

/ Aus Griinden der Geheimhaltung kénnen die Werte nicht ausgewiesen werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen fiir Kinder 2006 und 2010, zusammengestellt und berechnet von der
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landescdmter, Feb.

2011
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8. Erliuterungen zur verwendeten Datenquelle (amtliche Kinder- und Ju-
gendhilfestatistik)

Mit der neuen Kinder- und Jugendhilfestatistik, die ab dem Jahre 2006 jéhrlich erhoben wird
(zuerst am 15.03.2006), stehen neue differenzierte Informationen zur Verfligung, die im
Rahmen der Bildungsberichterstattung verwendet werden konnen. Fiir jede Tageseinrichtung
wird auch der Trager erfasst. Somit konnen alle Angaben auch fiir die Bildungsberichterstat-
tung der EKD/Diakonie fiir den Bereich der frithkindlichen Bildung, Betreuung und Erzie-
hung verwendet werden. Allerdings wird bei der Erhebung nicht unterschieden, ob es sich
beim Tridger um eine evangelische Kirchengemeinde oder das Diakonische Werk handelt.
Daher kann diese Ausdifferenzierung nicht Bestandteil des Berichtes sein.

Die systematische Darstellung der Statistik sowie der verschiedenen Auswertungsperspekti-
ven und Verdichtungen wird der Darstellung der Indikatoren vorausgestellt, da bei der Erar-
beitung der Indikatoren auf diese Grundlagen zuriickgegriffen wird.

Die neu gefasste Statistik enthélt gegeniiber der Vorgédngerstatistik grundsatzlich neue In-
formationen zu den Kindern in Tageseinrichtungen (monatsgenaues Alter, Geschlecht, Um-
fang der zeitlichen Inanspruchnahme, Schulbesuch, Migrationshintergrund, vorrangig in der
Familie gesprochene Sprache, Inanspruchnahme von MaBnahmen der Eingliederungshil-
fe/Hilfen zur Erziehung in der Tageseinrichtung). Die Informationen zum Personal in Tages-
einrichtungen sind weitgehend unverdndert und so anschlussfahig an die Kinder- und Jugend-
hilfestatistiken zu den vorangegangenen Erhebungszeitpunkten (alle vier Jahre, letzte Erhe-
bung 31.12.2002). Dariiber hinaus ist zum gleichen Erhebungsstichtag die Statistik zu Kin-
dern und titigen Personen in offentlich geforderter Kindertagespflege eingefiihrt worden. Da-
durch werden die Statistiken zur Kindertagesbetreuung ergénzt um ein Beobachtungsinstru-
mentarium zu einem zunehmend an Bedeutung gewinnenden Arbeitsfeld (vgl. Kolven-
bach/Taubmann 2006). Fiir die Bildungsberichterstattung der Wohlfahrtsverbande/Kirchen
stellen die Ergebnisse zur Kindertagespflege bisher nur eine ergéinzende Information fiir die
Darstellung des Gesamtangebotes dar. Kindertagespflegen, die durch die Wohlfahrtsverbén-
de/Kirchen ggf. organisiert werden, sind in der Statistik nicht abgebildet, da nicht danach ge-
fragt wird, ob die Tagespflegepersonen eine Verbindung zu einem/einer Wohlfahrtsver-
band/Kirche haben.

Im Folgenden werden einige zentrale Aspekte der Statistik dargestellt, die fiir die Verwen-
dung der Ergebnisse im Rahmen einer indikatorengestiitzten Bildungsberichterstattung not-
wendig sind.
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8.1 Moglichkeiten und Grenzen der amtlichen Statistik zu Kindern in
Tageseinrichtungen fiir die Bildungsberichterstattung der EKD/Diakonie

8.1.1 Datenverfiigbarkeit auf der Ebene der EKD/Diakonie

Im Rahmen der Standardtabellen der Statistischen Amter des Bundes und der Linder stehen
nur Angaben zu Anzahl der Einrichtungen, Plitze und Personal zur Verfligung. Weitere Un-
tergliederungen z.B. nach GroBe der Einrichtung oder Altersstruktur des Personals flir die
einzelnen Trager werden nicht ausgewiesen. Ausnahme stellen die Angaben zu den Kindern
in Tageseinrichtungen dar. Hierzu gibt es eine eigene Tabelle (Standardtabelle Nr. 15) in der
die Kinder nach Altersjahren, Geschlecht und Migrationshintergrund aufgefiihrt sind.

Somit kann das umfangreiche Auswertungs- und Analysespektrum der neuen Statistik nur
mit den Einzeldaten bzw. Sonderauswertungen der Statistischen Landesdmter ausgeschopft
werden. Im Rahmen des Forschungsprojektes der Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatis-
tik wurden im Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesédmter die Daten zum Stichtag
15.03.2007, 15.03.2008, 01.03.2009 und 01.03.2010 zur Verfiigung gestellt.

8.1.2 Quote der Bildungsbeteiligung und Referenzgrofien zu anderen Triagern/Triger-
gruppen

In der generellen Bildungsberichterstattung spielt die Quote der Inanspruchnahme, in diesem
Kontext die Quote der Bildungsbeteiligung, eine zentrale Rolle. Durch die Quote wird ausge-
driickt, wie viele Kinder bereits eine Tageseinrichtung regelméfig besuchen und wie viele
nicht. Bei einer Bildungsberichterstattung eines einzelnen Anbieters/Tragers ergibt sich die
besondere Schwierigkeit, dass die Relationierung der Kinder die Einrichtungen des einzelnen
Tragers besuchen auf die Wohnbevolkerung nur eine geringe Aussagekraft haben. Das beson-
dere Profil des einzelnen Trédgers ergibt sich erst im Vergleich zu den anderen Anbie-
tern/Trégern. Deshalb wird ergénzend zur Bildungsbeteiligungsquote eine Relationierung zu
den anderen Anbietern/Trégern vorgenommen. Im Vordergrund steht somit die Frage, wel-
chen Anteil hat die EKD/Diakonie an allen Angeboten und im welchem Verhéltnis steht die
EKD/Diakonie zu den Anteilen der anderen Anbieter/Trdger. Fiir diese Verhiltnisbildung
werden einerseits alle Anbieter/Triager einzeln aufgefiihrt und andererseits — zur einfacheren
Ubersicht und zur Gewihrleistung des Datenschutzes bei der Auswertung der Einzeldaten —
eine Zusammenfassung vorgenommen. Um dem besonderen Charakter der EKD/Diakonie als
Kirche und Wohlfahrtsverband gerecht zu werden, werden als Vergleichsgruppen die nicht-
konfessionellen und die konfessionellen Wohlfahrtsverbédnde sowie die sonstigen Triger auf-
gefiihrt. Als Vergleichsgruppe werden dariiber hinaus natiirlich auch die 6ffentlichen Triager
dargestellt.
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Darstellungsform I Darstellungsform IT
Einzelne Trager Zusammenfassung
Offentliche Triger (Jugendimter, Gemeinden o. Jugendamt) | Offentliche Triger
Arbeiterwohlfahrt Nicht-konfessionelle Wohlfahrtsverbande

Der Parititische

Deutsches Rotes Kreuz

Diakonie/der EKD angeschlossene Trager Konfessionelle Wohlfahrtsverbinde, Kirchen
Caritas/der kath. Kirche angeschlossene Triager und sonstige Religionsgemeinschaften

Zentralstelle der Juden in Deutschland

sonstige Religionsgemeinschaften

Jugendgruppen oder -verbénde Sonstige Trager
Sonstige juristische Personen bzw. andere Vereinigungen
Wirtschaftsunternehmen (WU als Unternehmens- bzw. Be-
triebsteil und WU privatgewerblich)

Durch diese verschiedenen Vergleichsgruppen kann eine Einschéitzung der Bedeutung der
Angebote der EKD/Diakonie vorgenommen werden. Eine Relationierung der Kinder in Ein-
richtungen der EKD/Diakonie auf die evangelisch getauften Kinder ist nicht moglich, da in
der Kinder- und Jugendhilfestatistik nicht erhoben wird, ob die Kinder in Tageseinrichtungen
evangelisch getauft sind. Diese Information kann wahrscheinlich nur {iber internes Datenma-
terial der EKD stichpunktartig zusammengetragen werden.

8.1.3 Bildung von aussagekriiftigen Altersgruppen

Eine besondere Bedeutung bei der Bildungsberichterstattung hat die Bildung von aussagekraf-
tigen Altersgruppen bei der Bildungsbeteiligung. Bisher wurden in der Darstellung und Ana-
lyse zumeist die Altersgruppen der unter 3-Jéhrigen, der 3-Jéhrigen bis zum Schuleintritt und
Schulkinder in Tageseinrichtungen bis unter 14 Jahren gebildet.

Angesichts der Ausweitung des Rechtsanspruchs bereits ab dem 2. Lebensjahr ist hier aber
auch in der Ausweisung des Inanspruchnahmeverhaltens von Altersgruppen perspektivisch zu
beriicksichtigen, dass die Ausweisung allein der zwei Altersgruppen den empirischen Gege-
benheiten zukiinftig nicht gerecht wird. Zudem zeigt die Ausweisung der Betreuungsquoten
fiir einzelne Altersjahre insbesondere bei den unter 3-Jahrigen bereits jetzt, dass es erhebliche
Differenzen im Inanspruchnahmeverhalten der einzelnen Altersjahrginge gibt. Vor diesem
Hintergrund muss gerade in Zeiten von starken Verdnderungen im Feld der Kindertagesbe-
treuung eine Darstellung und Analyse der einzelnen Altersjahre erfolgen.

Allerdings fiihrt die differenzierte Darstellung der einzelnen Altersjahre auch zu einer ge-
wissen Uniibersichtlichkeit und ist nicht immer anschlussfédhig an die bisherigen Darstellun-
gen. Deshalb wird ergénzend zur Darstellung und Analyse der Einzeljahrginge auch die Zu-
sammenfassung der unter 3-Jihrigen, der 3 bis unter 7-Jdhrigen und der 7- bis unter 14-
Jarhigen vorgenommen. In der Standardtabellierung gibt es allerdings eine Unschérfe. Bei der
Darstellung der Altersjahrgédnge nach Art der Triager (Standardtabelle 5) wird nicht unter-
schieden, ob die Kinder bereits die Schule besuchen oder nicht. Deshalb wird bei der Abgren-
zung der Kindergartenkinder die Altersspanne von 3 bis unter 7 Jahren gewahlt. Die Unschar-
fe besteht darin, dass Kinder, die mit 5 oder 6 Jahren bereits die Schule und einen Hort der
EKD/Diakonie besuchen nicht zu den Hortkindern, sondern zu den Kindergartenkindern ge-
zahlt werden. Auf der anderen Seite werden Kinder, die 7 Jahre und élter sind und noch nicht
die Schule besuchen aber noch im Kindergarten sind, in der Statistik unter der Kategorie
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,»Hort* gezdhlt. Da es sich insgesamt um nur wenige Félle handelt, fithren die Unschérfen zu
keinen bedeutsamen Verfilschungen der Auswertungsergebnisse.

8.1.4 Tagliche zeitliche Inanspruchnahme
Einen weiteren Fortschritt in der Erhebungssystematik stellt die differenzierte Erfassung der
téglichen zeitlichen Inanspruchnahme dar. Bis zum Erhebungsstichtag 31.12.2002 wurde bei
den verfiigbaren Pldtzen erhoben, ob es sich um Ganztagsplitze, Vor- und Nachmittagspléatze
(ohne Mittagessen) oder Halbtagsplédtze handelte. In der neuen Individualerhebung wird nun
die tatsdchlich vertraglich vereinbarte Betreuungszeit erfasst. Aus Griinden der Erhebungs-
pragmatik werden diese Buchungszeiten jedoch nur in folgenden Zeitstufen erfasst:

e Bis zu 5 Stunden

e mehr als 5 bis zu 7 Stunden

e mehr als 7 bis zu 10 Stunden

e mehr als 10 Stunden

Dariiber hinaus wird ebenfalls die Verortung der Betreuungszeit im Tagesverlauf erfasst, also
beispielsweise, ob die Betreuungszeit iiberwiegend am Vor- oder Nachmittag liegt. Zudem
wird erhoben, ob das Kind in der Einrichtung eine Mittagsverpflegung erhalt.

Grundsitzlich ist dadurch eine deutliche Steigerung der Datenqualitét erreicht worden. So
ist ein Ergebnis, dass zum 15.03.2006 ein erheblich geringerer Anteil der Kinder eine tégliche
Betreuungszeit von mehr als 7 Stunden (Ganztagsplatz) nutzen als am 31.12.2002 noch Ganz-
tagsplédtze ausgewiesen wurden. Neben diesem grundsitzlichen Fortschritt erwies sich jedoch
die Zeitstufensetzung als teilweise problematisch. So wird die Zeitstufensetzung der ausdiffe-
renzierten Praxis des zeitlichen Zuschnitts der Angebote in Kindertageseinrichtungen in den
Léndern teilweise nicht gerecht. Beispielsweise wurde vom Staatsministerium fiir Arbeit und
Sozialordnung, Familie und Frauen in Bayern angemerkt, dass die Ergebnisse der zeitlichen
Inanspruchnahme von Kindertageseinrichtungen nach den in der Statistik gesetzten Zeitstufen
die reale Praxis der stundengenauen Buchung von Betreuungsangeboten in bayerischen Kin-
dertageseinrichtungen nicht hinreichend abbilden wiirde.

Ein entscheidender Vorteil dieser neuen Erfassungsform besteht darin, dass eine Hochrech-
nung auf ,Ganztagsbetreuungsiquivalenten’ vorgenommen werden. Ganztagsbetreuungsaqui-
valente bringen zum Ausdruck, wie viele Kinder rechnerisch ein Ganztagsangebot im Umfang
von tiglich 8 Stunden in Anspruch nehmen. Um diesen Wert ausweisen zu kdnnen, werden
alle vertraglich vereinbarten Betreuungszeiten der Kinder aufsummiert und auf eine ganztagi-
ge Betreuung bezogen (Summe der vertraglich vereinbarten Betreuungszeiten dividiert durch
8). Dieses Aquivalent ist Voraussetzung fiir mehrere Analysen. Beispielsweise wird durch die
Ausweisung dieses Aquivalents in einer Zeitreihe deutlich, wie sich die Inanspruchnahme von
Angeboten der Kindertagesbetreuung entwickelt hat und zwar unter Beriicksichtigung nicht
nur der Anzahl der Kinder, sondern auch deren Betreuungszeiten. Dariiber hinaus ist die
Aquivalenzbildung zwingende Voraussetzung, um eine vergleichbare und empirisch abgesi-
cherte Verhéltniszahl zwischen pddagogisch Tétigen und Kindern in Tageseinrichtungen aus-
zuweisen (s.u.).

Problematisierend ist festzuhalten, dass die Ausweisung der Ganztagsbetreuungsiquivalente
nur als qualifizierte Schitzung moglich ist. Notwendig wurde die Schétzung, da die vertrag-
lich vereinbarte Betreuungszeit nur in Zeitstufen erfasst wurde. Dadurch ist eine stundenge-
naue Ausweisung der Betreuungszeiten nicht moglich. In der Schitzung wurde deshalb fiir
die einzelnen Zeitstufen jeweils der Mittelwert als Grundlage der Berechnung der Ganztags-
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betreuungsplitze verwendet.” Bei diesem Verfahren ist nicht auszuschliefen, dass es in ein-
zelnen Landern zu leichten systematischen Verzerrungen kommt. Diese Mdglichkeit ist im-
mer dann gegeben, wenn es in Lindern beispielsweise durch rechtliche Vorgaben oder struk-
turelle Bedingungen eine Haufung bestimmter Betreuungszeiten gibt, die nicht mit der ge-
wihlten Mittelwertsetzung iiberein stimmen.®

8.1.5 Kinder mit erhohtem Forderbedarf

Neu erfasst wird fiir die Kinder in Tageseinrichtungen und Kindertagespflege auch, ob sie in
der Tageseinrichtung/Kindertagespflege Mallnahmen der Eingliederungshilfe auf Grund eines
nachgewiesenen erhohten Forderbedarfs erhalten. Dieses Merkmal wird differenziert danach
abgefragt, ob es sich um eine Maflnahme nach den §§ 53 und 54 SGB XII (wegen korperli-
cher/geistiger Behinderung) oder eine Maflnahme nach § 35a SGB VIII (wegen seelischer
Behinderung) handelt. Dariiber hinaus wird als weiteres Merkmal bei den Kindern in Tages-
einrichtungen erhoben, ob das Kind in der Einrichtung eine erzieherische Hilfe erhélt (nach
§ 27 SGB VIID).

Insgesamt erwies sich die Entwicklung von Indikatoren iiber die Inanspruchnahme von Kin-
dertagesbetreuung durch Kinder mit Behinderungen aber auch die Strukturmerkmale der For-
derung dieser Kinder in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung trotz der beschriebenen ver-
gleichsweise ausdifferenzierten Erhebungsmerkmale als problematisch. Zunichst ist davon
auszugehen, dass die Gruppe der Kinder mit Behinderungen in Kindertagesbetreuung anni-
hernd deckungsgleich ist mit der erfassten Gruppe der Kinder, die in den Einrichtungen eine
Eingliederungshilfe erhalten. Grund ist, dass die Feststellung einer Behinderung bzw. einer
drohenden Behinderung einen rechtlichen Anspruch auf Eingliederungshilfe begriindet. Somit
ist davon auszugehen, dass die Anzahl der Kinder, die eine Eingliederungshilfe erhalten weit-
gehend deckungsgleich ist, mit den Kindern mit Behinderung in Kindertagesbetreuung.

Bislang nicht realisierbar ist die Ausweisung von Inanspruchnahmequoten von Angeboten
der Kindertagesbetreuung durch Kinder mit Behinderungen. Ursache ist, dass es keine plau-
siblen Referenzgroflen gibt, die die Anzahl der Kinder mit Behinderung in der Bevolkerung
ausweist. Somit ist eine Relativierung nur auf die Gesamtbevolkerung bzw. auf alle Kinder in
Kindertageseinrichtungen moglich. Vielfiltige Auswertungsmoglichkeiten sind jedoch im
immanenten Vergleich moglich. So kann beispielsweise ebenso die vertraglich vereinbarte
Betreuungszeit von Kindern mit Behinderung mit den Kindern ohne Behinderung verglichen
werden, wie auch der Anteil der Kinder mit Behinderungen an allen Kindern in Tageseinrich-
tungen in den einzelnen Altersjahrgingen und -gruppen. Diese Auswertungsperspektiven sind
durch die Standardtabellierung (s.o0.) moglich.

Schwierig ist es hingegen, grundlegende Strukturmerkmale der Angebote der Kindertages-
betreuung fiir Kinder mit Behinderungen auszuweisen. Grundsétzlich gibt es derzeit drei An-

5 Wurde angegeben, dass die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit ,,bis zu 5 Stunden® betrégt, so wurden fiir
diese Kinder bei der Bildung von Ganztagsbetreuungsdquivalenten 5 Stunden Betreuungszeit veranschlagt,
bei der Zeitstufe ,,mehr als 5 bis zu 7 Stunden® wurden 6 Stunden veranschlagt, bei ,,mehr als 7 bis zu 10
Stunden® 8,5 Stunden, bei ,,mehr als 10 Stunden 10,5 Stunden und bei ,,Vor- und Nachmittags ohne Mit-
tagsbetreuung® 6,5 Stunden.

6 Beispielsweise konnte in einem Bundesland der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz dahingegen spezi-
fiziert sein, dass es der Anspruch auf einen Dreivierteltagsbetreuungsplatz im Umfang von 5,5 Stunden ist.
Alle Kinder wiirden in diesem Fall in der Kategorie ,,mehr 5 bis zu 7 Stunden® erfasst werden und in die
Aquivalenzberechnung mit jeweils 6 Stunden einflieBen. Dadurch wiirde die tatsichliche Anzahl der Ganz-
tagsbetreuungséquivalente systematisch iiberschétzt.
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gebotsformen der institutionellen Kindertagesbetreuung fiir Kinder mit Behinderungen, wobei
zwel integrativ ausgerichtet sind:

1. Angebote in Sondereinrichtungen: Sondereinrichtungen meint Kindertageseinrich-
tungen, die ausschlieBlich Kinder mit Behinderungen betreuen.

2. Einzelintegration: Hierbei wird — zumeist auf Anfrage von Eltern — ein behindertes
Kind in eine Regelgruppe aufgenommen.

3. Integrative Gruppen: Hierbei werden in der Regel mehrere Kinder mit Behinderun-
gen gemeinsam mit nichtbehinderten Kindern betreut. In diesem Fall liegt zumeist
ein speziell auf diese Konstellation ausgerichtetes Konzept vor.

Im Rahmen der Statistik kann insbesondere zwischen Betreuung in Sondereinrichtungen
und integrativer Betreuung unterschieden werden. Bei der Erhebung der Einrichtungsmerk-
male wird abgefragt, ob in der Einrichtung Kinder mit Behinderungen integrativ betreut wer-
den oder ob in der Einrichtung ausschlieBlich behinderte Kinder betreut werden. Dadurch ist
zwar eine Unterscheidung moglich zwischen Sondereinrichtungen, integrativ arbeitenden Ein-
richtungen und Einrichtungen, in denen keine Kinder mit Behinderungen betreut werden. Es
ist jedoch nicht moglich, zu unterscheiden, ob es sich bei den integrativ arbeitenden Einrich-
tungen um Einrichtungen mit Einzelintegration oder um Einrichtungen mit integrativen Grup-
pen handelt. Somit kann dies auch nicht ausgewiesen werden. Zudem kann zwar die Gesamt-
anzahl der behinderten Kinder, die in Sondereinrichtungen sind, ausgewiesen werden, jedoch
nicht die Anzahl der Kinder mit Behinderungen in integrativ arbeitenden Einrichtungen. An-
hand der Einrichtungsdaten ist es dariiber hinaus nur moglich auszuweisen, wie viele Kinder
insgesamt (also Kinder mit und Kinder ohne Behinderung) in integrativ arbeitenden Einrich-
tungen betreut werden.

Grundsétzlich konnten mit Hilfe einer Einzeldatenanalyse auch die beiden Integrationsfor-
men analysiert werden. Es konnte sowohl die genaue Anzahl der Kinder mit Behinderungen,
die integrativ betreut werden, als auch die Form der Integration analysiert werden.’

8.1.6 Kinder mit Migrationshintergrund in Tageseinrichtungen

Ein neues zentrales Erhebungsmerkmal ist die Abfrage des Migrationshintergrundes der Kin-
der. Operationalisiert wird der Migrationshintergrund {iber die ausldndische Herkunft der El-
tern/eines Elternteils. Konkret ist die Frage ,,Ausldndisches Herkunftsland der Eltern/eines El-
ternteils (nicht Staatsangehorigkeit) fiir jedes Kind mit ,,ja* oder ,,nein* zu beantworten (vgl.
Abbildung 20).® Durch die Form der Abfrage als Ja/Nein-Abfrage wird gewihrleistet, dass
die Frage fiir jedes Kind beantwortet wird. Sollte die Information iiber das Herkunftsland der
Eltern in der Auskunftspflichtigen Einrichtung nicht vorliegen, miisse dies bei den Eltern er-
fragt werden. Ob die Auskunftspflichtigen diesen Tatbestand genau recherchieren oder nur
eine Einschitzung abgeben, kann nicht genau gesagt werden. In letzterem Falle kann es dann

7 Die Anzahl der integrativ betreuten Kinder kann auch mit Hilfe des Standardtabellenprogramms ausgewiesen
werden, indem von der Gesamtzahl der Kinder mit Behinderung in Kindertagesbetreuung die Anzahl derje-
nigen Kinder abgezogen wird, die in Sondereinrichtungen betreut werden.

8 In dem Fragebogen beigelegten Informationsblatt zur Statistik wird dieses Merkmal mit folgendem Text er-
lautert:

,Bei auslindisches Herkunftsland der Eltern / eines Elternteils ist anzugeben, ob die Mutter und/oder der Vater des
Kindes aus dem Ausland stammen. Hierbei ist die aktuelle Staatsangehorigkeit der Eltern nicht maBgeblich (Beispielsweise
ist bei Aussiedlern aus Russland mit deutscher Staatsangehorigkeit hier ,.ja* anzugeben). Leben die Eltern nicht mehr zu-
sammen (Trennung, Scheidung, Verwitwung), ist fiir die Angabe nur die Situation des Elternteils zu beriicksichtigen, bei
dem das Kind lebt. Im Falle einer neuen Partnerschaft des Elternteils, bei dem das Kind lebt, soll die Situation des neuen
Partners mit beriicksichtigt werden.* (Statistische Amter des Bundes und der Linder: Informationsblatt zur Statistik der
Kinder- und Jugendhilfe, Teil III.1, Kinder und téitige Personen in Tageseinrichtungen, 2005.)
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natiirlich zu Unstimmigkeiten in der Abstimmung z.B. mit Ergebnissen des Mikrozensus
kommen.

Abbildung 20: Auszug aus dem Erhebungsbogen zu Kindern in Kindertageseinrichtungen
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Quelle: Statistische Amter des Bundes und der Linder: Statistik der Kinder- und Jugendhilfe. Teil IIl.1, Kinder und titige
Personen in Tageseinrichtungen, 2005, S. 5.

Neben dem Migrationshintergrund wird die Familiensprache abgefragt. Konkret ist zur Er-
hebung dieses Merkmals die Frage zu beantworten, ob in der Familie vorrangig deutsch oder
nicht deutsch gesprochen wird. In der Auswertung konnen die beiden Merkmale zueinander
ins Verhiltnis gesetzt werden. Eine merkmalskombinierte Auswertung ist bereits auf Grund-
lage der Standardtabellierung moglich.

Fiir die Bildungsberichterstattung der EKD/Diakonie wird es wichtig sein, wie hoch der An-
teil der Kinder mit Migrationshintergrund in den eigenen Einrichtungen im Verglich zu ande-
ren Tragern ist.

8.1.7 Regionalisierung der Ergebnisse der Kinder- und Jugendhilfestatistik

Die Kinder- und Jugendhilfestatistik bietet fiir Kinder und téitige Personen in Tageseinrich-
tungen grundsétzlich Auswertungsmoglichkeiten bis auf Gemeindeebene an, fiir den Bereich
der Kindertagespflege bis auf die Jugendamtsebene. Im Rahmen der Standardtabellierung der
Statistischen Amter werden ausgewihlte regionalisierte Daten auf Kreisebene zu Kindern und
titigen Personen in Tageseinrichtungen und Kindertagespflege zur Verfiigung gestellt. Aller-
dings erfolgt auf dieser Ebene keine Differenzierung nach den einzelnen Tragern. Somit kann
mit der Standardtabellierung keine regionalisierte Darstellung der Angebote auf der Ebene
von Kreisen und kreisfreien Stiddten erfolgen. Erst diese Auswertungsperspektive wiirde die
Darstellung der Gebiete der Landeskirchen ermoglichen. Welche Moglichkeiten hierzu durch
Sonderauswertungen der Statistischen Amter der Linder existieren, konnten noch nicht ab-
schlieBend geklirt werden.

8.1.8 Kinder in Kindertagespflege

Gleichzeitig mit der neu gefassten Statistik zu Tageseinrichtungen wurde im Rahmen der amt-
lichen Kinder- und Jugendhilfestatistik zum 15.03.2006 erstmals auch die 6ffentlich geforder-
ten Kindertagespflegen erfasst. Uber die Kindertagespflege lagen bis zur Einfithrung der Sta-
tistik durch die Anderung des SGB VIII durch das Kinder- und Jugendhilfeweiterentwick-
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lungsgesetz (kurz: KICK, in Kraft getreten am 01.01.2006) nur wenige systematisch gesam-
melte Informationen vor. Ursache war, dass die Kindertagespflege bis zu ihrer rechtlichen
Aufwertung im SGB VIII durch das am 01.01.2005 in Kraft getretene Tagesbetreuungsaus-
baugesetz (kurz: TAG) héufig in einer Grauzone stattfand. Durch das TAG wurde die Kinder-
tagespflege jedoch zu einer Leistung der Kinder- und Jugendhilfe aufgewertet und durch das
KICK sodann deren systematische Erfassung durch die amtliche Statistik festgeschrieben.
Ebenso wurde durch das KICK ein Erlaubnisvorbehalt fiir die Kindertagespflege eingefiihrt,
durch welchen fast alle Kindertagespflegen der Erlaubnis durch das Jugendamt bediirfen. Er-
fasst werden sollen grundsitzlich alle 6ffentlich geforderten Kindertagespflegen. Offentliche
Forderung bezieht sich dabei nicht ausschlieBlich auf die Gewéhrung einer laufenden Geld-
leistung, sondern schlie3t auch solche Kinder ein, die vom Jugendamt vermittelt werden oder
deren Eltern bzw. Tagespflegepersonen Beratung in Anspruch nehmen. Grundsétzlich werden
zu den Kindern die gleichen Merkmale erhoben, wie zu den Kindern in Kindertageseinrich-
tung bis auf das Merkmal des Schulbesuchs, welcher bei den Kindern in Kindertagespflege
nicht erhoben wird (vgl. Wiesner 2006, S. 1694 RN 13a). Grundsitzlich steht mithin fiir die
Beobachtung der Kindertagespflege eine qualitativ dhnliche Statistik zur Verfligung wie fiir
die Beobachtung der Kindertageseinrichtungen. Gleichwohl ist in den ersten Jahren der neuen
Statistik bei der Interpretation der Ergebnisse zu beriicksichtigen, dass (a) die Kindertages-
pflege in ihrer derzeitigen Verfasstheit selbst als auch (b) deren Beobachtung durch die Statis-
tik relativ neu ist. Es steht zu vermuten, dass erst nach und nach ein breites Wissen dariiber
entsteht, dass durch die rechtlichen Neuregelungen weitgehend alle Kindertagespflegen 6f-
fentlich gefordert sind und somit auch im Rahmen der Statistik erfasst werden miissen. In
Rechnung zu stellen ist dariiber hinaus der kurze Zeitraum zwischen rechtlicher Neuregelung
(01.01.2006) und erstem Erhebungsstichtag (15.03.2006). Dennoch wurde im Prozess der ver-
tiefenden Auswertung der Ergebnisse eine bereits fiir die Daten zum Stichtag 15.02.2007 ver-
gleichsweise hohe Plausibilitidt der Daten deutlich. Nicht zuletzt aus diesem Grund wurden
erste Ergebnisse auch in den 2. Nationalen Bildungsbericht aufgenommen. Somit steht eine
Zeitreihe von 2006 bis 2010 zur Verfiigung. Die Ergebnisse fiir den Stichtag 1. Mérz 2011
werden Ende November 2011 ver6ffentlicht.

In der vorliegenden Expertise wird auf die Darstellung der Kindertagespflege zurzeit gene-
rell verzichtet, da die EKD/Diakonie nicht als Leistungserbringerin auftaucht. Sollten weiter-
reichende Informationen zur Ausbildung und fachlichen Begleitung/Beratung vorhanden sein,
konnten auch einige Eckwerte zur Kindertagespflege aufgenommen werden.

8.2 Merkmalsverkniipfungen zur Erstellung von Indikatoren

Wihrend sich die bisherigen Ausfithrungen schwerpunktméBig auf Mdéglichkeiten und Gren-
zen in der Auswertung der vom Statistischen Bundesamt veroffentlichten Standardtabel-
lierung bezog, wird im Folgenden der Blickwinkel gewechselt. Es wird dargestellt, welche
Aussagen durch die Verkniipfung mehrerer Merkmale aus den Ergebnissen zu den Einrich-
tungen, den Kindern und den titigen Personen ermdglicht werden konnen.

Ziel ist es dabei, geeignete Indikatoren fiir die Qualitdt in Kindertageseinrichtungen zu ent-
wickeln. So kénnen zum einen differenzierte Aussagen zur Zusammensetzung von Gruppen
in Tageseinrichtungen nach Alter der Kinder und Anzahl der Kinder pro Gruppe gemacht
werden. Unter Einbeziehung des gruppenbezogenen Personaleinsatzes kann auch ein empiri-
scher Personalschliissel entwickelt werden. Sowohl Gruppengrof3e als auch Personalschliissel
werden in aktuellen Debatten immer wieder als wichtige Indikatoren fiir die Strukturqualitét
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von Kindertagesbetreuung benannt und sind eine wichtige EinflussgroBe auf die Prozessquali-
tdt der Arbeit in Tageseinrichtungen. Zugleich regeln fast alle Ladnder in den Ausfiihrungsge-
setzen zum SGB VIII die Hohe des Personaleinsatzes und auch die Gruppengrof3e ist haufiger
Gegenstand von Rechtsregelungen der Léander.

8.2.1 Personalressourceneinsatzschliissel

Bislang konnte der Personaleinsatz nur iiber Rechtsregelungen abgebildet werden. Ein ein-
heitlicher, fachlich begriindeter Standard ist in diesen Regelungen nicht zu erkennen. Auf der
empirischen Ebene hingegen musste selbst ein solch unzureichender Vergleich bislang aus-
bleiben.

Realisiert wird die Abbildung des Personalressourceneinsatzes durch die Ausweisung des
Personaleinsatzes pro Kind. Konkret wurde errechnet, wie viele Kinder von pddagogisch Ti-
tigen betreut werden. Um einen vergleichbaren Wert zu erhalten, miissen mehrere Standardi-
sierungen vorgenommen werden. Eine Relation, die auf der einen Seite die Anzahl der betreu-
ten Kinder ausweist und auf der anderen Seite kann die Anzahl der pddagogisch Tatigen ins-
besondere im Bundesldndervergleich zu systematischen Verzerrungen fiihren. Beispielsweise
ist in Bundeslénder in denen eine Halbtagsbetreuung die Regel darstellt, die Anzahl der be-
treuten Kinder pro padagogisch Téatigem vermutlich hoher, der Personaleinsatz ausgedriickt in
einer Kopf zu Kopf-Relation also schlechter. Ahnliches gilt auf Seiten der pidagogisch Titi-
gen, viele Teilzeitbeschéftigte wiirden die Relation verbessern. Aus diesem Grund wurden auf
beiden Seiten Aquivalente gebildet um so eine Standardisierung herbei zu fithren. Auf der
Seite der padagogisch Tétigen wurden Vollzeitbeschiftigungsdquivalente gebildet. Im Rah-
men der KJH-Statistik wird die vertraglich vereinbarte Arbeitszeit aller Tatigen erfasst. Fiir
die Bildung der Vollzeitdquivalente wurden diese Wochenarbeitszeiten aller fiir die Auswei-
sung des Personalschliissels relevanten Tétigen aufsummiert und durch die Wochenarbeitszeit
eines Vollzeittitigen geteilt (38,5 Wochenarbeitsstunden’). Auf Seiten der Kinder wurden
entsprechend Ganztagsinanspruchnahmeéquivalente gebildet. In der Statistik wird die vertrag-
lich vereinbarte Betreuungszeit fiir jedes Kind erfasst. Dieser Wert wurde fiir alle relevanten
Kinder aufsummiert und durch 40 Stunden — in aller Regel die Betreuungszeit eines Ganz-
tagsplatzes — dividiert. Hier stellte sich die besondere Herausforderung, dass die vertraglich
vereinbarte Betreuungszeit nicht stundengenau, sondern in Zeitstufen erfasst wird. Im Erhe-
bungsbogen muss fiir jedes Kind angegeben werden, ob fiir das Kind eine tégliche Be-
treuungszeit von
bis zu 5 Stunden,
mehr als 5 bis zu 7 Stunden
mehr als 7 bis zu 10 Stunden
mehr als 10 Stunden oder aber
vor- und nachmittags ohne Mittagsbetreuung
vertraglich vereinbart wurde. Fiir die Bildung der Aquivalente wurde bei den Zeitstufen je-
weils der Mittelwert herangezogen, also 5, 6, 8,5 oder 10,5 Stunden. Bei der vor- und nach-
mittiglichen Betreuungszeit ohne Mittagsbetreuung wurde fiir die Aquivalenzbildung eine
durchschnittliche Betreuungszeit von 6,5 Stunden gesetzt. Durch dieses Berechnungsverfah-
ren wurden auf beiden Seiten — also auf Seite der Kinder und auf Seite der padagogisch Téti-
gen — Aquivalente gebildet, die mithin eine abstrakte aber standardisierte GroRe darstellen

9 Um bundesweit vergleichbare Gréfen zu erhalten, wurde immer mit 38,5 Wochenarbeitsstunden gerechnet,
gleichwohl es Landerdifferenzen in der wochentlichen Arbeitszeit von Vollzeitbeschiftigten gibt.



134

und nicht unmittelbar als beispielsweise face-to-face-Situation verstanden werden konnen.

Vielmehr ist der so  errechnete  Personalschliissel das  Verhiltnis  von

Ganztagsinanspruchnahmeéquivalenten pro Vollzeitbeschiftigungsdquivalent oder kiirzer der

Personalressourceneinsatzschliissel oder auch standardisierte Personalschliissel . Der errech-

nete Wert ist so einerseits eine abstrakte Grof3e die keine reale Entsprechung in einer Erzie-

her-Kind-Relation hat, bietet aber den Vorteil der hohen Vergleichbarkeit durch die Bildung
der Aquivalente.

Um eine noch bessere Vergleichbarkeit herzustellen, miissen weitere Einflussfaktoren kon-
trolliert werden (vgl. Riedel 2008, S. 190ff.). Die beste Moglichkeit der Kontrolle von Ein-
flussfaktoren auf den Personalschliissel bietet die Berechnung des standardisierten Personal-
schliissels auf Gruppenebene an. Durch die Berechnung auf Gruppenebene kdnnen Verzer-
rungen auf Grund besonderer Anforderungen, die sich ggf. in einer geénderten Personalaus-
stattung auswirken, kontrolliert werden. Dazu wurden in einem ersten Schritt klar abgegrenzte
Gruppentypen definiert. Hierzu wurden ,typische’ Merkmale von Gruppen nach Alter und
GroBe herangezogen, wie sie sowohl in Fachdebatten als auch in Landesgesetzen immer wie-
der Erwdhnung finden. Folgende Gruppendefinitionen wurden entwickelt:

- Gruppen mit Kindern unter 3 Jahren: In diese Kategorie fallen nur Gruppen, in denen alle
Kinder jlinger als 3 Jahre sind, fachlich werden diese Gruppen {iberwiegend als Krippen-
gruppen gekennzeichnet.

- Gruppen fiir Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt: In diese Kategorie fallen alle
Gruppen, in denen ausschlieBlich Kinder die 3 Jahre und &lter sind, die aber noch keine
Schule besuchen, es handelt sich dabei um die klassischen Kindergartengruppen.

- Geoffnete Kindergartengruppen: Fiir diese Gruppe gelten die selben Merkmale wie bei
den Kindergartengruppen. Zusitzlich werden diese Gruppen aber von mindestens 1 und
bis zu 5 zweijdhrige Kinder besucht. Zudem sind in diesen Gruppen mindestens 15 Kin-
der. In Fachdebatten werden diese Gruppen als ,gedffnete’ bzw. ,alterserweiterte’ Kinder-
gartengruppen bezeichnet, da es sich zumeist urspriinglich um klassische Kindergarten-
gruppen handelte, in die inzwischen zusétzlich 2-jdhrige Kinder mit aufgenommen wer-
den.

- Altersgemischte Gruppen: Merkmal dieser Gruppe ist zundchst, dass sie in keine der an-
deren Gruppenkategorien féllt. Als weitere Merkmale gelten, dass in diesen Gruppen
ebenfalls keine Schulkinder sind und das in ihr sowohl Kinder unter 3 Jahren als auch
Kinder sind, die 3 Jahre und élter sind.

- Gruppen mit Schulkindern: Dies sind diejenigen Gruppen, in denen auch Schulkinder
sind.

Da fiir jedes Kind in der KJH-Statistik erfasst wird, in welcher Gruppe es ist und zudem fiir

jedes Kind die Merkmale Alter und Schulbesuch erfasst werden, konnen mit Hilfe dieser

Merkmale die beschriebenen Gruppenarten gefiltert werden. Insgesamt konnte so fiir 5 Grup-

penarten die Anzahl der Ganztagsbetreuungsédquivalente gebildet werden.

10 ,,Personalressourceneinsatzschliissel” ist sprachlich nicht der korrekte Begriff, da die ausgewiesen Werte ge-
nau das umgekehrte Verhéltnis ausdriicken, ndmlich die betreuten Ganztagsinanspruchnahmeéquivalente pro
Vollzeitbeschiftigungsdquivalent. Gleichwohl driickt die Zahl indirekt aus, wie hoch der Personalressour-
ceneinsatz pro Kind ist. Um dies nachvollziehbar zu machen und auch um den in Gesetz und Debatte iibli-
chen Begriff des Personalschliissels anzuschlieen, wurde der Begriff des Personalressourceneinsatzschliis-
sels gewdhlt, parallel wird auch der Begriff des standardisierten Personalschliissels verwendet, wobei es sich,
sofern es sich auf die hier beschriebene Relation bezieht, immer um den Personalressourceneinsatzschliissel
handelt.
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Zudem flossen in die Berechnungen nur diejenigen Gruppen ein, in denen kein Kind in der
Tageseinrichtung eine Eingliederungshilfe oder erzieherische Hilfe erhélt. Somit blieben in-
tegrativ arbeitende Gruppen — die zumeist {iber eine bessere Personalausstattung verfiigen —
bei der Berechnung des Personalschliissels unberiicksichtigt.

Auf der Seite der pddagogisch Tétigen musste vor der Bildung der Vollzeitiquivalente
ebenfalls eine fachlich begriindete und methodisch umsetzbare Bestimmung des Personals,
welches in die Berechnung einflieft, vorgenommen werden. Die KJH-Statistik erfasst den
Arbeitsbereich danach, ob es sich um eine Tatigkeit in einer Gruppe (als Gruppenleitung oder
Zweit- bzw. Erginzungskraft), die Forderung von Kindern mit Behinderung, die Leitung der
Einrichtung, Verwaltung oder eine gruppeniibergreifende Tatigkeit handelt. Dabei ist die An-
gabe des Arbeitsbereichs laut Erlduterung des Erhebungsbogens mit Ausnahme der Einrich-
tungsleitung fiir die iiberwiegende Tatigkeit zu machen. Die Angabe ,,Einrichtungsleitung® ist
nur in dem Fall zu machen, wenn die Einrichtungsleitung von anderen Tétigkeiten vollstindig
freigestellt ist. Fiir die Personalschliisselberechnung waren die Tatigen den Gruppen zuzuord-
nen. Bei den Tétigen in den Gruppen erfolgte die Zuordnung zu den Gruppen in denen sie
(iiberwiegend) arbeiten, hier konnte mithin eine gruppengenaue Personalzuordnung erfolgen.
Das Verwaltungspersonal und die Tatigen, die iiberwiegend Kinder mit Behinderungen for-
dern wurden bei der Personalschliisselberechnung nicht weiter beriicksichtigt. Die Arbeitszeit
der Leitungstitigen und der gruppeniibergreifend téitigen Personen wurde zu gleichen Antei-
len auf alle Gruppen in den Einrichtungen verteilt. Bei den gruppeniibergreifend Tatigen wur-
de so verfahren, da es keine weitere Information dariiber gibt, zu welchem Anteil diese Téti-
gen in welchen Gruppen arbeiten. Die Arbeitszeit der freigestellten Leitungstitigen wurde
gleichmaBig auf die Gruppen verteilt, da von den anderen padagogisch Tatigen unbekannt ist,
zu welchem Anteil der Arbeitszeit diese Leitungsaufgaben iibernehmen. Da im Vordergrund
die Vergleichbarkeit stand und nicht die genaue Abbildung der Arbeitssituation in der Gruppe
wurde es notwendig, die Arbeitszeit der Leitungstitigen in die Personalschliisselberechnung
einzubeziehen. Wenn der standardisierte Personalschliissel verstanden wird als eine Relation
von padagogisch Tadtigen und Kindern in den Gruppen, kommt es so allerdings zu einer sys-
tematischen leichten Uberschitzung der Personalsituation in den Gruppen, da sowohl die Lei-
tungsanteile des Gruppenpersonals auch die Arbeitszeit der freigestellten Leitungen beriick-
sichtigt werden. Insgesamt flossen so ca. 12.000 Vollzeitdquivalente in die Berechnungen ein,
die gesichert keine Aufgaben in den Gruppen wahr nehmen, dies ist ein Anteil von 4,5% aller
rechnerischen Vollzeitstellen die in die Berechnung eingeflossen sind.

Problembereiche der Personalschliisselberechnung

Neben der bereits erwihnten leichten Uberschitzung der Personalsituation in den Gruppen
durch die dargelegte Rechenweise gibt es derzeit noch weitere Problembereiche, die zu leich-
ten Verzerrungen im Personalschliissel fiihren konnen.

Wichtigster Faktor der zu Verzerrungen fiihren kann, ist die Zeitstufensetzung bei der Erfas-
sung der vertraglich vereinbarten Betreuungszeit der Kinder. Diese Zeitstufensetzung kann
nicht der unterschiedlichen Landerpraxis der Definition von Pldtzen gerecht werden, in einem
Bundesland kann beispielsweise ein Halbtagsplatz mit 4 Stunden gesetzlich definiert werden
und in einem anderen mit 5 Stunden. Wenn der Rechtsanspruch sich beispielsweise auf einen
solchen Halbtagsplatz bezieht, wird fiir viele Kinder ein solcher Halbtagsplatz, der einmal 4
und einmal 5 Stunden umfasst, eine solche Betreuungszeit vereinbart. Alle diese Kinder wiir-
den jedoch in die Zeitstufe ,,bis zu 5 Stunden* erfasst und in die Berechnung mit genau 5
Stunden eingehen. In der Konsequenz kidme es in dem ersten Land zu einer systematischen
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Uberschitzung der Vollzeitiquivalente, der standardisierte Personalschliissel wiirde systema-
tisch zu schlecht ausfallen.

Weitere Problembereiche entstehen dadurch, dass die Berechnungen auf Gruppenebene
durchgefiihrt werden. Konzeptionell stellt sich die Frage, ob zukiinftig das Konzept der Arbeit
in fest definierten Gruppen weiter fortgefiihrt wird. Wenn sich der Trend weg von der Arbeit
in festen Gruppenstrukturen hin zur Arbeit in Gruppen in einer offenen oder halboffenen
Form fortsetzt, verliert der auf Gruppenebene berechnete Personalschliissel an Validitit (vgl.
Lange 2008, S. 78ff.). In einzelnen Bundeslédndern ist bereits jetzt zu beobachten, dass ein be-
deutender Anteil der Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur arbeitet, in Berlin waren dies
beispielsweise am 15.03.2006 41,2% aller Einrichtungen aber auch in Brandenburg weisen
29,4% der Einrichtungen keine feste Gruppenstruktur auf. Alternativ miisste eine Berechnung
auf Einrichtungsebene entwickelt werden, da es jedoch vor allem in Ostdeutschland einen
vergleichsweise hohen Anteil an Einrichtungen mit Kindern verschiedener Altersgruppen
gibt, wiirde es problematisch werden, fiir einzelne Altersgruppen einen Personalschliissel aus-
zuweisen.

Dartiber hinaus ist zu bertlicksichtigen, dass die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit nicht
zwingend der tatsdchlichen Anwesenheitszeit der Kinder in den Tageseinrichtungen entspre-
chen muss. So gibt es Léander, die bestimmte Buchungszeitstunden gesetzlich vorschreiben,
die aber nicht zwangsldufig den Bediirfnissen der Eltern aber auch nicht der Angebotsstruktur
der Einrichtung entsprechen, so dass es zu Diskrepanzen zwischen tatsdchlicher Anwesen-
heitszeit in der Einrichtung und vertraglich vereinbarter Betreuungszeit kommen kann.

Insgesamt ist fiir den in der beschriebenen Art errechneten Personalschliissel festzuhalten,
dass es sich um Personalressourcen handelt, die pro Kind eingesetzt werden und dies eine ka-
tegoriale Differenz zu einem Personalschliissel darstellt, der die reale Betreuungssituation in
den Gruppen abbildet. Eine Darstellung der realen Betreuungssituation in den Gruppen ist mit
Hilfe der amtlichen Statistik nicht mdglich. Hierfiir wéaren weitere Informationen erforderlich.
So miisste vom Personal bekannt sein, wie viele Stunden die einzelnen Tétigen jeden Tag in
der Gruppe anwesend sind. Alternativ konnten die Arbeitszeiten au3erhalb der Gruppe erfasst
werden, also Arbeitszeit die verwendet wird fiir Vor- und Nachbereitungen, Elterngespriche,
Verwaltungsaufgaben, Leitungstitigkeiten und Fortbildungen. Zudem miisste beriicksichtigt
werden, dass es Krankheits- und Urlaubszeiten gibt. Bei den Einrichtungen miisste dariiber
hinaus beriicksichtigt werden, ob es SchlieBungszeiten gibt, die dann wieder von den Ur-
laubszeiten abgezogen werden konnten. Auf Gruppenebene hingegen wére es notwendig die
Offnungszeiten der Gruppe zu erfassen und in eine Relation zu den Anwesenheitszeiten der
Kinder zu bringen. Ein Extrembeispiel kann dies verdeutlichen: In einer Gruppe sind 25 Kin-
der, flir die eine Betreuungszeit von taglich 5 Stunden vereinbart wurde. Alle Kinder kommen
um 8 Uhr und gehen um 13 Uhr. In einer anderen Gruppe sind ebenfalls 25 Kinder mit taglich
5 Stunden aber die Kinder sind zu ganz unterschiedlichen Zeiten anwesend. Im Extremfall in
der Zeit von 6:30 bis 19:00 Uhr. Dies ist eine Zeitspanne von 12,5 Stunden. Im hier beschrie-
benen standardisierten Personalschliissel wiirde fiir beide Gruppen der gleiche Personal-
schliissel ausgewiesen, die reale Betreuungssituation in den Gruppe sdhe aber sehr unter-
schiedlich aus.
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8.2.2 Berechnungen zur Gruppengrofie

Ein weiteres Merkmal zur Beschreibung der Strukturqualitét in Einrichtungen der friihkindli-
chen Bildung ist die GroBe der Gruppen. Zwei Merkmale der Gruppenzusammensetzungen,
die in Fachdebatten eine zentrale Stellung einnehmen, lassen sich mithilfe der KJH-Statistik
detailliert darstellen: das Alter der Kinder in der Gruppe und die Anzahl der Kinder in einer
Gruppe. In der Fachdebatte ist neben dem Pro und Contra zur Notwendigkeit von Gruppen
iiberhaupt, unklar, welches die ideale Gruppengrofle bei welcher Altersmischung ist. Soweit
es in den Bundesldndern Richtlinien gibt, gilt in der Regel eine Hochstgrenze von 25 Kindern
(vgl. Lange 2008, S. 87ff.). Angesichts der Unklarheit der qualitativen Aussagekraft von
GruppengroBen wird von der AKI®* empfohlen einen deskriptiven Ansatz zu wihlen, in dem
die GruppengroBlen als Strukturmerkmal von Kindertageseinrichtungen im Bundeslédnderver-
gleich aufgezeigt werden. Hintergrund ist auch, dass es dhnlich wie bei den Personalschliis-
selberechnungen, keine lédndereinheitlichen Regelungen zur Gruppengrof3e existieren. Wih-
rend in den ostdeutschen Landern zumeist keinerlei Regelungen hinsichtlich der Gruppengro-
Be vorliegen, ist in Westdeutschland haufig auch die Gruppengrofle landesrechtlich geregelt.
Mithin ist gerade fiir westdeutsche Bundeslidnder die zukiinftige Entwicklung der Gruppen-
grofle ein wichtiger Beobachtungsgegenstand, da durch die zunehmende Umstellung auf eine
Pro-Kopf-Finanzierung Regelungen zur Gruppengréfle vermutlich zukiinftig wegfallen wer-
den.

Ahnlich wie bei der Berechnung des Personalschliissels wird bei der Merkmalsverkniipfung
Gruppe und Anzahl der Kinder in der Gruppe noch das Alter der Kinder in der Gruppe heran-
gezogen. Dadurch kann die GruppengroBe in Abhédngigkeit vom Alter der Kinder in den
Gruppen bestimmt werden. Auch hier gilt die im vorherigen Abschnitt dargestellte Ein-
schrinkung, dass es hinsichtlich der Altersstruktur von Gruppen in Tageseinrichtungen keine
empirisch gesittigte Typologie vorliegt. Aus diesem Grund wurden fiir die Berechnungen zur
GruppengroBe dieselben Definitionen hinsichtlich des Alters der Kinder in den Gruppen an-
gelegt wie bei den Personalschliisselberechnungen zu Grunde gelegt.

Zwei Auswertungsperspektiven sind fiir eine Strukturbeschreibung von besonderem Interes-
se: Die durchschnittliche Gruppengrof3e und die Variationsbreite der Gruppengrof3en.

9. Literatur

Ahnert, L. (2005): Entwicklungspsychologische Erfordernisse bei der Gestaltung von Betreuungs- und
Bildungsangeboten im Kleinkind- und Vorschulalter. In: Sachverstdndigenkommission Zwolfter
Kinder- und Jugendbericht (Hrsg.): Bildung, Betreuung und Erziehung von Kindern unter sechs
Jahren, Miinchen, S. 9-54.

Autorengruppe  Bildungsberichterstattung  (2007):  Bildung in Deutschland 2008. Ein
indikatorengestiitzter Bericht mit einer Analyse zu Ubergingen im Anschluss an den
Sekundarbereich I, Bielefeld 2008.

Deutsches Institut fiir Internationale Padagogische Forschung (2007): Das weiterentwickelte Indikato-
renkonzept der Bildungsberichterstattung, Frankfurt,
http://www .bildungsbericht.de/daten2008/indikatorenkonzept.pdf

Kolvenbach, F.-J./Taubmann, D. (2006): Neue Statistik zur Kindertagesbetreuung. In: Wirtschaft und
Statistik, 2006, Heft 2, S. 166-171.

Konsortium  Bildungsberichterstattung  (Hrsg.) (2006): Bildung in Deutschland. Ein
indikatorengestiitzter Bericht mit einer Analyse zu Bildung und Migration, Bielefeld.

Lange, J. (2008): Strukturmerkmale von Kindertageseinrichtungen. In: Zahlenspiegel 2007, Kinderta-
gesbetreuung im Spiegel der Statistik, Miinchen und Dortmund, S. 73-140.



138

OECD (2004): Lernen fiir die Welt von morgen. Erste Ergebnisse von PISA 2003, Paris.

Riedel, B. (2008): Das Personal in Kindertageseinrichtungen: Entwicklungen und Herausforderungen.
In: Zahlenspiegel 2007, Kindertagesbetreuung im Spiegel der Statistik, Miinchen und Dortmund,
S. 171-202.

Schilling, M. (2005): Kindertageseinrichtungen - Stillstand trotz vielfdltiger Herausforderungen. In:
Th. Rauschenbach, M. Schilling (Hrsg.), Kinder- und Jugendhilfereport 2. Analysen, Befunde und
Perspektiven, Weinheim und Miinchen, S. 39-64.

Sylva, K./Melhuish, E./Sammons, P./Siraj-Blatchford, I./Taggart, B. (2004): The Effective Provision
of Pre-School Education (EPPE) Project: Findings from Pre-school to end of Key Stagel, Inter-
net-Publikation.

Tietze, W./Rossbach, H.-G./Grenner, K. (2005): Kinder von 4 bis 8 Jahren. Zur Qualitit der Erziehung
und Bildung in Kindergarten, Grundschule und Familie, Weinheim und Basel.

Wiesener, Reinhard (Hrsg.) (2006): SGB VIII: Kinder- und Jugendhilfe, 2. vollig iiberarbeitete Aufla-
ge, Miinchen.



	1. Einleitung
	2. Indikator zu Strukturfragen der Einrichtungen und Gruppen
	2.1 Entwicklung der Anzahl der Einrichtungen der EKD/Diakonie von 1990 bis 2010
	2.2 Größe der Einrichtungen der EKD/Diakonie im Vergleich
	2.3 Einrichtungen, die über keine Gruppenstruktur verfügen (offene Einrichtungen)
	2.4 Die Gruppenformen in den Einrichtungen
	2.5 Die Gruppengröße
	2.6 Die Rechtsformen der Träger der EKD/Diakonie

	3. Bildungsbeteiligung der Kinder in Einrichtungen der EKD/Diakonie
	3.1 Zur Einführung
	3.2 Bildungsbeteiligung nach Altersjahren
	3.3 Bildungsbeteiligung nach Geschlecht
	3.4 Kinder mit erhöhtem Förderbedarf aufgrund körperlicher/geistiger Behinderungen
	3.5 Tägliche Betreuungszeiten der Kinder in Tageseinrichtungen
	3.6 Kinder mit Migrationshintergrund (mindestens ein Elternteil ausländischer Herkunft und vorrangig nicht deutsch gesprochene Sprache in der Familie) in Tageseinrichtungen

	4. Das Personal in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie
	4.1 Zur Einführung
	4.2 Personalentwicklung im Überblick
	4.3 Platz- und Personalbedarf beim weiteren U3-Ausbau in Einrichtungen der EKD/Diakonie von 2010 bis 2013
	4.4 Die Altersstruktur des Personals in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie
	4.5 Die Geschlechteranteile der Fachkräfte in den einzelnen Tätigkeitsbereichen
	4.6  Analyse des Beschäftigungsumfangs des Personals in Tageseinrichtungen der EKD/Diakonie im Vergleich zu anderen ausgewählten

	5. Indikator zu Qualitätsaspekten der Kindertageseinrichtungen
	5.1 Personaleinsatz in Kindertageseinrichtungen der EKD/Diakonie im Vergleich zu anderen ausgewählten Trägern
	5.2 Qualifikationsprofil (nach Ausbildungsabschluss) in ausgewählten Arbeitsbereichen

	6. Abbildungs- und Tabellenverzeichnis
	7. Tabellenanhang
	8. Erläuterungen zur verwendeten Datenquelle (amtliche Kinder- und Jugendhilfestatistik)
	8.1 Möglichkeiten und Grenzen der amtlichen Statistik zu Kindern in Tageseinrichtungen für die Bildungsberichterstattung der EKD/Diakonie
	8.1.1 Datenverfügbarkeit auf der Ebene der EKD/Diakonie
	8.1.2 Quote der Bildungsbeteiligung und Referenzgrößen zu anderen Trägern/Trägergruppen
	8.1.3 Bildung von aussagekräftigen Altersgruppen
	8.1.4 Tägliche zeitliche Inanspruchnahme
	8.1.5 Kinder mit erhöhtem Förderbedarf
	8.1.6 Kinder mit Migrationshintergrund in Tageseinrichtungen
	8.1.7 Regionalisierung der Ergebnisse der Kinder- und Jugendhilfestatistik
	8.1.8 Kinder in Kindertagespflege

	8.2 Merkmalsverknüpfungen zur Erstellung von Indikatoren
	8.2.1 Personalressourceneinsatzschlüssel
	Problembereiche der Personalschlüsselberechnung

	8.2.2 Berechnungen zur Gruppengröße


	9. Literatur

